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Um öerr SLcherheitspakt .
Englische Sesorgnisse.

London, 25 . Mar . Wie der diplomatische
Korrespondent des „ Daily Telegraph " de-
richtet, erinnert man sich in London gegen-
wäetig daran , daß Briand im Jahre 1922
in Cannes durchaus bereit war . einen West -
lichen Pakt unabhängig von dem französisch -
polnischen Vertrag zu erörtern . Poincare
habe iedoch auf einer Garantie der deutsch -
polnischen Grenze bestanden und habe durch
seine Hartnäckigkeit den westlichen Pakt da-
mals zu Fall gebracht. Die Frage sei heute,
ob Briand die Pläne , wie sie von Poincare
entworfen worden srien . wieder beleben
wolle. Von Briand hingen heute alle zu¬
künftigen Ereignisse ab. Es wäre vielleicht
ratsam gewesen , wenn Berlin die westlichen
und östlichen Grenzen nicht gleichzeitig in
seinem Paktvorschlag erwähnt hätte . Die ein -
zig annehmbare Form für England und das
britische Reich wäre eine Erweiterunng des
belgischen Garantievertrages vom Jahre 1839
in Uebereinstimmung mit den neuen Um-
ständen , ausgedehnt auf Luxemburg und ein
entmilitarisiertes Rheinland . Für das bri-.
tische Reich sei es nach Ansicht führender bri¬
tischer Staatsmänner möglich , -den Abschluß
eines Paktes . zu vertreten , der eine ebenso
große und wichtige Notwendigkeit für Groß -
britannien wie für die daran beteiligten
kontinentalen Mächte darstelle. Deutschland,
das zum Wiederaufbau seiner militärischen
Stärke Jahre benötige , könne nicht als un¬
mittelbare Gefahr angesehen werden . Schwie -
rigkeiten würden sich fetzt eher im Pazifik
oder im Mittelländischen Meer ergeben , als
am Rhein oder an der Nordsee . Es sei indes
möglich , eine Verständigung im Pazifik und
im Mittelländischen Meer zu erreichen, die
auch für Italien wertvoll sein könne. Das
sei eine wichtige Notwendigkeit für die
Reichsvertei-digung und für den kontinenta ,
len Pakt.
Ein Appell Matafas an Botschasterkonserenz

und Kleine Entente .
Paris , 26 . Mai . Der österreichische Au¬

ßenminister M a t a f a hat in einer Unter -
redung mit dem Wiener Sonderberichter -
statter des „ Matin " u . a. erklärt , bei Beur -
teilung der Bukarester Konferenz und der
Beschlüsse der Pariser Kontrollkommission
bedauere er feststellen zu müssen , daß das
Ausland der Unabhängigkeit Oesterreichs
keine Bedeutung beimesse. Das sei ein schwe -
rer psychologischer Fehler , denn ein Staat ,
der sich seiner Unabhängigkeit nicht mehr be¬
wußt wäre, könne sie nicht länger behalten .
Der Vertrag von St . Germain und das
Genfer Abkommen hätten die österreichische
Unabhängigkeit garantiert . In den letzten
Beschlüssen komme aber die Beachtung dieser
Garantie nicht zum Ausdruck. Es sei wich-
tig, das österreichische Volk davon zu über¬
zeugen , daß das Wort „Unabhängigkeit " le¬
bendige Wirklichkeit ist.

Unstimmigkeiten über die französische
Sicherheitsnote .

London, 23 . Mai . Im Gegensatz zu den
letzten Meldungen wird amtlich mitgeteilt ,
daß die englische Regierung bisher noch nicht
in den Besitz der von der französischen Re¬
gierung erbetenen ergänzenden Mitteilungen
zu einzelnen Punkten des Entwurfes der
ßravzösischen Sicherheitsnote
gelangt sei. Die fraglichen Punkte ließen
die englische Regierung über die Art der
Beteiligung Großbritanniens an den borge-
Magenen Schiedsgerichtsverträgen im Zwei -
wl. Nach dem Empfang der gewünschten
Aufklärungen würde das Kabinett die An¬
gelegenheit sorgfältig prüfen .

Die Kämpfe in Marokko.
. .. Berlin , 25. Mai . Wie die Abend-
blattcr melden, ist es in Marokko gestern im
Zentrum der französischen Stellung wieder
zu schweren Kämpfen gekommen. Die Trup¬
pe» des Obersten Freydenberg , die

den nördlichen Ufern des Uerghataöes
»orstretzen , begegneten einer feindlichen Ab-
tellung von 5000 Mann . Die Riffkabylen
wyteten hartnäckigen Widerstand und wie-
krholten ihre Gegenangriffe , wobei es zum

Handgemenge kam. Trotzdem gelang
7' die Riffkabylen mit schweren Verlusten
zuruckzuschlagen und ihren Vormarsch fort-

Die Eingeborenenstämme , die sich
M el Krim angeschlossen haben , sollen den
^ ehl erhalten haben , sich dem Vormarsch” französischen Truppen cntgegenzustellen

und bis zum Acußersten Widerstand zu leisten.
Im östlichen Teile der französischen Front
herrscht Ruhe , doch verstärkt sich auch dort
der Truck der Riffkabylen außerordentlich.

Verstärkungen nach Marokko.
Paris , 26 . Mai . Nach einem amtlichen

Bericht aus Rabat sind einige französische
Posten bei Taounat und Moulay Ain zu¬
rückgezogen worden . Jeden Tag treffen in
Casablanca zahlreiche Verstärkungen ein . die
nach der Kampffront abgehen .

Paris , 28 . Mai . Die „Humanite " ist
durch einen besonderen Erlaß in Marokko
verboten worden.

Gemeinsame Front Frankreichs unb
Spaniens ?

Paris , 25 . Mai . Der „Temps " bringt ein
Interview des Berichterstatters der „Gazette
de Biarritz " mit dem Admiral M a g a z ,
dem stellvertretenden Vorsitzenden des spani¬
schen Direktoriums , in dem sich Magaz für
ein gemeinsames Vorgehen Frankreichs und
Spaniens in Marokko ausspricht , da nur
auf diesem Wege ein endgültiges Ergebnis
erzielt werden könne.

30 Millionen Zusatzkredit für Marokko.
Paris , Mai . Kammer und Senat

nahmen ihre Tätigkeit heut« nachmittag
3 Uhr wieder auf . Der Senat wird sich mit
der Weiterberatung des Budgets zu beschäf¬
tigen haben. In der Kammer wird
Caillaux zunächst einen Antrag auf
einen Zusatzkredit von 30 Millionen Fran¬
ken einbringen , der hauptsächlich durch die
Operationen in Marokko veranlaßt worden
ist, ebenso sein FinanHprojekt, das das Bud¬
get für 1926 modifiziert . Es ist anhuneh-
men , daß diese beiden Anträge der Finanz -
kcnnmisston überwiesen werden . Der Kam¬
merpräsident wird dann die Interpella¬
tionen ankündigen und die Beratungsord »
nung fsstfetzen. Reynaudel und Do -
riot verlangen die sofortige Beratung der
Interpellationen über Marokko. Man nimmt
an , daß sich PainlevS der Kammer hier¬
für zur Verfügung stellen wird , fodaß die
Marokkodebatte um 4 Uhr beginnen kann.
Diese Woche wird durch die Fortsetzung der
Debatte über Marokko, sowie Len Schluß
der Aussprache über Elsaß-Lothringen und
über die französische Wahlreform ausgefüllt
fein .

Malvy 's Mission in Madrid .
Madrid , 26 . Mai . Malvy erklärte in San

Sebastian einem Pressevertreter , die Madri¬
der Verhandlungen seien diplomatischer Na¬
tur gewesen und hätten sich nicht auf mili¬
tärische Angelegenheiten biogen . Das Er¬
gebnis werde in acht Tagen bekannt sein.

Stresemann an Zrankreich.
Paris, 24 Mai. Reichsaußenminister St re¬

emann hat sich telegraphisch dem „Matin " ge»
>enüber auf Wunsch von dessen Außenpolitiker
sauerwein über die Lage in Deutschland
lach der Reichspräsidentenwahl ge-
iufjert . Die Erklärungen des Reichspräsidenten
sindenburg, die der Eidesleistung folgten, die
Borte, die er an Dr . Simons richtete , sowie der
sinweis auf den Präsidenten Ebert hätten, so er-
lärt Stresemann , ein Echo gefunden bis sehr weit
n die linksstehenden Kreise hinein. Bei verschie-
enen im Auslande besonders bekannten demokra-
ischen Blättern habe sich nach der Präsidenten -
»ahl ein sehr klarer Meinungsumschwung voll -
ogen . Reichspräsident von hindenburg habe
-inen Willen zu einer friedlichen Entwicklung un-
rrstrichen . Wenn man wolle, daß das deutsche
Zolk in seiner überwiegenden Mehrheit diese Po -
!tik zu der seinigen mache , dann müßten die,
eren Politik gegenüber Deutschland in entschei-
ender Weise das Schicksal Deutschlands beeinflus-
>n. danach handeln. Die öffentliche Meinung in
stankreich , die sich lebhaft für deutsche Angelegen-
eiten interessiere , habe sich oft auf den Stand -
unkt gestellt , daß nur ein neues Deutschland ihr
iertrauen verdiene. Infolgedessen habe sie oft
on der moralischen Entwaffnung als einem wün-
henswerten Ziel gesprochen . Er . Stresemann ,
>olle nicht erforschen , in welchem Maße man dem
euen Deutschland dienen könne . Aber ich möchte
och bemerken , daß die gegenüber Deutschland be-
>lgte Politik weit davon entfernt gewesen sei, das
eue Deutschland zu unterstützen . Ganz im Ge-
enteil, in den ersten Jahren seines Bestehens habe
ieses neue Deutschland außenpolitisch nur schroffe
bweisungen erlebt. Jedesmal , wenn die Führer
ix politischen Parteien den Versuch machten , durch
ie öffentliche Meinung in Deutschland eine Poli -
k der Abkommen und der friedlichen Entwicklung
anehmen zu lassen , Hütten sich politische Reaktiv-
en eingestellt . Ein Beispiel hierfür sei der 10.
anuar . Die extremistische Bewegung sei in
eutschland ganz zurückgegangen . Die Dawesge-
tze seien von einer Mehrheit angenommen wor-
>n, die man vor Beginn der Debatte hierüber für
,rmöglich gehalten hätte . Eine weltgehende Ent¬
mannung würde sich eingestellt haben, wenn am
) Januar die Kölner Zone geräumt worden

wäre und Frankreich Gelegenheit genommen hätte,das Ruhrgebiet früher zu räumen , was für Frank¬
reich keine große politische Bedeutung gehabt hätte,da ja die Besetzung auf alle Fälle am 15. Augustbeendet sei. In allen deutschen Kreisen würde
man hierin den Beweis gefunden haben, daß die
deutsche Politik der Abkommen ausgezeichnet fet .Statt dessen wartet Deutschland seit Monaten , daßman ihm sage , warum dieKölnerZonenicht
geräumt worden sei und warum man im Un -
gewissen bleibe hinsichtlich dieser Frage , die von
so entscheidender Bedeutung sei. Deutschland stelle
außerdem fest, daß andere Vorschläge , die es ge¬
macht habe, und die ein großes, moralischesOpfer für das deutsche Volk bedeuten, in Frank¬
reich nicht das Echo gefunden hätten , das man
hätte erwarten können. Wenn man von Wäh¬
rungsfragen spreche , spreche man oft von Ver¬
trauenskrisen , die eine Währung ins Wanken
bringen können. Wenn man nicht wolle, so
schließt Stresemann seine Erklärung , daß die Be-
Ziehungen der europäischen Länder unterein -
ander derartigen Erschütterungen ausgesetzt wür -
den, müsse man die Vertrauenskrise , die zwi¬
schen Deutschland und Frankreich besteht , über¬
winden, die so oft die beiden Länder verhindert
hätte , die Fragen zu regeln , die sie enger be.
rührten als alles andere .

Um den öeutjch - spanischen Hanüels -
vertrag .

(Eigener Draht bericht .)
J . H . Berlin , 25 . Mai .

Der Reichstag wird sich erneut demnächst
mit dem deutisch - spanischen Han¬
delsvertrag befassen, 'dessen Ablehnung
durch den Reichstag vor wenigen Wochen
großes Aufsehen erregte . Die R e i ch s r e -
gier un g besteht nämlich aus allgemein
politischen sowie aus wirtschastspolitischen
Gründen nach wie vor unbedingt auf der
Annahme des deutsch -span . Handelsver¬
trages , der hauptsächlich infolge der Haltung
der Deutschnationalen und eines Teiles des
Zentrums zustande gekommen . In parla¬
mentarischen Kreisen verlautet nunmehr , daß
die Reichsregierung und insbesondere Reichs¬
kanzler Dr . Luther aufs lebhafteste sich
bemühen , die Parteien zu einer A e n d e -
rung ihrer Stellungnahme zu
bewegen . Die Zentrumsfraktion des
Reichstages hat heute abend in einer mehr¬
stündigen Fraktionssitzung die Frage Leg
deutsch -spanischen Handelsvertrages noch ein .
mal eingehend erörtert , nachdem Reichs-
kanzler Dr . Luther und Außenminister Dr ,
Stresemann sich über die außenpolitische
und wirtschaftspolitische Bedeutung dieses
Vertrages sich ausgelassen hatten . Wie wir
hören , wevden der Reichskanzler und der
Außenminister auch bei den Deutschnationa¬
len und anderen Parteien ähnliche Ausfüh¬
rungen mnfrn . Das Zentrum wird sich
nunmehr über seine Stellungnahme zu dem
Handelsvertrag erneut schlüssig werden . Daß
es noch in der heutigen Fraktionssitzung zu
einem Beschluß kommen wird , ist wenig
wahrscheinlich.

Die Mossulfrage.
London, 25 . Mai . Der diplomatische Kor¬

respondent des Daily Telegraph schreibt, daß
die türkische Regierung außerordent¬
lich enttäuscht und verärgert über das ime-
verholte Fehlschlagen ihrer Versuche sei, die
britische Regierung zu Verhandlungen in
der Mossulfrage zu veranlassen. Die türki¬
sche Regierung plane die Veröffentlichung
eines Rotbuches über die gegenwärtigen
Untersuchungen des Völkerbundes im Orient .
Dieses Rotbuch soll Enthüllungen über dre
britischen Methoden im Irak enthalten und
die Eröffnung von Verhandlungen über das
Mossulgobiet erleichtern.

Chamberlain , Briand und Benesch auf der
kommenden Völkerbundstagung .

Genf , 26. Mai . Die Sitzung des Völker¬
bundsrats am 8. Juni verspricht Lurch die
Anwesenheit Chambevlains , Briands und
Beneschs , die alle drei in Genf erwartet
werden , von besonderer Bedeutung zu wer¬
den. Briand , der zum ersten Male als der-
antwortlicher Leiter der französischen Außen¬
politik an den Sitzungen teilnimmt , soll wie
von französischer Seite versichert wird , seinen
Genfer Aufenthalt dazu benutzen, um die
großen außenpolitischen Probleme mit sei¬
nen englischen und tschechischen Kollegen zu
erörtern . Die Genfer Atmosphäre ist der¬
artigen Beratungen bisher stets ungünsti "
gewesen .
Verbot der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung ".

Esten, 25. . Mai . Das Erscheinen der
„ Rheinisch- Westfälischen Zeitung " ist wegen
eines am 11 . Mai veröffentlichten Artikels
„Hindenburg und die Türkei " von der Be¬
iatzungsmacht verboten worden .

flmunösens Noröpolflug.
Seunruhigung über öen verbleib

flmunöfens .
Newhork , 26 . Mai . Nach einem Funk¬

spruch von der „Fvcrm " ist die „Hobby " von
ihrer Erkundungsfahrt ohne Erfolg zu-
rückgekelhrt. Die „ Hobby

" hat einige 100
Meilen nördlich Spitzbergen Wolkenbildun¬
gen angetroffen , die es als möglich erscheinen
lasse , daß die Flugzeuge in Nebel und
Sturm geraten sind . Der Funkspruch gibt
zu, daß an Bond der Begleitschiffe Beun¬
ruhigung Wer das Schicksal Amunb -
fen 's herrsche . Man nehme dort an , -daß
Amundsen gezwungen gewesen sei , unter¬
wegs zu landen und sich jetzt zu Fuß unter¬
wegs nach dom Pol befinde , wodurch sich die
Verzögerung in seiner Rückkehr erkläre.
Möglich sei auch, daß Amundsen Untersu¬
chungen am Nordpol vornehme und erst nach
deren Abschluß zuxückkehren werde . Die
Washingtoner Flottenkommission hat erneut
die Entsendung eines Luftschiffes an den
Nordpol beraten . Es ist jedoch nicht anzu -
nshmen , daß die Rsgievung die Entsendung
des „ Zeppelin " genehmigen wird .

AmundsenS Ausrüstung .
London, 23. Mai . Die Flugzeit Smnnd -

fenS nach dem Nordpol wird auf sieben bis achtStunden veranschlagt. Wie die „Times " berich¬
tet , beabsichtigt Amundsen, sich etwa vierund -
zwanzig Stunden am Nordpol aufzuhalten und
SamStag mittag in Spitzbergen wieder ernzu-
treffen . Für den Fall des Versagens der beiden
Dornier -Flugboote, die übrigens unter Lizenz
der deutschen Dornier - Werke in Pisa gebaut sind ,
ist die Expedition dafür ausgerüstet , zu Fuß , das
heißt auf Skiern und mit Schlitten , den Rückweg
anzutreten . Die Flugzeuge führen voll st än »
diges Expedition - gut , wie Boote, Ge¬
wehre, Zelte , Kochapparat«, Schlafsäcke , Instru¬mente und Orientierunasmaterial mit . Proviant ,vor allem Konservenfleisch, Milch, Schokolade,
BiSquitz , für sechs Wochen wurde mitgenommen.
Das sind dieselben Rationen , die Amundsen für
die antarktische Expedition mit hatte , wobei ein
täglicher Weg von zwölf englischen Meilen vor¬
gesehen ist.

Die Flugzeuge haben eine Spannweite
von fünfundfiebzig Fuß , eine Länge von dreiund»
fünhsig Fuß und ein Leergewicht von sechstausendenglischen Pfund . Die DurchschnittSgeschwinvig.feit wird sechsundneunzig Meilen pro Stunde
betragen . Betriebsstoff wurde für 1800 Meilen
mitgenommen .

vor einem Serlkner verkehrsstreik .
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 26 . Mai .
Im Berliner Verkehrswesen steht ein

Streik bevor , wenn nicht in letzter Stunde
die behördlichen Instanzen durch neue Ver¬
handlungen den Streik noch verhindern kön¬
nen . Die Verhandlungen zwischen den Ar¬
beitnehmern und den Direktionen der
Straßenbahn der Hoch - und ' Omnibusgesell -
schaff sind ergebnislos abgebrochen worden .
Die geforderten Lohnerhöhungen
wurden nicht bewilligt und Vorschläge
nicht gemacht. Bereits in der Nacht vom
Montag zum Dienstag findet eine Abstim¬
mung der Autobusangestellten statt, die über
den Streik entscheiden soll . Am Dienstag
Abend soll das Ergebnis dieser Abstimmung
in der Versammlung sämtlicher VerkchrSan-
gestellten mitgeteilt werden . Die Lage
ist jedenfalls kritisch . Die Arbeitneh¬
mer hoffen , daß es ihnen durch den Streik
kurz vor den Pfingstfeiertagen noch gelingt ,
eine Lohnerhöhung durchzusetzen .

Parlamentarischer Untersuchungsausschuß
zur Prüfung des Dorstfelder Grubenunglücks .

(Eigener Drahtb ' richt .)
-7 . Li. Berlin , 25 . Mai .

Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat
mit den Fraktionen der Sozialdemokraten
und Demokraten und der Bayerischen Volks¬
partei einen Antrag eingebracht , wonach eine
Abordnung von vier Mitgliedern des Reichs¬
tags bestimmt werden soll, die mit der
preußischen Grubensicherheitskommisücn und
dem Betriebsrat der Zeche Dorstfeld an dcr
sofortigen Untersuchung der Ursachen des
Unglücks auf der genannten Zeche tei 'nimmt .

Marx von Rom abgereist.
Rom , 22 . Mai . Reichskanzler a . D . M a r x

reiste heute morgen von Rom ab . Auch die
Mitglieder des Kölner Domchors , denen
der Dirigent des Chores der Sixtinischen
Kapelle beim Abschied hohe Anerkennung
für ihre Leistungen aussprach , haben die
Heimreise angetreten .
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neues badifches Kuriosum "
oder

Der alte Kulturkampfgeist lebt noch .
In der „Süddeutschen Zeitung " Nom 22 .

Mat ist folgender Artikel zu lesen :
Zahlreiche Junglehrer und Iunzlehrerinnen in

Baden müsse» sich nach anderen Berufen Um¬
sehen, weil das V o l k s s ch u I l e h r f a ch so
überfüllt ist, daß sie nicht die geringste Aussicht
baden , in absehbarer Zeit verwendet zu werden .
Der Staat selbst baut die Lehrerseminare ab . Der¬
selbe Staat aber hat jetzt die Genehmigung erteilt
zur Errichtung eines Privatseminars , das
in der Umgebung von V i l l i n g c n errichtet wer¬
den soll . Die Genehmigung ist vom Unterrichts¬
minister Dr . ch e l l p a ch ausgegangen. Auf der
einen Seite also Abbau und Schließung von Se¬
minaren , auf der andern Genehmigung eines
neuen . Wie erklärt sich dieser seltsame Wider¬
spruch ? Man versteht diese Burleske , wenn man
hört, daß das neue Priootseminar von einer
katholischen Kongregation geleitet wer¬
den wird . Es ist wohl auch besonders auffallend ,
daß der Unterrichtsminister sich glatt dem von all¬
mächtiger Seite gestellten Ansinnen gefügt hat,
und daß er sich willig in dem Winde beugt , der
eben in Baden weht . Zentrum ist Trumpf !

Auch diese neue Leistung der Regierung wird
hoffentlich den Rechtsparteien den Weg zeigen ,
den sie bei den Landtagswahlenim Herbst zu gehen
haben . Dr . Hellpach wird wohl auch im L a n d-
tag noch Gelegenheit gegeben werden , sich über
die Vorgeschichte dieser Neugründung auszu¬
sprechen .

Ta haben wir also die Fortsetzung der
Kulturkämpserei aus dem Wahlkampf. Was
an der Meldung des Mattes wahres ist , ver¬
mögen wir um dessentwillen nicht zu sagen,
weil auch führen -de Parlaments -
rische Kreise des badischen Zentrums
keine Auskunft zu geben vermochten . Sie
waren und sind nicht im Bilde ! Allein dar¬
auf kommt es auch nicht an . Das wichtigste
an hem giftigen Artikelchen dürfte doch wohl
in der Kulturkampfstimmung liegen , die da
aus jedem Buchstaben hervorleuchtet. Da

, ist
vor allem der Klosterhaß , der es nicht
ertragen kann, daß in Baden nach §§ 18
und 19 der Verfassung auch Klosterschul¬
brüder die . gesunde Luft unserer Heimat ge¬
nießen und ihrem Lebensideal nachgehen
dürfen ! Die ' e 'Seelenversassung überrascht
uns gar nicht ! Die Väter des badischen Li¬
beralismus waren so von der Kuttenangst
besessen, daß sie selbst die Spendung der
Sterbesakramente in Notfällen durch Or¬
densleute unter gesetzliche Strafe stellten!
(Dummerweise natürlich , denn selbstverständ -
lich hätte kern Kulturkampfgesetz einen Or¬
densmann von der ' Erfüllung einer solchen
Gewissenspflicht abgehalten !) Dieser Geist
ist nicht gestorben: er lebt noch weiter : be¬
achtlich ist nur , daß die d e u t s ch n a t i o -
n a I e Presse fetzt seine Pflege in Baden sich
besonders angelegen sein läßt .

Auch das überrascht nicht , daß der Schwin¬
del als Waffe im neuen Kulturkampf ange¬
wendet wird , « o war es sa früher auch :
warum sollte es heute anders sein? „Der
Unterrichtsminister " muß „ sich glatt dem
van allmächtiger Seite gestellten Ansinnen ge¬
fügt haben"

. Wenn setzt dem Lande Baden
nicht das Gruseln kommt , dann ist ihm
überhaupt nicht mehr zu helfen ! „Zentrum
ist Trumpf ." Furchtbar ! Was muß,so ein
Kultur ^ nivs .Giftnilkel alles leiden in sei¬
nem Gemüte , wenn t' er phantasiert , das
Zentrum sei Trumpf ! Aus all dem ersieht
man . was man gern wieder aus dem katho¬
lischen Polksteil in Böden machen möchte,
Staatsbiirger zweiter Klasse ,
gut genug zu in Steuerzahlen und
Maulhalten . Nicht umsonst hat der
ioziolbemo ^rolisll»- Fübrer Tr . Enoler die
badischen Katholiken jüngst gemahnt , sie müß¬
ten „ kämpfen " um ibre „ Gleichbe¬
rechtigung und Gleichbewelr -
tung " .

Also bei „ den Landtagswahlen im Herbst"
wollen „ die Parteien der Rechte"

, die
Deutschnationalen. Deutsche Volkspartei ,
Landbund und .Hausbesitzer , losgehen und
echte Kulturkampswahlen gegen uns Katho¬
liken machen . Das ist so ziemlich das
gleiche, was jüngst .Herr Abg . W i l s e r an-
kündiate . wenn er sagte : . .Ter Liberalismus
der siebenziger und achtziger Jahre müsie
wieder tonangebend werden"

. Wir danken
für die frühzeitige Kriegserklärung und bit¬
ten die Katholiken, davon Kenntnis nehmen
und sich darauf vorbereiten zu wollen ! Je -
denfalls ist es unserer aller Pflicht . Front
zu machen gegen die Katholikenver -
f o I g e r ! —

Nun hören wir , daß in der „Umgebung
von Villingen " die wegen ihres Deutsch¬
tums von den Franzosen aus Lothringen ver¬
triebenen Schulbrüder ein Heim gewonnen
und ein Noviziat eingerichtet haben. Von
einem Privat -Lehrerseminar ist uns jedoch
nichts bekannt . Wenn aber ein solches da
wäre , dann stünden die Schulbrüder auch
unter dem Schutz des 8 19 der badischen
Verfassung ! Oder will man wieder Aus¬
nahmegesetze und , bis dis kommen , Aus -
nahmebebandlung ?

Es sei dem sich offenbarenden Kultur -
kampfgeist gegenüber laut in ? Land binaus -
gerufen : Katholiken , auf die
Schanzen ! Wenn man dem deutichna -
tionalen Löwen von beute das Löweniell
herunter,zieht, dann kommt der alte national -

23 e r 1 1 n, 25 . Mai 1925 .
Am Regierungstisch : Reichsfinanzminister

v . Schlieben . — Präsident Loebe eröffnet
die Sitzung um 2.20 Uhr und gedenkt des frühe¬
ren Reichstagsabg. Dr . Neumann , der mit
seiner Gattin bei einem Automobilunfall umS
Leben gekommen ist . Die von der Staatsanwalt¬
schaft nachgefuchte Genehmigung zur Strafver¬
folgung von neun meist kommunistischen Abgeord¬
neten wird nicht erteilt. Das Gesetz über die
Wechsel- und Scheckzinsen wird dem Ausschuß
überwiesen . Auch der Gesetzentwurf über die
Errichtung der Deutschen Rentenbank — Kredit¬
anstalt geht ohne Aussprache an den volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß .

Tie Urteile der bayerischen Volksgerichte .
Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs

über die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen¬
über Urteilen der bayerischen Volksgerichte : Der
Rechtsausschuß , in dessen Namen Abg. Dr.
Haas - Baden (Dem.) Bericht erstattet , hat einen
Gesetzentwurf ausgearbeitet, wonach gegenüber
Urteilen der bayerifchen Volksgerichte die Wieder¬
aufnahme des Verfahrens stattfinden kann. Die
Wiederaufnahme zugunsten des Verurteilten fin¬
det auch dann statt, wenn aus tatsächlichen oder
rechtlichen Gründen die Freisprechung des Ange¬
klagten oder in Anwendung eines nzjloeren Straf¬
gesetzes eine geringere Bestrafung zu erwarten ist .
Darüber, ob der Antrag aus Wiederaufnahmedes
Verfahrens zulässig und begründet ist , entscheidet
die Strafkammer. Die erneute Hauptverhand¬
lung findet vor dem Gericht statt, das zur Zeit
der Anordnung der Erneuerung ,

der Hauptver¬
handlung für die Sache zuständig ist. Wer in dem
wiederaufzunehmenden Verfahren als Richter
mitgewirkt hat, ist von der Mitwirkung bei der
Entscheidung in der Wiederaufnahme und in der
neuen Hauptverhandlung ausgeschlossen.

Bayerischer Staatsrat v . Nüßlern bittet um
Ablehnung des Gesetzentwurfes . Die bayerische
Regierung bestreitet die Zuständigkeit des Rei.
ches in der Frage der bayerischen Volksgerichte ,
die ihr Entstehen einem bayerischen Reservatrecht
verdanken . Bayern hätte das ausdrückliche Recht
erhalten, seinen Ausnahmezustand selber zu re¬
geln, man solle nicht ohne Not in die Selbstän¬
digkeit der Länder eingreifen. Auch ganz ver¬
einzelte Fehlurteile würden ein Eingreifen des
Reiches nicht rechtfertigen .

Abg. Hampe ( W. Vgg .) stimmt den Aus¬
führungen des bayerischen Vertreters zu . Man
müsse alles tun. um den inneren Frieden auf¬
recht zu erhalten.

Abg. L o h m a n n (Dnatl . ) schließt sich den
beiden Vorrednern an . Die Rechtsfrage könne
vielleicht strittig sein , das Entscheidende seien
aber nicht juristische, sondern staatSpolitische
Gründe. Die Verfassung müsse in der Richtung
nachgeprüft werden , wie die Rechte der einzelnen
Länder später geschützt werden können.

Abg . Sa enger - München (Soz .) tritt für
den Gesetzentwurf ein , der nur soziäldemokrati -
scher Anregung entsprungen sei . DaS Verfahren
vor den bayerischen Volksgerichten habe seine
Rechtssicherheit verloren. In Bayern dürften die
Erzbergermörder ruhig ihrem Erwerb nacb ">>hen,
ohne festgenommen zu werden . Redner verweist
auf den Fall Fechenbach, wo offenbar ein Rechts -
irrtum Vorgelegen habe.

Abg. Kahl (D . Vp.) stimmt den Vorschlägen
des Rechtsausschusses zu . Das Recht sei auf
Grund dieser Materie des Strafverfahrens zu
regeln. Es sei kein Eingriff in die JustizhoZeit
Bayerns . Es handele sich auch nicht um poli¬
tische, sondern um rein rechtliche Gründe , um die
Rechtssicherheit . Redner erklärt, daß ein Teil
seiner Freunde allerdings gegen das Gesetz sei .

Abg. Troßmann (B . V . ) verteidigt die
Rechtsprechung der bayerischen Volks^erichte. Sie
ganz aufheben , hieße das Kind m '

t dem Bade
ausschütten . Die bayerischen Volksgerichts feien
ein Kind der Revolution gewesen . Wollte man
die Justizhoheit der Länder aufheben , so solle
man es ruhig sagen aber nicht mit so kleinen
Mitteln anfangen.

Abg. Dr . K o r s ch ( K.) bekämpft die Tätig¬
keit der bayerischen Volksgerichte und führt be¬
sonders den Fall Fechenbach an.

Die Abstimmung über den Gesetzentwurf
bleibt zweifelhaft; es muß daher Auszählung er¬
folgen. Für den Gesetzentwurf stimmen ge-
schlossen die Sozialdemokraten, die Kommunisten
und die Demokraten, ferner eine Minderheit der
Deutschen Volkspartei unter Führung des Abg.
Dr . Kahl und eine Minderheit des Zentrums
unter Führung des Reichsarbeitsministers Dr .
Brauns .

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Le¬
sung mit 148 gegen 126 Stimmen angenommen.

Darauf wird die zweite Lesung der Reichs -
Haushaltspläne fortgesetzt , und zwar beim Haus¬

♦
halt für die Ausführung des Friedensvertrages
und die Kriegslasten. . „ ,

Abg. Drewitz . Berlin (W . Vgg .) berichtet
über die Ausschußverhandlungen . Der Ausschuß
fordert u . a . die Verwendung der früheren Straß¬
burger Universitätsprofessoren in entsprechenden
Hochschulstellungen. Bei der Unterbringung der
Flüchtlinge soll dem sozialen und konfessionellen
Ursprungsmilieu Rechnung getragen werden .

Abg. Dauch (Dnatl . ) gibt im Namen der
Deutschnationalen, der Deutschen und der Baye.
rischen Volkspartei , des Zentrums und der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung eine Erklärung ab, wo¬
nach diese Parteien ihre Ausführungen zum
Haushalt des Friedensvertrages erst anläßlich der
Besprechungen des noch im Ausschuß zu erledi -
genden Besoldungshaushalt im Plenum machen
werden .

klärung an .
Abg. Rosenberg (K .) fordert äußerste

Sparsamkeit.
Der Haushaltsplan wird genehmigt . Das

Haus vertagt sich auf Dienstag nachmittag 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung: Haushaltsplan des
Reichswehrministeriums. Der spanische Handels¬
vertrag wird am Mittwoch auf die Tagesordnung
gesetzt werden .

Schluß der heutigen Sitzung gegen 5 Uhr.

Sesthlüste Ses Steuerausfchustes zu
Sen veräußerungsgewinnen .

Berlin , 22. Mai . Der Stsuerausschuß
des Reichstages beschloß in seiner heutigen
Nachmittagssitzung, daß die Veräußerungs¬
gewinne nur dann einkommensteuerpflichttg
fein sollen , wenn sie den Betrag von 25 000
Mark übersteigen. Die Regierungsvorlage
sah nur 5000 Mark vor . Auf heftigen
Widerstand stößt der ß 35 des Einkommen¬
steuergesetzes , der bei mit Auslandsfirmen
liierten Betrieben vorsieht, daß bei der Ein¬
kommenermittelung der Gewinn eingesetzt
werden soll, der sonst bei Geschäften gleicher
oder ähnlicher Art erzielt worden wäre.
Von der Regierung wurde zu dieser Be¬
stimmung darauf hingewiesen, daß solche
Gründungen deutscher Firmen im Auslände
oft nur zu dem Zweck erfolgt seien , um dem
Reiche Steuern zu hinterziehen . Der Aus¬
schuß beschloß, die Abstimmung über Liesen
Paragraphen bis zum Schluß auszusetzen,
um der Regierung Gelegenheit zu einer
anderen Fassung zu geben . Der Ausschuß
vertagte sich sodann.

2. Lesung des Steuerübcrleitungsgesetzes .
Berlin , 26. Mai . Im Steuerausschuß des

Reichstages wurde heute die 2 . Lesung deS
Steuerüberleitungsgesetzes begonnen . Ein demo¬
kratischer Antrag, die Veranlagung für 1924 nach«
zuholen , wurde abgelehnt . Daraus trat ' man m
die Spezialberatung ein.

Die Reichsfinanzen im Haushaltsausschuß
des Reichstages.

Berlin , 25 . Mai . Im Haushaltsausschuß des
Reichstages berichtete heute der Abg . 8 r s i n g
(Ztr . ) über das Ergebnis der Verhandlungen des
auf Wunsch des Finanzministers eingesetzten Un¬
terausschusses , der zusammen mit einem Unter-
ausschuß des Steuerausschusses die Finanzlage
des Reiches behandelt hat . Der Berichterstatter
stellte in Zusammenfassungder Auffassung in den
Ausschußverhandlungen fest, es müsse nach dem
Ergebnis der Verhandlungen im Unterausschuß
des Haushaltungsastsschusses anerkannt werden ,
daß das vom Reichsfinanzministerium dargelegte
Kaffen - und Etatbild im wesentlichen zutreffe.
Der Unterausschuß sei der Ansicht, daß die Ge¬
fahr einer Störung des Gleichgewichts im Haus-
halt außerordentlich naheliege, weshalb auf der
Ausgabenseite größte Vorsicht geboten sei. Falls
die bisherigen Ausgabenbeschlüsse des Haushal¬
tungsausschusses und der Spezialausschüffe des
Haushaltungsausschuffes und der Spezialaus ,
schüsse aufrecht erhalten werden sollten , dürften
die Einnahmen aus keinen Fall wesentlich herab¬
gesetzt werden . — An den Bericht schloß sich eine
längere Aussprache aij, in der u . a. Reichsfinanz¬
minister b . Schrieben erklärte, daß für den
Ausgleich des Voranschlages alles irgendwie Er -
reichbare zusammengehalten werden müsse . ES
werde nichts ohne die Zustimmung des Reichs¬
tages unternommen werden . Er betonte nach,
drücklichst daß ihm nichts ferner liege als eine
Jsolierungspolitik. Er werde alles tun , um die
Wirtschaft zu schonen, allerdings aber auch ver-
hüten , daß ein Loch entsteht . — Der Ausschuß
vertagte sich aus morgen nachmittag .

liberale Kulturkampfgeist zum Vorschein .
Gut , daß wir es wissen !

altr Geist ."
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Unter der Ueberschrift „Der alte Geist" ist

in Nr . 139 des „Bad . Beobachters" vom 21 .
d . Mts . von dritter Seite ein Aufsatz des
Generaloberarztes Dr . von Pezold über
„ Geschichte der Krankenpflege"

, der in den
Blättern des Bad . Frauenvercins 1925 Nr .
3 veröffentlicht wurde , einer kritischen Be¬
sprechung unterzogen und daran der Aus¬
druck des Bedauerns geknüpft, daß auch das
Fachorgan des Bad . Franenvereins , der doch
eine große Anzahl nberzeugungstreuer Ka¬
tholiken zu seinen Mitgliedern zähle , sich von
derartigen irrigen Anschauungen nicht frei-
znhalten wisse. Dem Schreiber dieses Arti¬
kels scheint cs offenbar entgangen zu sein ,
daß der Vorstand des Bad . FraueiwereinS
schon in der nächsten Nummer (4 ) der
Franenvereinsblätter vom 30 . April d . I .
seine Stellungnahme zu dem beanstandeten
Aufsatz in nachstehender Weit? kundgeaeben
btt :

„In Nr. 8 dieses Blattes vom 81 . März 1925
ist ein Vortrag über die Geschichte der Kranken -
pflege zum Abdruck gebracht, welchen General-
oberarzt von Pezold im engeren Kreise in Karls-
ruhe gehalten hat . Wir haben den Vortrag ver¬
öffentlicht , dabei aber leider versäumt, zu be.
merken, daß wir mit dem Inhalt nicht in allen
Beziehungen einverstanden sind. Bereits in der
Einleitung zur Geschichte des Bad . Frauenber-eins vom Jahr 1906 — Seite XIII — ist der ge¬
segneten Tätigkeit der kirchlichen Ordensschwe¬
stern und der Diakonissinnen rühmend gedacht.Wie auf Seite 6 der Geschichte zu ersehen , wurde
vom Bad . Frauenverein die Ausbildung von
Krankenschwestern übernommen , mit für Zeitendes Eintritts ungewöhnlich vieler Krankheitsfälleoder für den Fall eines Krieges zur Pflege der
Zerwundeten eine größere Zahl wohleingeübter
christlicher Krankenpflegerinnen zur Verfügung
zu haben und dadurch die segensreiche Wirksam-
kert der Diakonissinnen und barmherzigen Schwe -
stern, deren Anzahl für außergewöhnliche Fälle
nicht genügt, zu unterstützen .

Wir möchten nicht verfehlen , nochmals aus¬
drücklich zu erklären , daß lediglich die vorstehend-
erwähnten Gründe , nicht etwa Mißstände , die
nach den Behauptungen des Vortragenden imMiilekalter vorhanden gewesen sein sollen , Ver -
anlaiiung waren zur Gründung von Schwestern -
schasten vom Roten Kreuz/'

Im Hinblick auf die Schlußbemerku " -
des bezüglichen Artikels darf hier wohl nöw
betont werden, daß der Badische Frauen^
ein in der Tat neutral sein will und desbou
auf die Mitarbeit katholischer Kreise , die ihm
auch seither stets in erfreulichem Maße zuteil
geworden ist, großen Wert legt.

I . V. : Dr . S tark .

Der preußische Sarmaiausfchuß .
Berlin , 25. Maj

Im Barmatausschuß erklärte heute der
Zeuge Dr . Rühe , daß er seine Nachprüfung
der gesamten Geschäftsverbindungen mit
Kutisker nicht vorgenommen habe. Hm-
sichtlich der Gewinnbeteiligung am Hanauer
Lager treffe die Verantwortung die General -
direktion , da diese den Vertrag genehmigt
habe.

Auch Henry Barmat wird aus der Hast
entlassen.

Berlin , 25. Mai . Wie der amlliche preu-
ßische Pressedienst an zuständiger Stelle er-
fährt , hat der Untersuchungsrichter auf die
Vorstellungen der Verteidiger unter Auf¬
rechterhaltung des Haftbefehls die Freilas .
sung Henry Barmats gegen eine Si -
cherheit von 10000 Mark angeordnet .

postkrevite in Ser Pfalz .
Speyer , 25 . Mai . Die Angelegenheit des

von der Abteilung München des Reichspost-
Ministeriums , an Dr . K ö f l e als Minister
der besetzten Gebiete gegebenen 2 Mill . Kre¬
dit , welche zu Beginn des Jahres zu leb -
hasten Auseinandersetzungen in der pfÄzi-
scheu Presse geführt hatten , hat nunmehr
insofern einen gewissen Abschluß gestruden,
als der Kreisausschuß der Pfalz in seiner
Sitzung vom 23 . Mai nach eingehender Prü¬
fung sämtlicher in Frage kommender Ver¬
hältnisse den nachfolgenden Beschluß gc-
saßt hat :

„Der Kreisausschuß sieht sich gegenüber
den verschiedenen Zeitungsäußerungen der
letzten Monate veranlaßt , der derzeitigen
Verwallung der Reichspostabteilung Mün-
chen, sowie den Präsidenten der Qberpostdi -
rektton Speyer namens der pfälzischen Be-
völkerung sein volles Vertrauen zum Aus¬
druck zu bringen .

"

Der bulgarische König inkognito
in Serlin .

Berlin , 26 . Mai . Wie die Abendblätter
melden, ist König Ferdinand von
Bulgarien gestern abend MIO Uhr im
„Hotel Adlon " abgestiegen. Um jedem for¬
mellen Empfang zu entgehen und um nicht
erkannt zu werden , nahm er seinen Weg
nicht durch das Hauptportal des Hotels, son¬
dern ließ sich durch den Personaleingang auf
sein Zimmer führen .
Sritische Parlamentarier nach Danzig .

Danzig , 25. Mai . Wie die Test -Union
erfährt , wird sich die brttische Parlaments¬
abordnung unter Führung von Sir Philipp
W a w s o n nach ihrem Besuch in Polen auch
nach Danzig begeben, um hier mit ver¬
schiedenen Kreisen Fühlung zu nehmen.

Deutsch-österreichischer volksbunö.
Dortmund , 26 . Mai . Der unter Vorsitz

'
des Reichstagspräsidenten Loebe tagende
deutsch -österreichische Volksbund nahm eine
Entschließung an , in der die Erwar¬
tung ausgesprochen wird , daß die deutsche
Regierung bei ihren Verhandlungen über
den Garantiepakt alles unterlasse , was eine
Schmälerung des Rechts Oesterreichs, sich mit
Genehmigung des Völkerbundes anzuschlie¬
ßen, herbeifuhren könnte. Mit Bedauern
wurde festgestellt, daß die Verhandlungen zur
Aufhebung des Sichtvermerks zwischen
Deutschland und Oesterreich vorläufig er¬
gebnislos geblieben sind . Ferner wird eine
Üebereinkunst gefordert , daß die Postschran¬
ken zwischen den beiden Ländern aufgehoben
werden.

Die Cröbebenkatastrophe in
^apan.

Die Zahl Ser Opfer .
Newhork, 25 . Mai . Nach soeben eingetrof-

senen Meldungen wird die Zahl der Toten
auf 6 00 , die der Verletzten auf
6000 geschätzt . Der Schaden soll nahezu
100 Mill . Yen bettagen . Der Wiederaufbau
der zerstörten istädte soll jedoch schnell vor¬
wärts gehen . Ueberall werden den Nual -
lingen Nothäuser errichtet. In Kmosaki hat
eine Sturzwelle 400 Badende getötet. Ti
Flottenstation Maidzuri ist vom Erdbebe
unberührt geblieben. Das Erdbeben dauM
14,8 Sekunden an , worauf geringere Stotz
folgten . An verschiedenen Orten hat o -
Erdbeben umfangreiche Ueberschwemrnung >
verursacht. Größere Waldbrände sind rew -'

zeitig verhindert worden . Das Erdbeben
an verschiedenen Stellen vorausgesagt w '
den . da an der Küste bei Osaka tote Fy
an der Oberfläche erschienen . Das MJ1 “ .
beben heimgesuchte Gebiet umfaßt 2o -~-
dratmeilen . . ,
Hilfeleistung int iapamschcn Erdbeben ge te •

Ncwyork, 25 . Mai . Aus Tokio wi
gemeldet , daß im Erdbebengcbiet eine 5
störerflottille eingetroffen ist ltn ^L 'V j,Crt
Hilfeleistungen begonnen bat . A am
neuesten fall ftcr
T . o **• ’
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Das Sans -er Zukunft.
Von Joe Jerabek .

Nördlich vom Polarkreis.
Mit der nördlichsten Eisenbahn der Welt PIDden schwedischen Erzlagern nach Narvik .

Wir
^ haben Gelegenheit , zwei Artikeleines österreichischen Journalisten zu ver¬

öffentlichen , der 2Va Jahre als Redakteur des
nordnorwegischen Blattes „Narwiks Osotensfolkeblad"

beschäftigt war und der die dar-tigen Verhältnisse eingehend studiert hat.
Ein großer Teil deS Eisenerzes , das unsereIndustrie verwendet , stammt aus dem nördlich,sten Schweden , dem sogenannten Lappland , das

außerordentlich reich an Bodenschätzen ist. Hierbefinden sich auch die größten Erzlagerstättender Welt wie z. B . Gellivare , Luossavare und betKiruna ein gleichnamiger , 270 Meter hoher Berg ,der nach einer Reihe von Jahren vollständig —exportiert sein dürfte , da sein Volumen zurGänze aus den vorzüglichsten Erzen besteht. Nebstdem hohen, von 40—70 Prozent variierenden Ei¬sengehalt weisen sie auch noch die seltene Eigen¬schaft auf , phoSphorarm zu fern, d. h. der Apatit ,und Schwefelgehalt ist sehr gering so daß sie nachdiesem sortiert in fünf Klaffen zum Export ge¬langen . Und zwar Klaffe A mit 0,5 Prozentbis Klaffe E mit 1,5 Prozent Phosphor .
Aber nicht nur Deutschland , sondern auchEngland , Belgien und Amerika sind nennens¬werte Verbraucher, obschon unsere Eisenindustriedie weitaus größere Menge des . Jern -Malm "

(norweg . Bez .) bezieht .
Don jenen Erzlagern führt eine - normal -spurige , 300 Kilometer lange Bahnlinie längs des68 . Breitegrades (der Polarkreis liegt 66 Grad80 ' n. 83t.) , und ist infolge der geographischenLage die nördlichste Eisenbahn der Welt , welchefür Deutschland bestimmte Rohmaterialien be¬fördert . In diesem Uebergangsgebiete der ge¬mäßigten zur kalten Zone gestaltete sich derBahnbau ungemein schwierig und er bedurftevolle drei Jahre der anstrengendsten Arbeit , eh«die verhältnismäßig kurze Strecke dem Verkehrübergeben werden konnte. Andererseits stelltedas fast arktischen Charakter besitzende norwegischeGebirgSland ine höchsten Anforderungen an dieTechnik, die damals (1903 ) begreiflicherweiseAußerordentliches leistete , denn selbst heute giltnoch die Bahn als ein Wunderwerk der

Technik .
Zunächst führt sie durch da» sanft hügeligeLappland auf schwedischem Boden ; dann aberwird das Terrain , wie erwähnt , gebirgig und derWeg führt über hohe Viadukte, durch zahlreicheTunnels , in Mittelhöhe schroff abfallenderBergeSabhänge nach Norwegen , an der Nordsee-

küste des breiten OsotenffovdeS mündend . (Des .
halb Osotenbake genannt ) . Seit Mai 1823 elek»
Irisch betrieben , hat sie ihren ursprünglichenZweck für den ausschließlichen Erztransport inder Bedeutung längst überholt und ist heute fürden Personen -, Post - und Eilgutverkehr von einer
unumgänglichen Notwendigkeit geworden , abge-
sehen von den einzigartigen Naturschönheiten , dieder Reisende im Sommer und Winter zu sehenbekommt.

In besonders konstruierten Waggons verladen ,gelangt das Erz an die Nordsee und wird beider erst 1908 gegründeten Stadt Narvik auf

Schiffen der verschiedensten Nationen verfrachtet .
Auf ein entsprechend hohes Gerüst gerollt , andem drei bis vier Ozeandampfer anlegen können,werden durch sinnreiche technische Vorrichtungendiese Waggons zum Kippen gebracht und oer In¬halt fällt in eine Art Trichter , dessen verjüngtesEnde in den Laderaum der Schiffe mündet . Nichtselten werden auf diese Art in 24 Stunden etwa30— 40 000 Tonnen verladen und Tag und Nachthört man das dumpfe Donnern des fallendenErzes .

Zwei Kilometer von dem Umladekai entferntliegt auf einem ziemlich ansteigenden BergeZfutzein stufenförmiger Anlage Narvik mit 8000
Einwohnern und ist seit Kriegsbeginn die bedeu¬
tendste Stadt in dem dünnbevölkerten Nordnor .
wegen . Mit Ausnahme der öffentlichen Gebäude
gibt es nur geräumige , meist nur zwei Stock¬werke hohe Holzwohnhäuser mit schmuckem und
sauberem Aussehen . Schon mit Rücksicht auf den
starken Fremdenverkehr im Sommer sind diebreiten und geraden Straßen gut gepflegt . Kon¬
sulate , mehrere Banken , Schiffs - und Handels¬
agenturen haben hier ihre Niederlassungen und
allgemein herrscht ein reges Gefchäftsleben . Als
Endstation der beschriebenen Osorenbake (vonNarvik verkehren direkte D -Züge über Schwedennach Oslo ) versieben sich von Narvik aus alle
Verbindungen mit dem übrigen Norden und
Spitzbergen mittels regelmäßig verkehrenden. Hurtig -skibe" (Schnell -Schiffe ) oder königlichenPostdampfern .

Die Bewohner der jungen Stadt find au»allen Teilen Norwegens zugewandert , und schonim öffentlichen Leben merkt man die Eigenartder Normannen . Da » Gesetz des Alkoholver¬botes war zunächst nur für die Dauer des Krie¬
ges bestimmt , doch hielten es die Norweger frei¬willig durch eine Volksabstimmung bei . Demzu -
folge gibt eS (außer den Fremdenhotels ) einigekleinere Speise - und Kaffeewirffchaften , und alseinzige Unterhaltungsstätte «in vom Magistratverwaltetes Krno, das auch nur mäßig besuchtwird . Der Narviker sehnt sich eben

"
nicht nacheinem Vergnügen oberflächlicher Natur , denn sein

ganzer Sinn gilt in erster Linie seiner Familie .Hingegen finden künstlerische Darbietungen , diedes öfteren von deutschen Künstlern ver¬
anstaltet werden , ein sehr reges Interesse .

Eine Merkwürdigkeit der Polarregion , in dertie Stadt liegt , sind bekanntlich die zwei Ltcht -
perioden des Jahres : die anhaltende Düsterheitcm Winter uno die wahre Lichtslut im Sommer ,der einem einzigen Tage gleicht, da unsere Sonneauch nachts über dem Horizonte bleibt . Für den
Vergnügungsreisenden ist es wirklich egal ob erden Tag zur Nacht oder umgekehrt erwählst dennimmer ist es gleich hell . Freilich hat diese Wahlwie gesagt , nur der Vergnügungsreisende , wäh¬rend die Narviker dieselbe Tageseinteilung habenwie wir fie kennen . Dazu zwingt sie ja das Er¬werbsleben .

Kam ich von einer Gebirgstour um 2 Uhrnachts in diese Stadt , in der die Bewohner hinter
zugezogenen schwarzen Vorhängen schliefen, dachterch an den Märchenprinz , der dre schlafende Dorn¬
röschenstadt bei Hellem Tage betrat . Selbst dieVögel hatten ihr Köpfchen schlafend in das Ge-
fieder gesteckt und nur die Katzen schlichen imScheine der Mitternachtssonne durch di« totenStraßen von Narvik .

Mresbsrichi öes baöisthen
Hewsrbeaufflchtsamtes.

! Soeben ist der Jahresbericht des badischen
Gewerbeaufsichtsamtes und des badischenBergamtes für die Jahre 1923 und 1924 er-
schienen. Der Bericht gibt interessante Ein -
blicke in die gegenwärtigen sozialen Verhält ,
nisse in unserer badischen Heimat . Das Ge-
werboaufsichtsamt hat im Jahre 1924 6521
Besichtigungen vorgenommen . In den be-
sichtigten Anlagen waren 200 487 Arbeiter
beschäftigt . Auf einen Beamten des Gewerbe-
aufsichtsamtes entfielen 85 Reisetage . 915
Betriebe erhielten 2213 Auflagen . An 98
Untersuchungen von Betriebsunfällen nah-
men Beamte des Gewerbeaufsichtsamtes teil .Nach den

,
im Jahresbericht gemachten Fest -

stellungen ist die Zahl der Betriebe mit 10
und mehr Arbeitern vom Jahre 1913—1924
von rund 12 600 auf 22 000 sprunghaft ge¬stiegen. Die Zahl der in ihnen beschäftigtenArbeiter hat sich dagegen nur von 284 700
auf 309 500

_ vermehrt . Offenkundig haben
sich die Kleinbetriebe stark vermehrt . Der
Jahresbericht sieht darin eine ungesunde Er-
scheinung. Dem möchten wir durchaus nicht
ohne weiteres beipflichten .

Noch immer gibt es in Baden , besondersin abgelegenen Gegenden , Betriebe ohne
Betriebsräte . Dabei war in keinem
einzigen Fall etwa eine Behinderung der
Arbeitnehmer durch ihre Arbeitgeber bei der
Durchführung der Wahl festzustellen. Die
Arbeiter hatten entweder gar nicht gewählt ,oder die gewählten Vertreter die Annahme
der Wahl abgelehnt . Die Gründe sind zumTeil Interesselosigkeit , zum Teil , besondersin kleinen Betrieben auf dem Lande , das
mangelnde Bedürfnis . Angestelltenräte gibtes nur in einem kleinen Teil der Betriebe .

Im Bestand der großen und maßgebendenT a r i f a b s ch l ü s s e hat sich nichts geän -
dert . Es bestehen fast durchweg noch die
alten Verträge , wenn auch in neuer Auflage .Nur das Baugewerbe ist seit dem 1 . Januar1923 vertragslos . Die Ablehnung tarifver -
traglicher Bindung scheint im Laufe des letz-
tot Jahres zugenommen zu haben.

Die Zahl der von Streiks oder Aus¬
sperrung ergriffenen Betriebe betrug für
1923 insgesamt 333 und 449 Betriebe im
Jahre 1924 . Die vorgekommenen Streiks
waren meist nur von kurzer Dauer und be¬
zogen sich auf die hinter der fortschreite tK‘n
Geldentwertung zurückbleibenden Löhne und
auf die verlängerte Arbeitszeit .

Die Erwerbslosigkeit stieg in Da .
den ziemlich stark an durch die Besetzung des
Offenburger Gebietes seitens der Franzosen .
Nach 'der Stabilisierung um die Jahreswende
1923 auf 1924 war die allgemein beobachtete
riesige Arbeitslosigkeit (128200 ) natürlich
auch in Baden zu beobachten. Sie ist jetzt
wiederum aus einen mehr normalen Stand
(14 721 ) zurückgegangen . Die Beschäftigung
ausländischer landwirtschaftlicher Arbeiter
hatte folgenden Umfang : Von 616 Gesuchen
winden 604 genehmigt . Es handelte sich
dabei um 438 Saisonarbeiter und 66 Nicht-
Saisonarbeiter . Bezüalich nichtlandwirt -
schastlicher Arbeiter wurden von 330 Gesu¬
chen nur 135 genehmigt und zwar die

,
mei¬

sten davon in der Metall - und Maschinen-
industrie, insbesondere der Pforzheimer
Edelmetall- und Uhrenindustrie . Die land¬
wirtschaftlichen ausländischen Arbeiter stam¬
men meist aus dem Osten , die industriellen
Arbeiter aus der Schweiz . Die Auswande¬
rung, die im Jahre 1923 allgemein großwar, flaute 1924 wieder ab. Auswanderung
von geschlossenen Arbeitergruppen konnte
nicht festgestellt werden .

In den meisten Jndustriegruppen ist die
Arbeitszeit tariflich geregelt , und zwar
gewöhnlich die achtstündige Arbeitszeit : der
Betriebsunternehmer ist aber berechtigt, im
Bedarfsfall eine neunte Stunde ohne Ueber-
stundenzuschlag und im Benehmen mit dem
Betriebsrat eine zehnte Stunde gegen Be -
zahlung der Ueberstunden zu verlangen .
Zahlreiche Betriebsräte bestätigen die Nei¬
gung zur Leistung von Ueberstunden , auch
über das gesetzlich oder tariflich festgesetzte
Höchstmaß hinaus , seit Festigung unserer
Währung . Die Arbeitsleistung ist
gegenüber früheren Jahren besser geworden ,
jedenfalls wird nicht mehr wie früher allge -
mein über geringe Arbeitsleistung geklagt.
Nach Mitteilung mancher Betriebsleitungen

sollen allgemein die Leistungen der Arbeiterbei Akkordarbeit wieder die Höhe errdcfjthaben , die sie vor dem Kriege hatten . Die
Leistungen bei Stundenlohn sind angeblichimmer noch niederer , wenn auch etwas besserals in den Vorjahren .

Der freie Samstagnachmittag wird in der
weitaus überwiegenden Anzahl der Betriebe
bevorzugt und von den Arbeitern sehr ge¬
schätzt. Die Sonntagsruhe ist in den
gewerblichen Betrieben im großen und gan¬zen den gesetzlichen Bestimmungen entspre-
chend eingehalten worden . Nur in 8 Fällenim Jahre 1923 und in 33 Fällen im Jahre1924 , wovon 8 bezw . 17 Bäckereien betreffen ,wurden wegen Uebertretung der Sonntags¬
ruhebestimmungen Strafen verhängt .

Das Bestreben einer Verschwend
dun gs sucht der Minderjährigen , zu
steuern, führte schon früher in einigen
Städten zum Erlaß ortsstatutarischer Be¬
stimmungen auf Grund von 8 119a der Ge¬
werbeordnung , wonach der Lohn der Ju¬
gendlichen unter 18 Jahren nur an deren
Eltern oder Vormünder auszuzahlen ist.
Die Beschäftigung schulentlassener Kinder
hat zugenommen . Während 1913 nur ,

159
Kinder, darunter 84 Mädchen, in Fabriken
tätig wären , ist die Zahl im Jahre 1924 auf
199 mit 62 Weiblichen angestiegen . Ein Ge .
such, ein 13jcihriges Mädchen bei Tanzauf¬
führungen im Umherziehen im Kabarett ,
Zirkus oder Varitee beschäftigen zu dürfen ,
wurde abgelehnt .

Lehrlingszüchterei wurde auch
neuerdings wieder sestgestellt . So hatte ein
alleinarbeitender Schlossermeister 7 Lehr¬
linge , von welchen jtzdoch nur 3 bei der zu¬
ständigen Handwerkskammer angemeldet
waren .

An Hausindustrie finden sich in
Baden : Zelluloidhausindustrie , Tabakindu -
strie, Seidenbandweberei , Seidenwinden ,
Strohhutfabrikation , Uhrenindustrie , Löten
von Zinkbechern für Batterie und Taschen-
lampe , Lieferungsschneiderei , Pforzheimer
Schmuckwarenindustrie und Bürstenhäus -
industrie .

Die Lage der Arbeiterfamilien ist nach
den Erhebungen des Gewerbeaufsichtsamtes ,
gegenüber den von den Fürsorgerinnen be¬
suchten Familien , sehr schlecht.. Die Haupt¬
schuld wird der Arbeitslosigkeit beigemessen ,von der wieder die kinderreichsten Familien
am härtesten betroffen werden . Die Ernäh -
runa wird gerade als hinreichend, immerhin
besser als vor 1923 geschildert. Besonders
schlecht sind in Einzelfällen die Wohnungs¬
verhältnisse . Für Möbel , Bettwäsche . Unter¬
wäsche reicht der Verdienst in den Arbeiter¬
familien nicht aus . In einer wohlhabenden
Städt trägt ein Sechstel sämtlicher Geburts¬
karten den Vermerk „ größte Armut "

. Die
Fabrikavbeit der Fcrmilien-mütter ist gleichfalls
ein wunder Punkt in den Berichten . Es gibt
Mütter von 5—7 Kindern , die noch ins Ge¬
schäft gehen . , In der Regel bleiben sie aber
nach dem dritten Kinde daheim, weil dann
die Ausgaben für das Pflegegeld zu hoch
werden "

. Der da und dort beobachtete sitt¬
liche Niedergang ist vielfach auf die schlechten
Wvhnungsverhältnisse zurückzusühren.

Um über den Stand der Wohlfahr ts -
einrichtungen in Betrieben ein Bild
zu erhalten , hat das Gewerbeaufsichtsamt bei
60 Firmen sestKustellen versucht, wie sich die
Wohlfahrtseinrichtungen und Wohlfahrts¬
maßnahmen gegenüber der Vorkriegszeit der.
ändert haben. 13 Firmen lieferten keinerlei
Material . Bei 8 Firmen sind keinerlei Wohl¬
fahrtseinrichtungen mehr,vorhanden , bei den
übrigen sind noch verschiedene Maßnahmeniin Gebrauch. So sind die Unterstützungs -
Pensionsfonds bei den meisten Firmen wie -
der hergestellt . Da und dort geben Firmen
Zuschüsse zur Familien - oder Krankenversi¬
cherung. Die Mädchen, und Ledigenheime
nehmen jetzt unter der bewährten Leitung
von Ordensschwestern deutsche Arbeiterin¬
nen auf . In einigen Betrieben sind Klein -
kinderschulen oder Kinderkrippen eingerich-
tet . Die Zahl der werkeigenen Wohnungen
hat sich vergrößert . Eint -"« Firmen besorgendie Lebensmittelbeschafsung für ihre Arbei¬
ter ; die Büchereien wurden bisweilen we-
sentlich vergrößert . Die Brause - und Wan¬
nenbäder erfreuen sich immer mehr der re¬
gen Benützung seitens der Belegschaften . Das
Merkblatt eines Betriebes führt an bestehen¬den Wohlfahrtseinrichtungen auf :

1. Speisehalle : Morgenessen (15 Pfg .) ,Mittagessen (60 Pfg .) , Abendessen (35bis 50 Pfg .) .

Der tolle Mister Teddy
von Rewyork.

Der Roma « eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

24) — —
Der andere aber fährt pathetisch fort :

, „Wir sehen einander selten . Unsere Wegelm Leben liegen weit auseinander —"
..Siatürlich! " spöttelt Teddy . „Du bist

Parlamentsmitglied , Präsidentschaftskandi¬dat und lauter solch Klimbim ,
— ein weit -

9W leuchtender Stern am politischen Hün-
rotf ! Während ich — hahahal Du hastto& : unsere Wege geh 'n weit auseinander .
Hab '

auch keine Sehnsucht nach dir. Laß
wich ferner nur ungeschoren ! "

, Das mitleidig leutselige Lächeln schwindet
urcht von Mister Henry Bartleys glatten
äugen — ein scheinheiliges Lächeln, das
Teddys Blut kochen läßt .

»Ich meine es gut mit dir , mein Junge !"
deginnt ex aufs neue im tiefen Brustton»er Ueberzeugung . „Und darum will rch
gleich mit der Sprache heraus . Ich habe
jto halb zwei Uhr eine geheime Sitzung im
Parlament wegen der Präsidentenwahl —

»Unb ich um dreiviertel zwei eine Unter¬
redung in meinem Pferdestall wegen Poti -
ddur zum neuen Rennen . Also faß dich^urz ! Time is money !"

Mister Henry Bartley streicht sich ein
dermal über düs glattrasierte Kinn , als sei

die Sache ihm peinlich und er wisse nicht
recht , wie anfangen .

„Brauchst du Geld ? " spöttelt Teddy .
„Aber nein . Ein Mann wie du — korrekt
bis zum Nagel seines kleinen Zehs — ich
bin überzeugt , du hast ihn dir heute schon
pÄiküren lassen — der braucht kein Geld .
Der hat immer Geld — mehr als zuviel —
weil er weiß , wie eS zu kriegen. Time is
money ! "

„Dem Spott berührt mich nicht ! " erwr-
dert der andere salbungsvoll . „Ich bin
selbstverständlich nicht hergekommen, , um
dich anzupumpen . Obgleich meine, Mission
mit Geld zusammenhängt .

'Ich bin gewis -
sermaßen hier als Friedensstifter — als
Engel der Versöhnung —"

Mit einem Rtlck wirst Teddy die Stepp -
decke zurück und springt mit beiden Füßen
aus dem Bett . .

„Möchtest du nicht, bitte , meinen Bur -
schen rufen ? Er soll mir Waschwasser brm-
gen . Ich habe keine Zeit mehr !"

„Noch einen Augenblick! " sagt Henry
Bartley mit Nachdruck .

„Ich war gestern in — Pme Wood ! "
Teddy legt sich wieder hin und hüllt sich

fctttß
„Aha ! Das ist also des Pudels Kern !

Du warst in Pine Wood ! "
„

„ gct, lieber Junge . Dein Vater wünschte
meinen Besuch "

,
„Na , und — "

.
„ Er macht mir eine mich lehr über-

raschende Mitteilung .
"

„ Wirklich?"

„Er eröffnete mir , ich sollte mich als sein— Erbe betrachten und —"
Henry Bartley machte eine kleine Kunst¬

pause. Wenn er aber gedacht hat, der an-
dere würde auffahren , so irrt er sich ge¬waltig .

Keine Muskel in Teddys Gesicht zuckt.Er antwortet auch nicht. Nur seine Augen ,diese tiefliegenden klugen, oft spöttffch, oft
melancholisch blickenden Augen , richtet er
fest auf das glatte , selbstgefällige Gesicht vor
ihm.

„— und er wünschte das Testament so
bald wie möglich aufgesetzt zu haben,"
fährt Henry Bartley geschäftsmäßig fort.

„Was du natürlich sofort tatest ! "
Henry Bartley steckt die Maske gekränk¬

ter Unschuld auf .
„Wie du mich falsch beurteilst ! Im Ge¬

genteil ! Ich brachte ihn vorläufig davon
ab ! "

„Was du sagst ! "
Unendliche Verachtung liegt in Teddys

Stimme . Doch der andere hält es für an¬
gebracht. es nicht zu bemerken.

„Wir mochten uns nie , lieber Theodor —
schon von Kindheit an — " meint er in be¬
dauerndem Ton . ,

„ Goddam ! Nein . Seit ich sah , wie du
einen lahmen Hund auältest ! "

„Aber du solltest mix wenigstens Gerech¬
tigkeit zuteil werden lassen . Ich bin ehr¬
geizig — ein großes Vermögen würde meine
Karriere rasch fördern —"

„Na also ! Du kriegst ja dein Vermögen !
Wozu kommst du da zu mir ? "

„Um — zu deinen Gunsten zu verzich¬ten ! "

Teddy setzt sich im Bett aufrecht und siehtseinen Vetter unter zusammengezogenenBrauen forschend an.
„Ich verstehe nicht — waS Hab ich damit

zu tun ! "

, „Ich weiß , daß ich der — " er lacht fpöt-
ttsch — „der — „verlorene Sohn " bin und
rechne auf Enterbung —"

„Ich aber will versuchen, den — „verlöre -neu Sohn " wieder auf den rechten Weg zuführen ! "
„Du — ? "
Henry Bartley riskiert einen kleinen

Seufzer .
„ Mein lieber Theodor . Ich weiß , du hastmich stets verkannt — "
„Wirklich?"
„Hältst mich vielleicht gar für fähig —"
„— jeder Schlechtigkeit unter der Sonne !

Allerdings ! "

„Du tust mir Unrecht. Ich habe deinem
Vater gesagt , daß ich dich bitten , beschwö¬ren will , dein unwürdiges Leben aufzugc -
ben. Dein Vater hat mir versprochen, wenndu al reuiger Ssünder nach Pine Wood
kommst und um Verzeihung bittest , dich wie¬
der als Sohn aufzunehmen und dich in alle
Sohnesrechte einzusetzen. So wie du ietzt
lebst, bist du ein Schandfleck für den hoch¬
geachteten Namen Vanderbild —"

Teddys Züge verfinstern sich und werden
hart und kalt.

(Fortsetzung folgt .)
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Deutsches Reich.
Reichswirtschaftsmrmster Neuhaus über

Bolkskraft und Wirtschaft.
Elberfeld , 25. Mai . Bei der Jahrtausewd -

feier des Bergischen Landes in Elberfeld
hielt Reichswirtschaftsminister Dr . N e u -
Haus eine Rede , in der er die Wichtigkeit
der körperlichen Ertüchtigung für den Wirt -
schaftskampf hervoHob . Bis _

vor dem
Kriege Hatten wir eine vortreffliche Schule
für unser Volk in der allgemeinen Wehr¬
pflicht. Tie Kraft , die aus dieser Quelle
floß , fei uns genommen . Sie habe der
Technik, der deutschen Wissenschaft und der
deutschen Organisation die Wege geebnet .
Um aber diese Wege zu gehen , brauchten
wir eine gesunde Volkskraft . Unsere Ju¬
gend habe einen Anspruch dazu gegeben ,
indem sie sich an Sport - , Wander - und Turn -
Vereine zusammenschloß. Unser Volk müsse,
so fuhr er fort , verstehen, den Sinn der
Jahrtausendfeier zu begreifen , als nicht ein¬
mal unsere politischen Grenzen frei . sind .
Zur tiefsten Empörung aller Volkskreise sei
nicht einmal die erste Zone geräumt . Auch
auf dem Gebiet der .Handelspolitik sind erst
einige Schritte getan .

Der preußische Barmatausschuß tagt wieder .
Berlin , 25. Mai . Nach längerer Pause

nahm der Barmatausschuß des preußischen
Landtages heute seine Arbeiten wieder auf
und vereidigte zunächst eine Reche von
Zeugen , darunter den Minister Severing ,
der den Eid in religiöser Form leistete.
Der Ausschuß trat darauf in eine kurze
Pause ein .

Gesterreich.
Eine Rede Dr . Dinghoser 's über die

Anschlußfrage .
Wien , 25. Mai . Auf dem gestrigen Par¬

teitag der Großdeutschen Volkspartei sprach
der Obmann , Abg . Dr . Ding Hofer , über
die Frage des Anschlusses an
Deutschland und sagte u . a. : Wir müs¬
sen mit allen Mitteln trachten, die engste
Verbindung mit unseren Brüdern in
Deutschland in Frage der Wirtschaft , der
Kultur , des Rechts zu unterhalten . Unsere
Berliner Reise hat in dieser Beziehung be¬
reits fruchtbare Wirkung gehabt . Den leb¬
haftesten Widerhall hat in Oesterreich die
Erklärung des deutschen Außenministers
Dr . Stresemann gesunden , daß sich keine
deutsche Regierung finden wird , angesichts
des Sicherheitspaktes eine Erklärung abzu-
geben , die aus den Verzicht des Anschlusses
Oesterreichs hinausliefe . Ebenso freudig
verzeichnen wir auch die Worte , die Strefe -
mann anläßlich der Verabschiedung des Zu¬
satzantrages zum deutsch - österreichischen
Wirtschaftsabkommen gesprochen hat, wobei
er unter Zustimmung des ganzen deutschen
Reichstages zum Ausdruck brachte , die
deutsche Regierung werde alles tun , um die
Beziehungen zu Oesterreich enger und inni¬
ger zu gestalten . Der Anschluß ist und bleibt
auf dem Markte ! Die Bevölkerung Oester¬
reichs und des Deutschen Reiches wollen ihn
und diesen Willen wird Keine Macht der
Erde imstande sein , aus die Dauer auszu¬
halten . Verzögert kann er werden , beseitigi
sedoch niemals , wenn wir nur selbst wollen .

Frankreich.
Zeitungsverbote in Elsaß -Lothringen .

Straßburg i . E., 22 . Mai . Das Verbot
des „ Berliner Tageblattes " und der „Neuen
Badischen Landeszeitung "

, die noch aus der
Zeit des Ruhrkampfes stammten , wo
die französische Verwaltung in der elsaß-
lothringischen Bevölkerung jeden Glauben
an ihre Sache durch immer weiter um sich

greifende Verbote deutscher Zeitungen aus¬
schließlich für das elsaß- lothringische Gebiet
eigenhändig zerstörte, sind nun wieder auf¬
gehoben worden . Ganz ist dadurch mit
den Zeitungsverboten noch nicht aufge¬
räumt . Verboten bleibt z . B . noch die
„Kölnische V o l k s z e i t u n g" . Als kurz -
lich ein Abgeordneter in einer kleinen An¬
frage auf dieses Verbot hinwies , wurde ihm
die für die Sorgfalt der betreffenden Be¬
hörden bezeichnende amtliche Antwort zuteil ,
daß die „Kölnische Zeitung

" ja schon seit
einiger Zeit wieder in Elsaß-Lothringen zu¬
gelassen sei .

Belgien .
Ungünstige Aussichten für die Lösung der

Kabinettskrise .
Brüssel , 25. Mai . Die Bemühungen des

Abg . Mar um die Bildung des Kabinetts
werden in diplomatischen Kreisen sehr skep¬
tisch beurteilt . In Abgeordnetenkreisen ist
inan sich allerdings darüber im Klaren , daß
die Auslösung der Kammer als einziger
Ausweg übrig bleibt , wenn die Versuche
des Abgeordneten Max ergebnislos bleiben
und sich auch die Bildung eines Kabinetts
aus Katholiken , Demokraten und Soziali¬
sten als unmöglich erweisen wird .

Amerika.
Tic Regelung der europäischen Schulden a«

Amerika .
Washington , 25 . Mai . Wie der Times

Korrespondent berichtet, hat die Regierung
der Vereinigten Staaten nicht die Absicht ,
den Druck in der Frage der europäischen
Schuldenregelung auszugeben . Die Absicht
sei, alle Schulden gleicWiltig , ob

. sie vor
oder nach dem Kriege , für den Krieg oder
den Wiederaufbau gemacht worden seien,
durch eine besondere Fimdierungskommission
festzuftellen . Senator Borah , der diese
Frage gestern mit dem Präsidenten Coolidge
besprochen hat , soll dem Präsidenten die Un¬
terstützung des größten Teiles des Senats
zu-gesichert haben . Er habe dabei die Ueber-
zeugung zum Ausdruck gebracht, daß die
Masse des amerikanischen Volkes den in der
Schuldensrage eingeschlagenen Kurs der Re¬
gierung billige . Gegenwärtig befindet sich
eine Zusammenstellung über die Totalver -
pflichtungen aller ausländischen Schuldner
zur Veröffentlichung in Vorbereitung , wo¬
raus das gesamte Kapital , die Zinsbeträge ,
sowie die bisher gezahlten Summen hervor¬
gehen . Hiernach haben die Vereinigten Staa¬
ten im Ausland ein Kapital mit einer Zins -
rate von mehr als einer Milliarde Dollar
investiert . Nichtsdestoweniger exportierten
die Vereinigten Staaten monatlich Waren
im Werte von etwa 60 Millionen Dollar .
Europa sei daran in der Hauptsache betei¬
ligt , aber es könne diesen Warenimport nur
mit Hilfe amerikanischer Anleihen finanzle -
ren. Es sei vielen Amerikanern klar, daß,
je länger dieser Zustand andauere , desto
größer das Risiko eines wirtschaftlichen
Weltchaos in der Zukunst sei.

Hochschulen .
Die Zwangsbeiträge für die Zwecke der

Studentenschaften .
Das badische Kultusministerium hat vor kur¬

zem verfügt , daß die für die Zwecke der Stu¬
dentenschaften von jedem Studierenden erhobe¬
nen Zwangsbeiträge nicht an die Stu .
dentenschaften ausbezahlt werden , obwohl deren
Einziehung zu diesem Zweck seinerzeit durch ein«
Verfügung des Kultusministers genehmigt war .
Der Grund dieser Verfügung ist darin zu suchen ,
daß das badische Kultusministerium Richt¬
linien für die Satzungen der Studentenschaften
aufstellen will. Erst wenn im Laufe des Som ,
mersemesters eine Einigung über diese Satzungen

2 . Logierhäustr : ( für 14 Tage 2 .80 M .
bis 4 .50 M .) .

A Badeanstalt : Brausebäder (5 Psg .) ,
Wannenbäder ( 15 Psg .) .

4 . Arbeiterbibliothek : ( kostenlos) .
5 . Konsumverein : zwecks Vermittlung gu -

ter und billiger Lebensmittel , Stoffe ,
Hemden , Kleider . Schuhe usw . Aus
Verlangen werden auch Holz , Koblen ,
Briketts und Kartoffeln abgegeben .

Manche Einrichtungen sind durch den
Krieg und die Inflation in Wegfall gekom¬
men, znm Teil durch die Schuld der Arbei -
ter selbst . So wurde in einem Betrieb der
Fonds einer Invaliden - , Alters - und Hinter -
bliebenen -Unterstützungskasse dem Arbeiter -
rat im Wert von über 120 000 Goldmark
zur Verwaltung übergeben . Es zeigte sich
jedoch, daß er die Mittel nicht verwalten
könne und in einer Abstimmung der Arbei¬
terschaft beschloß man , die Kasse anszulösen
und zu verteilen . Wie die Firma angibt ,
sollen die Mittel größtenteils in Illkohol nm-
gesetzt worden sein .

Das amtliche Ergebnis - er olden«
burgijchen Lan- tagswahlen .

Oldenburg , 25. Mai . Nach dem amtlichen
Ergebnis der oldenburgischen Landtagswah¬
len verteilen sich die Mgeordneten wie
folgt : Landesblock 15 , Demokraten 5, Völ¬
kische 1 , Sozialdemokraten 9 , Zentrum 10,
zirsammen 40 Abgeordnete . Bisher waren
im Landtag 48 Abgeordnete vertreten . Dre
Wahlbeteiligung betrug ca . 50 Prozent , im
Landesteil Birkenfeld sogar nur 37 Prozent .
Bisher waren im oldenburgrschen Landtag
vertreten 11 Abgeordnete der Deutschen
Volkspartei , 3 Deutschnationale , 10 Zen¬
trum , 9 Demokraten , 12 Sozialdemokra¬
ten , 3 Kommunisten .

Deutsch als Verhandlungssprache
ln Genf.

Genf , 23 . Mai . Der alleinige Gebrauch
der englischen und französischen Sprache als
Verhandlungssprache auf der Arbeitskon -
ferenz ist wiederholt von deuffcher Seite
bekämpft worden . Die deutsche Sprache
wurde als gleichberechtigte Verhandlungs¬
sprache verlangt , auch die Vertreter der
skandinavischen Staaten und mehrerr klei¬
ner osteuropäischer Staaten schlossen sich der
deutschen Forderung an . Die ffanzösische
Presse der Westschweiz versucht aus dieser
Tatsache einen offenen Konflikt zu kon¬
struieren, indem sie behauptet , daß es am
Freitag zu einem Skandal in dem Bäckerei-
ausschuß gekommen sei . In diesem Aus¬
schuß wurden nämlich auf Bitten des deut¬
schen Vertreters die Verhandlungen durch
einen Holländer ins Deutschs übersetzt . Die
Uebersetzung brauchte längere Zeit , als die
Originalrede in Anspruch nahm .

Nachdem dieses System ungefähr zwei
Stunden lang durchgeführt worden war ,
beschwerte sich der belgische Vertreter und
erklärte, daß eine kurze sinngemäße Ueber¬
setzung genügen dürfte . Heute wurden die
Verhandlungen in der oben beschriebenen
Wehe wieder angefangen . Im Ausschuß
für soziale Versicherung, in dem Ministe -
rialdirektor Dr . G r i e f e r präsidiert ,
wurde die deutsche Sprache als gleichwertig
behandelt . Bisher hat niemand Anstoß
daran genommen . Zu einem Konflikt könnte
es nur dann kommen , wenn Spanien , und
die amerikanischen Staaten die Gleichbe¬
rechtigung der spanischen Sprache verlangen ,
wozu berefts Bestrebungen im Gange sind .

MaxRegerfest in Saarbrücken
Veranstaltet von der Gemeinnützigen Theater -
und Musikgesellschaft und der Max Reger-

Gesellschaft Saarbrücken .
Als vorgeschobenes Bollwerk deutscher Kultur

hat Saarbrücken zweifellos eine Mission zu er¬
füllen , die es notwendig erscheinen ließ — will
man fernigen deutschen Geist nicht allzusehr dem
Einfluß einer starken westlichen Kulturpropa¬
ganda aussetzen — alle verfügbaren Kräfte zu -
sammenzuschlietzen . Wesentliche Erkenntnis der
ungeheuren Wichtigkeit einer einwandfreien
aufwärtsstrebenden Kunstpflege hat besonders
dem Musikleben Saarbrückens den Impuls gege .
ben , Taten wie dieses Regerfest zu vollbringen .

Sorgfältige Vorbereitung , ausgezeichnete So¬
listen und ein die Persönlichkeit Negers nach den
wesentlichen Seiten beleuchtendes Programm
waren die erfolgsicheren Grundlagen des drei-
tägigen Regerfestes in Saarbrücken .

Am ersten Tage eröffnete Professor Anton
Nowakowski (Prag ) das Konzert mit der Sin¬
fonischen Fantasie und Fuge op . 57.
Nowakowski , dem sowohl als Beherrscher
des Instrumentes wie als Rcgerinterpret von
Rang der Ruf eines führenden Orgelspielers vor¬
aufgeht , gestaltete mit einer Energie und einem
außergewöhnlichen Verständnis für die Regersche
Kunst dieses gewaltige Werk , das als krönender
Abschluß und am Ende einer vornehmlich der
Orgel gewidmeten dreijährigen Schaffcnsperiode
, 1898 bis 1901 ) Negers steht , deren ungeheure
Fruchtbarkeit (über 69 große Werke! ) uns einen
Begriff von der Genialität eines heute noch um
allgemeine Anerkennung ringenden Meisters ge¬
ben muß .

ES folgte die „ Romantische suite " in
einer meisterhaft ausgearbeiteten Wiedergabe
durcb unser herrliches Orchester unter der be¬
herrschenden Leitung Felix Lederers .

Auch der Abschluß des Konzertes mit den
„ Mozartvariationen " hielt die künst¬
lerische Linie in gleichbleibender Höhe .

Das zweite Konzert war als Kammerkonzert
durch die hervorragenden Leistungen der beiden
tiefschürfenden Regerkenner Professor Alexander
Schmuller - Amsterdam (Violine ) und Bruno
man kernigen deutschen Geist nicht allzusehr dem
Art . Eingangs spielte Prof . Schmuller im Ver¬
ein mit Bruno Eisner , der sich vermöge seines
hervorragenden Könnens mit ihm zur Durch¬
führung einer Gesamtleistung von einer nicht zu
überbietenden Einheitlichkeit verband , die E-moll.
Violinsonate , die Reger selbst dem ausgezeich¬
neten Künder seiner Größe gewidmet hat . Nur
eine solch geschlossene und tief eindringende Dar¬
stellung des Werkes ist imstande, seine schwere
Zugänglichkeit zu überwinden und seine Seele zu
erschließen .

Einen gleich tiefen Eindruck hinterließ die
Fis - moll -Sonate , deren ganze Struktur

^
eine

größere Geschlossenheit gegenüber der E-moll-
Sonate aufweist . Auch ist ihre Thematik zugäng¬
licher und die Wirkung der dramatischen Steige¬
rungen des ersten Satzes unmittelbarer .

Außer den genannten Werken spielte Bruno
Eisner mit virtuoser Ileberlegenheit einige
Klavier -Soli (Intermezzo und vier Humoresken ) ,
mit denen er begeisterten Beifall erntete .

Die Sopranistin Cida Lau (Berlin ) flocht in
dieses wechselreiche Programm zweimal vier
Lieder und beleuchtete damit auch das vokale
Schaffen dieses eminent fruchtbaren Meisters .
Die Sängerin verfügt über eine in der Höhen¬
lage gutes Material aufweisende Sopranstimme
mit kammermujikalischer Prägung . In der
Mittel - und Tiesenlage zeigte sie keine beson¬
deren Qualitäten , wie auch die unklare Aus¬
sprache die Gestaltung stark beeinträchtigte .
Bruno Eisner begleitete wl feinstem Emp¬
finden .

Zwei Riesenwerke standen auf dem Programm
des letzten Abends : das fast eine Stunde dauernde
A -dur -Piolinkonzert op . 101 und die „Variationen
und Fuge über ein Thema von Hiller "

op . 100.
Ganz im Sinne Negers verstand eö Professor

Alexander Schmuller , dieses Weck zu bän¬
digen, seine Schönheiten

'
besonders hervorleuch¬

ten zu lassen und seine Schwierigkeiten mit einer
man möchte sagen dämonisch - teuflischen Virtuosi¬
tät zu überwinden . Schmuller scheint überhaupt
keine technischen Probleme zu kennen und wer
ihn das Konzert mit vollkommener Beherrschung
der Partitur auswendig spielen sah und hörte,
mußte in den endlosen Beifallssturm mit hinein -
gerissen werden.

Wundervoll waren die Schönheiten der den
Abschluß des Konzertes bildenden Hiller -Varta .
tioncn herausgearbeitet und man erkannte so
recht die künstlerische Führerqualität unseres
Dirigenten , der mit einer Ueberlegenheit und
Leichtigkeit gestaltete, die eine durchdringende,das Wesen fassende Kenntnis der schwierigen
Partitur voraussetzt.

Ein Markstein in der Musikgeschichte Saar -
brückens ist mit diesem Fest gelegt worden, ein
Markstein, der den Aufstieg des musikalischen Le¬
bens in der Saarhauptstadt im günstigsten Lichte
erscheinen läßt . Ein weiterer systematischer Auf¬bau der Regerpflege wird nun leichter vonstatten
gehen können. Eine weitere Bedeutung gewinntdas Regerfest durch seine Einordnung in die
Saarbrücker Musikpflege im allgemeinen. Mit
ihm ist einmal ein kräftiger Anschluß an eine
Gestaltungsform unserer eigenen Zeit gefundenworden, eine Notwendigkeit, die ihre innere Ke -
rcchtigung aus dem Grundsatz herleitet : Wir
wollen eine Musikpflege, die uns aktiv teilneh-
men läßt an dem künstlerischen Ringen unserer
Zeit mit ihrer ganzen Problematik ? die ferneraber auch nicht der Kräfte entsagt, die aus einer
folgericyttgen Würdigung der von der Zeit be¬reits zu Meisterwerken gestemveltcn Güter b - t

Nr . M

erzielt wird , stehen die Zwangsbeiträge den Stu
dentenschaften zur Verfügung . Diese Sperrung
ist erfolgt, obwohl den Siudentenschaften dieser
Satzungsentwurf noch gar nicht borliegt , es ihnen
also bisher unmöglich ist . irgendwie Stellung
dazu zu nehmen. Auch ist diese Beitragssperre
angeordnet worden, ohne vorher mit den Stu¬
dentenschaften Rücksprache zu nehmen. Die Bel
trosfenen Studentenschaften (Freiburg , ßetbel -
berg , Karlsruhe ) haben selbst und durch das m,
ständige Kreisamt VI der deutschen Studenten

'

schuft sogleich Einspruch gegen dieses Vorgeben
des Kultusministers erhoben. Es steht zu hoffen
daß diese Verfügung bald aufgehoben wird und
die Studentenschaften wieder in den Besitz der
ihnen gehörenden Geldmittel gesetzt werden .

?lus öem sozialen Leben.
Karlsruhe . 23 . Mai . Bei den L o h n v e r-

Handlungen für die Bad . Zigaret -
teninduftrie ist es zu einer Verstau -
digung gekommen . Die Lohnerhöhung
beträgt rund 8 Prozent gegenüber den bis-
herigen Löhnen . Der Spitzenlohn für männ -
liche Abbeiter wurde auf 86 Pfennig , für
weibliche Arbeiter auf 53 Pfennig pro
Stunde festgesetzt.

Chronik.
Baden .
Ettlingen , 28 . Mai .

Der Seminarist Rothard Grimm von Neckar -
elz wurde vor einigen Tagen von einem Insekt
g e ll o ch e n . Er erlitt dadurch eine Blutver¬
giftung . die immer heftiger auftrat und die

" Aufnahme ins Hospital notwendig machte . Am
Damstag wurde der junge Mann infolgedessen
zu einer schweren Operation nach Karlsruhe
überführt . Dress war aber nicht mehr möglich ,
denn kurze Zeit darauf starb der sauge Mann
an dem Insektenstiche.
cn. Vom Albtal , im Mai .

Der ständige Autoverkehr Herrenalb -
Losfenau - Gernsbach - Fischkultur¬
Baden - Baden wird in den nächsten Tagen
ausgenommen . Verhandlungen mit den bisheri¬
gen Besitzern der Linie und der Oberpostdirektion
sind bereits soweit gediehen, daß die genannte
Strecke in Kürze von der Post übernommen wird.
ES ist alsdann zu hoffen, daß auch die Fahrpreise
für diese viel benützte Linie , welche das Albtal
mit dem Murg - und Oostal vermittelt , ermäßigt
werden . Die Autolinie Herrenalb -Frauenalb -
Marxzell -Neuenbürg wird gleichfalls wieder aus¬
genommen und täglich zweimal verkehren.
Vom Neckar, 24 . Mai .

Im laufenden Jahre begeht die Personen¬
schiffahrt auf dem Neckar ihr 25jährigeS
Jubiläum . Die regelmäßigen Fahrten wur -
den, nachdem die frühere von 1841 bis 1869 be¬
standene Personendampfschiffahrt 30 Jahre ge¬
ruht hatte , im Jahre 1900 mit dem heute noch
verkehrenden Motorschiff „ Neckar " zwischen Heil-
bronn und Heidelberg wieder ausgenommen.
Die Gesellschaft hat heuer wieder zwei Boote, den
ca . 100 Personen fassenden „Neckar " und der
etwa 200 Personen fassenden „Schwaben" in
Dienst gestellt.
Huttenheim , 25 Mai .

Fleißige Hände regten sich bei Tag und viele
Stunden der Nacht, um den 17. oereimgten Be -
zirkSfenern ehrtag , der am gestrigen
Sonntag hier abgehalten wurde , recht schon zu
gestalten . Doppelt festlich war der Tag , oa die
h -psige Freiw . Feuerwehr dank der Op ' ernill 'g-
kest aller Kreise der Bevölkerung das Fahnen-
weihfest damit verbinden konnte. Nach dem über¬
aus stark besuchten Festgottesdienst fand Kranz¬
niederlegung am blumenprangenden Krieger¬
denkmal statt. An der Hebung beteiligten sich
noch die Wehr von Neudorf , die mit Auto heran-
gefuhrt , rasch eingreifen konnte sowie die hie¬
sige Sanitätskolonne . Nach dem Festzug war
munteres Treiben auf dem Festplatz, wo sich eine
Menschenmenge, wie sie unser sonst so ruhiger
Landort kaum je sah , rasch heimisch fiihlte. Der
Schmuck der breiten Straßen und Häuser wie der
glänzende Verlauf der ganzen Feier zeigte , daß
alle Kreise auch Dankbarkeit haben für Leute ,
die in der Not des Nebenmenschen unter Einsatz

Vergangenheit fließen . Daß wir diese Ziele In
Saarbrücken in zunehmendem Matze überhaupt
erreichbar schauen konnten, ist vor allem der auf¬
bauenden Arbeit unseres städtischen Orchesters
unter der Leitung seines Generalmusikdirektor?
Felix Lederer zu danken; und so war die
Ehrung , die ihm am Schluffe des Festes zuteil
wurde , durchaus am Platze. Dr . A . R a s k I n .

Literatur.
Jubiläumsbüchlein . Belehrungen und Gebete

für das allgemeine ordentliche Jubiläum 1925/26 -
Von Oskar Witz , Pfarrer . 16° (VIH und 96
Seiten ) . Freiburg i . Br. 1925, Herder . Stell
broschiert 1 M - ab 50 Stück je 0 .80 M ; ab M
Stück je 0.75 M.

Das vorliegende Büchlein will dazu helfen,
daß die Gläubigen den Jubiläumsablaß wahrhai
und vollkommen gewinnen . Zu diesem Zwe° e
gibt es in mehreren Kapiteln einen gründlichen
Unterricht über den Ablaß , es spricht vop dem
Wert und den Vorzügen des Jubiläumsablasse - ,
von der Bedeutung des jetzigen Jubiläums für die
Kirche und die menschliche Gesellschaft , es emw
fiehlt unter den nötigen Vorbedingungen oie
Pilgerfahrt nach Rom, mahnt die sehr zahlreiche!
Personen , welche den Jubiläumsablaß i“)0”- ,)
diesem Jahre zu Hause gewinnen können , zur'

nützung der dargebotenen Gnade , und alle G . a '
fügen zur Vorbereitung für die Gewinnung o -
Ablasses im nächsten Jahre . Es bietet„lodan-i
ein« reiche Auswahl paffender Gebete für *
Kirchenbesuche und zum Gebrauche währeno
Jubeljahres . Das Büchleiii dient , eben,o
Rompilgern wie denen, die zu Hause ' 'VA 11' J .und im nächiten Jahre den Jubilaijmsaolaß 9)

'
Winnen können. Für die Seelsorger entoal .
den Stoff und die Teile für die Iubilau
vrcd' gten.
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von Gesundheit und Leben bereit sind , helfend
beizuspringen . Ter 17. Bezirksfeuerwehrtag war
hier im echten Sinn ein Volksfest .

Reichenbach . 24 . Mai . ^Obwohl der Wettergott
böse Mene machte zum Sängerwettstreit ,
der am letzten Sonntag in Reichenbach bei Ettlin .
gen stattfand, hatte sich doch neben den preissin-
qenden Vereinen eine große Menge Sanges ,
freunde im Luftkurorte eingefunden. Das Dorf
hatte freundlich -festlichen Schmuck angelegt, bei
dem hauptsächlich die schönen Naturblumen (statt
Papier) verwendet waren . Große Schwellbogen
mit wehenden Fahnen waren an den Eingängen
des Dorfes angebracht. Das ganze Dorf war fest,
lich -freudig bewegt. Um 10 Uhr begann des
Sanges Wettstreit, zu dem sich vierzehn konkur .
renzfähige Vereine eingefunden hatten . Ms
Preisrichter waren die Herren Musikdirektor
Münz aus Karlsruhe und Schäfer aus Ba .
den -Baden gewonnen . Es sangen in der ersten
Landklasse der Gesangverein Burbach und errang
mit 45 Punkten einen 2a Preis ; in der zweiten
Landklasse Gesangverein Spessart . 331* Punkte,lc Preis . Gesangverein Etzenrot 281* Punkte,la Preis ; Gesangverein Bernbach, 31 Punkte , 1b
Preis ; Ges . - V . Hohenwettersbach, 331* P ., lc
Preis ; Ges . -V . Palmbach , 33 P . , 2a Preis ; in
erster Stadtklasse: Ges . - V . Langensteinbach, 26 P .,
1a Preis ; Gej. - V . Pfaffenrot „Eintracht"

, 30 P .,
1b Preis und „ Freundschaft "

, 37 P . , 1b Preis ;
in zweiter Stadtklasse: Ges . -V . Durmersheim , lg
Punkte , la Preis ; Ges . -Ä . Mörsch . 27 P . , 1b
Preis ; Ges. -B . Wiesental, 28 P ., 1b Preis ; Gef.-
P . Ettlingen Spinnerei 201* P . , 1b Preis ; Män .
nerquartett, 33 P . , 1b Preis in Sonderklasse.
Pforzheim, 22 . Mai .

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben :
Nachdem der Ausschuß für Elektrizitätswerke
und Straßenbahn , sowie der Stadtrat schon kürz ,
lieh ihre Zustimmung dazu erteilt hatten , mit
dem Badenwerk einen neuen Verrrag
über Bezug von elektrischer Energie
abzuschließen , hat jetzt der Bürgerausschuh diesen
Beschluß gutgeheißen , wodurch der Stromliefe ,
rungbpertrag nunmehr endgültig zustande ge.
kommen ist. Damit unterbleibt zur Zeit die im
Interesse der gesamten badischen Volkswirtschaft
und aller badischen Steuerzahler höchst uner¬
wünschte Aufstellung einer Dampfturbine rnd
vor allem die langfristige Festlegung großer , für
unsere totkranke Wirtschaft unentbehrlicher
Kapitalbeträge, welche tn der Zeit eines allge¬
meinen katastrophalen Geldmangels nicht hätte
verantwortet werden können. Der Beschluß der
städtischen Körperschaften trägt somit einer in
den Berichten des bekannten Volkswirtschnitlers
R , Calwer neulich im Hinblick auf die in letzter
Zeit wiederholt zu verzeichnenden Fälle einer
unvernünftigen Wärmewirtschaft erhobenen
Warnung Rechnung. In dieser war ausgeführt ,
„daß es für Deutschland in der jetzigem Zeit not¬
wendig ist, in Rücksicht auf die durch den un¬
glücklichen Kriegsverlauf verursachte starke Ver¬
schuldung, sparsam mit den knappen zur Ver¬
fügung stehenden Geldmittel umzugehen und
dieselben nur 'dann im Betrieb anzulegen , wenn
wirklich hohe , kaufmännisch nicht herauszuholende
Leistungen zu erwarten sind . Im allgemeinen
sei zu sagen, daß nur solche brennstofsersparend«
Neuanlagen lohnend werden können, die sich in
5 Jahren bezahlt machen , da sonst zu befürchten
ist, daß in der jetzigen technisch schnell fortschrei¬
tenden Zeit und bei dem hohen Kapitaldienst eine
Rentabilität unmöglich ist ; im Hinblick auf die
derzeitigen in Deutschland vorhandenen un¬
günstigen Geldbeschaffungsverhältnisse sei es
sonst abwegig, kostspielige neue Anlagen zu schas¬
sen .

" Wie aus den Beratungen m den städtischen
Körperschaften bekannt wurde , ist der vom Baden¬
werk eingeräumte Strompreis so bemeffen, daß
zur Zeit ein Vorteil bei Erweiterung durch eine
moderne Dampfturbine im eigenen Elektrizitäts¬
werk der Stadt nicht mehr zu errechnen war . Tie
Stadt wird nunmehr durch eine besondere sehr
leistungsfähige Leitung unmittelbar an den
Hauptknotenpunkt der im Bau befindlichen
Höchstspannungsleitung, die die schweizerischen
und badischen Wasserkräfte mit den rheinischen
Braunkohlenvorkommen verbinden wird , nämlich
an die Hauptschalt- und Transformatorenstation
Scheibenhardt bei Karlsruhe angeschlossen . Sie
ermöglicht damit eine sichere, stets konkurrenz¬
fähige Belieferung ihrer Abnehmer , insbesondere
der industriellen Betriebe mit elektrischer Ener¬
gie aus unerschöpflichen, von Streiks in der
Kohlenförderung oder dem Transport unberühr¬
ten Kraftquellen und wird so der Sorge ent¬
hoben , bei steigendem Elektrizitätsperbrauch
immer wieder weitere Kraftmaschinen aufstellen
zu müffen .
Gaggenau, 23 . Mai .

Der verdienstdolle Ehrenbürger unserer Stadt
Herr Kommerzienrat Theodor Bergmann
vollendete heute sein 75 . Lebensjahr . Der Jubi¬
lar ist seit 1870 hier , wo er als Teilhaber in
die Eisenwerke eintrat , dessen Direktor er nach
der Gründung der Eisenwerke A .-G . ( 1888) bis
zum Jahre 1883 gewesen ist . Hernach gründeteer die große Metallwarenfabrik Bergmann , die
sich mit der Herstellung von Automaten , Spax -
herden, Lichtbildapparaten , Maschinengewehren
erfaßte und aus der sich die Benzwerke abzweig-
len . Diese Fabrik ging vor zwei Jahren mit
Ausnahme des Elektrizitätswerkes an die Benz¬
werke über . Mit Recht darf Kommerzienrat
Bergmann als ein Pionier im Gaggenauer
Jndustrieleben bezeichnet werden . In Anerken¬
nung seiner Verdienste um das einheimische Er¬
werbsleben , die Gemeinde und die Armen wurde
er im Jahre 1020 zum Ehrenbürger ernannt ,
auch bjg katholische Pfarrgemeinde ist ihm für
"wie Zuwendungen zum Dank verpflichtet.
Ripplingen , 24. Mai .Tie Aussichten für die diesjährige Kirschen -
ernte sind nicht die rosigsten. Die schlechte
Eterung während der Blütezeit und das Auf-
treten von Ungeziefer (trotz Ausbleiben der Mai -
sIwr ) lassen höchstens auf eine Mittelernte
schließen . Die Birnen er nie dürfte wegen
mangelnder Blüte nicht nur hier , sondern im
«anzen Bezirk schlecht ausfallen , während die

djelbaume bessere Aussichten bieten.
Werburg , 25 . Mai .

(Beiratssitzung des Badischen
Ielnbau - Jnstituts .) Vor ewigen
T^gen fand im Hörsaal des Badischen Wem -
Mlnstituts in Freiburg in Anwesenheit von
U'kinisterialrat Rein und Oberregierungsrat

Dienstag , den 26. Mai 1925
Cronberger vom Ministerium des In -

Beiratssitzung unter dem VorsitzEs Institutsdirektors Tr . Müller statt.Rach Erstattung des Jahresberichts für 1921
referierte Oberregierungsrat Cronbergerüber den Ausbau der staatlichen Weinbau¬
forderung speziell Ausbau der Maßnahmen
zur Abwehr der Reblaus . Mit Hilfe der
zur Verfügung gestellten Reichsmittel sollen
die bestehenden staatlichen Muttergärten mit
Amerikanerreben weiter ausgedehnt werden,um größeren Ansprüchen gewachsen zu sein.Ebenso soll für weitere Veredelungsanstalten
gesorgt werden . Zur Bewältigung der damit
dem Weinbauinstitut entstehenden Mehrarbeit
soll auch das Personal des Instituts entspre.
chend vermehrt werden . Der Beirat erklärte
sich mit dem entwickelten Programm einver -
standen und gab seiner Genugtuung Aus¬
druck, daß in so großzügiger Weise an dieses
für den Weinbau überaus wichtige Problem
herangegangen werde. Ueber den Bezug von
Unterlagenholz aus dem Auslande ist dieser
Beirat mit den Vertretern des Staates der
Auffassung , daß dieser Bezug nicht dringend
und auch nicht erwünscht sein «soll. Regie -
rungsbotaniker Dr . K o t t e berichtete dann
noch über den Ausbau der .Hauptstelle für
Pflanzenschutz in Baden , die sich am Wein¬
bauinstitut befindet und schließlich wurde
noch eine Mitteilung gemacht über die vom
Weinbauinstitut im Herbst dieses Jahres in
Freiburg geplante internationale Weinkost-
probe, zu welcher Weine aus der ganzen
Welt bereits vorhanden oder sicher zugesagt
sind . — Nachmittags erfolgte eine Besichti¬
gung der Rebzuchtanstalt Jesuitenschloß auf
dem Schlierberg .
Zell i . 23 ., 2ö. Mai .

Ein Isjähriges Mädchen, daS sich an den An¬
hängewagen eines Lastkraftwagens ge .
hängt hatte , um ein Stück mttzufahren , gerietbeim Abfpri'.tgen unter hie Räder des Wagens
und wurde so übel zugerichtet, daß es nach seiner
Einlieserung ins Spital starb .
Singen -Hohentwiel, 16. Mai .

Diq für das 10 . Bodenfee ^ Hega u »
Bundesfest durch den Männergesangverein
Singen e. V. gegr. 1858 erbaute Festhalle gehtder Vollendung entgegen. Die Festhalle fast
etwa 4500 Menschen . Es ist ein völlig massiver
Bau und in der Architektur der Umgebung wie
auch der Neuzeit angepaßt . Die Pläne und
Leitung stammen von dem Vorsitzenden des
Männergesangvereins Singen -H-Archrtekten Alb .
Hug , welcher auch der Vorsitzende des Zentral¬
festausschusses ist.

lieber die drei Festtage ist folgendes Programm
vorgesehen: Samstag , den 30. Mai abends
7 .30 Uhr kleine Eröffnungsfeier der Fest¬
halle, anschließend Festbankett in der Halle unter
Mitwirkung der Stadtmusik , der Singener Ge¬
sangvereine und auswärtiger bedeutender Verein«
(Gaggenau 220 Mann ) .

Sonntag , den 31 . Mai vormittags Fest¬
gottesdienst. 8 .30 Ahr Beginn des Wettgesangs
für Vereine außer Gau . Nachmittags Großes
Festkonzert von enva 25 Vereinen . Die Eröffnung
dieses Konzertes wird der Männergesangverein
Singen mit seiner Uraufführung des neuen
Chores unseres heimischen Komponisten Ludwig
Baumann . Karlsruhe „ Bodensee" ein¬
leiten . Abends bunter Abend, veranstaltet
von künstlerischen Kräften des Landestheaters
Karlsruhe , Schaffhaufen und St . Gallen .

Montag , den 1 . Juni : Beginn des Wett¬
gesangs um 6 Uhr früh . Ende 10.30 Uhr Nach¬
her Hauptprobe für die Massenchöre . Bis 1 .30
Uhr Mittagspause . Nachmittags Fortsetzung des
Wettgesanges ( Kunstgesangklasse ) , Massenchöre ,
Gefallenenehrung , anschließend Festumzug und
zum Schlüsse Preisverteilung . Die am Festzuge
sich beteiligenden Fahnen erhalten am Eingänge
zur Halle (nach dem Festzug) eine prachtvolle
Fahnenmedaille . Abends: Gemütlicher Abend
mit den noch hier verbleibenden Vereinen und mit
den Singener Vereinen und der Bevölkerung.
Für den Dienstag ist ein Ausflug an
den Bodensee in Aussicht genommen.

Als Presse sind vorgesehen : Für erste Preise
goldene Medaillen , für weitere Preise
silberne Medaillen .

'
Außerdem eine große

Unzahl Ehrenpreise (Pokale) , darunter solcher
von dem verst. Herrn Reichspräsidenten
E he r t , des Bodensee.H e ga u - S än g er b u n-
d e s , der Stadtgemeinde , der Industrie ,
Vereine und sonstigen Sangesfreunden .

Die Medaillen sind aus einer erstklassigen
Kunstanstalt und tragen auf der einen Seite die
Burgruine mit der Inschrift , auf der anderen
Seite der Barde bezw . Minnesänger . Ein
künstlerisch ausgesertigtes Diplom wird jedem
Verein überreicht.

Im einfachen Volksgesangbis zum erschwerten
Kunstgesang werden tüchtige bekannte Männer¬
chöre um die Siegespalme im idealen Wettkampfe
streiten, wozu zwei Tage vorgesehen sind . Den
Schluß bildet ein imposanter F e st z u g von etwa
3000 Sängern mit 30 historischen Gruppen und
rund 350 Mitwirkenden und über 100 Pferde und
Wagen. Auch von den umliegenden Ortschaften
sind in freundnachbarschaftlicher Weise Gruppen
angemeldet, die Mitwirken.

*
Autoverbindung Offenburg -^ Turbach.

Vom Pfingstsonntag , den 81 . Mai . ab wird
zwischen Offenburg und Duribach eine regel¬
mäßige Kraftwagenverbindung für
Personen - und Postbeförderung ins Leben ge¬
rufen . Die bisherige Postverbindung zwischen
Durbach und Windschläg kommt mit dem gleichen
Tage in Wegfall.

»roßfeuer in - en Lonza-Verken.
Zaldshut, 25. Mai . In der Nacht zum
mtag brach in den Elektro - chemischen
cken „Lonza " ein Großfeuer aus . das
n Teil der fertigen Produkte samt den
äulichkeiten vernichtete. Ueber die
udursache ist noch nichts bekannt Tre
mten Feuerwehren von Waldshut und
wbung waren an dem Brandplatze tätig .
\ die in Waldshut stationierte L> , ch e r -

heitspolizei beteiligte sich an den
Löscharbeiten. In den Morgenstunden des
Sonntags gelang es , das Feuer zu lokali¬
sieren. Menschenleben sind glücklicherweise
nicht zu Schaden gekommen.
Nähere Einzelheiten zum Großfeuer in den

Lonza -Werken.
Bei dem Großfeuer in den Lonzawerken

zwischen Waldshut und Thiengen , das
Samstag Nacht um 11 Uhr ausbrach , soll
die Ursache in einer S elb st e nt lad u n gvon C a r b i n liegen , das in P »piersäcken
aufgestapelt im Versandraum lag . Der
Nachtwächter war kurz vorher noch durch das
Gebäude gegangen , ohne etwas zu bemerken.
Er konnte aber frühzeitig das Feuer ent¬
decken und die Werkfeuerwöhr sofort alar¬
mieren , die sofort eingrerfen konnte. Den
angestrengten Bemühungen von weiteren
Feuerwehren aus Waldshut und Umgebung ,
insgesamt 18, gelang es , dis Sonntag früh
um 4 U h r den Brand aus das Versand¬
lager zu lokalisieren und das in der Nähe
befindliche Cavbinlager zu retten . Wäre das
Feuer IM Meter weitergsgangen , so hätte
es auch die großen Hochöfen ergrif¬
fen . Die Lonzawerke haben sofort umfas¬
sende Absperoungsmaßnahmen — auch für
das Publikum — getroffen . Menschenleben
sind bei dem Brande glücklicherweise nicht zu
Schaden gekommen . Das Carbinlager und
die dasür dienenden Gebäulichkeiten sind
durch den Brand völlig zerstört. Der Be¬
trieb sowohl der Versand der Lonzawerke
erlitt keinerlei Unterbrechungen . Die Di¬
rektion der Werke in Basel teilt uns über
den Brand soeben folgendes mit : „In der
Nacht vom 23 . auf 24 . Mai ist in der Fa¬
brik in Waldshut ein Großseuer ausgebro¬
chen, durch den die zurzeit glücklicherweise
mit nur geringen Vorräten belegte Versand-
lagevhalle zerstört wurde . Die Fabrika -
tionsanlagen selbst sind nicht in Mitleiden¬
schaft gezogen , sodaß der Betrieb des Wer¬
kes keinerlei Unterbrechungen erlitt . Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt . Der
Brand konnte dann dem raschen Eingreifen
der Feuerwehr des Werkes und der soeben
so rasch hevbeigeeilten Feuerwehren der
Umgegend aus seinen Herd beschränft und
gestern morgen gelöscht werden . Der scha¬
den wird auf 300 bis 400 0M Mark geschätzt.
Die Ursache ist noch nicht sßstgestellt.

fius anSeren deutschen Staaten .
Neustadt a. H ., 36 . Mai .

Die heute stattgefundene Versammlungdes deutschen Buchdrucker - Vereins
Kreis 4 Süd - West (Pfalz , Baden und
Württemberg ) tagte in Neustadt a . H . Den Vor¬
sitz führte Alfred Welcker , der einen Bericht über
das Jahr ,1924 erstattete . In Fragen der Be¬
triebsführung referierte Direktor Krä ner , er
sprach über die Ausbildung der Betriebsfühc -r ,über Auftragsausführungen ufw. Ueber die in
den letzten Tagen gepflogenen Tarifperha -id-
lungen referierte Geschäftsführer Wiemann -
Stuttgart . Zur >Schaffung einer Schrift¬
setzerschule in Stuttgart sind bereits im ver¬
gangenen Jahre 12 000 Mk. zurückgestellt wor¬
den . Diese Schule soll bald errichtet werden.

Die Bekämpfung der Forleule .
Berlin , 23. Mai . Nach der B. Z. haften die

gesftigen Versuche , mit Hilfe von Flugzeugen
und chemischen Mitteln die F o r l e ulen «
plage zu bekämpfen, ein brauchbares Er ,
g e b n i s . In der Nacht wurden die Tiere in den
von den Flugzeugen bestreuten Forsten bei
Eberswalde zu Hunderttausenden tot
aufgefunden . Die Versuche werden heute nach¬
mittag fortgesetzt. Sobald die VersuchSwaldun-
gen gesäubert sind , sollen andere Forstbestände,
die unter der Forleule leiden, auf dieselbe Weise
gesäubert werden.

flus Sem fiuslanö .
Straßburg i. E ., 36 . Mai .

Der Generaldirektor der Maschinenfabrik Jll -
kirch-Grafenstaaden Henry L u ck, Vizepräsident
der Straßburger Handelskammer , ist im Alter
von 61 Jahren gestorben . Henry Luck machte
zur deutschen Zeit als Frankophile von sich reden,
ging beim Kriegsausbruch nach Frankreich und
wurde später Ritter der Ehrenlegion .
Konstanttnopel , 85 . Mai .

(Schwere Sturmschäden in der
Türkei .) Von hier wird berichtet, daß der
gestren im ganzen Lande wütende Orkan
zahlreiche Opfer an Toten und Verwundeten ge¬
fordert hat . Eine große Anzahl Häuser wurde
zerstört ..

Rotkreuztag 1925.
Vom Bad . Landesverein vom

Roten Kreuz wird uns geschrieben:
Nach Beendigung des Weltkrieges haben

sich sämtliche Organisationen vom Roten
Kreuz in Deutschland (Frauenvereine vom
Roten Kreuz, Männervereine vom Roten
Kreuz mit ihren Sanitätskolonnen , Genos¬
senschaften sreiw . Krankenpfleger usw .) in
dem „Deutschen Roten Kreuz " zu
gemeinsamer Wohlsahrtsavbeit zusammenge¬
schlossen . Das Deutsche Rote Kreuz hat be¬
schlossen , nach dem Beispiel anderer Länder ,
in ganz Deutschland einen allgemeinen
Rotkreuztag alljährlich im Juni statt¬
finden hu lassen. Dieser Rotkreuztag soll
durch ferne einheitliche Begehung im ganzen
Reiche dazu dienen , die Gedanken und Arbeit
des Deutschen Roten Kreuzes in eindrucks¬
voller Weise der breiten Oeffentlichkeit dar¬
zutun . Er soll in diesem Jahre zum ersten
Male am 14. Juni stattfinden .

In Baden wird diese Veranstaltung be¬
werkstelligt vom Badischen Landesverein
vom Roten Kreuz mit seinen beiden Mit¬

gliedern , de . ,i Badischen Frauenverein von:
Roten Kreuz und dem Landesverband der
badischen Männerhilfsvereine mit seinen
Sanitätskolonnen vom Roteg Kreuz . Der
Tag soll festlich begangen werden durch
Werbekraft ausübende Veranstal¬
tungen , wie Uebungen der Sanitätsko¬
lonnen , Verteilung von Flugblättern , Vor¬
führung von Lichtbildern , entsprechende
Ausschmückung von Schaufenstern ; auch sollein Scherflein für die örtlichen Organisa¬
tionen gewonnen werden durch Verkauf von
Blumen , Zündhölzern und dergl . mehr.

Als Hauptaufgaben der Wohl¬
fahrtspflege des Deuffchen Roten
Kreuzes , die vielfach in der Oeffentlichkeit
nur sehr wenig bekannt sind , sind zu nennen :
Hilfsleistung bei deutschen und ausländischen
außerordentlichen Notständen , Hebung der
Volksgesundheit , die Bekämpfung von Seu¬
chen und Volkskrankheiten , die Förderung
und Gewinnung , sowie einheitliche AuAbil
düng und Ausrüstung männlicher und weib¬
licher Kräfte und Hilfskräfte für die Kran¬
kenpflege, Rettungs -Wesen und Hilfsdienst
und Lösung verwandter Aufgaben , Ergän¬
zung der amtlichen Fürsorge für .Kriegs¬
beschädigte und Hinterbliebene .

In .letzter Zeit , seit der Ruhrbesetzung
obliegt dem Deutschen Roten Kreuz inr Auf¬
trags des Reiches die Betreuung der aus
den Rheinlanden Ausgewiesenen und Ver¬
drängten , ferner der politischen Gefangenenim besetzten Gebiete . Wir hoffen , daß der
Rotkreuztag dem Deutschen und besondersdem Bad . Roten Kreuz neue Mitglieder ,
Freunde und Förderer zuführen wird .

vorerst keine flnmelüung zur
Aufwertung.

Der Hypothekengläubiger- und Sparer - Schutz-
berband, Landesverband Baden macht wiederholt
darauf aufmerksam, daß zur Zeit keinerlei
Anmeldungen von irgendwelchen Ber-
mögensanlagen erforderlich sind . Insbesondere
ist es zwecklos, di« Aufforderung der sogenannten
„Treuhandstelle " in Berlin zur Aufnahme von
Wertpapieren zu befolgen, da diese „Treuhand¬
stelle " ein reine? Privatunternehmen ist und eS
wohl in erster Linie auf die Einnahmen aus den
eingeforderten Gebühren abgesehen hat. Sobald
irgend eine Anmeldung notwendig oder zweck ,
mäßig ist, wird der Hhpothekengläubiger- und
Sparer -Schutzberband darauf aufmerksam machen.

28. verban- sfchießen öer badischen,
pfälzischen und mittelrheinifchen

Schützenverbände .
Ein Schützenfest in Karlsruhe .

Die Karlsruher Schützengesellschaft hat di«
ehrenvolle, große Aufgabe übernommen , in die¬
sem Jahr und zwar vom 4. bis 12 . Juli das
28. Verbandsschießen der bpdischen, pfälzischen und
millelrheinischen Schützenverbände oorzubereiten.Mit den umfangreichen Vorarbeiten für dieses
Fest, zu dem Schützen aus allen Gauen Deutsch¬lands herbeiströmen werden, wurde schon im Vor¬
jahr begonnen. In diesem Frühjahr wurden die
Schießstände mit den neuesten und praktischsten
Einrichtungen versehen. Es sind betriebsfertig
aufgestellt: 15 Feldscheiben — 300 Meter Entfer¬
nung und zwar : 1 Feldfestscheibe „Baden "

, 1 Feld¬
festscheibe „Pfalz " und 13 Feldmeister- und Feld¬
punktscheiben . 17 Standscheiben — 175 Meter
Entfernung und zwar : 1 Standfestscheibe „Karls¬
ruhe"

, 1 Standfestscheibe „Mannheim "
, 1 Lorenz¬

festscheibe „Deutschland "
, sowie 14 Standmeister -

und Standpunktscheiben. 2 Jagdscheiben — Ent¬
fernung 60 Meter und zwar : 1 Jagdfestscheibe
„Hubertus "

, zugleich Meisterscheibe und 1 Jagd¬
punktscheibe . 3 Pistolenscheiben — 35 Meter Ent¬
fernung und zwar : 1 Pistolenfestscheibe „Mittel¬
rhein"

, 1 Pistolenmeisterscheibe und - 1 Pistolen¬
punktscheibe .

Die neue schießtechnische Einrichtung wurde be¬
reits in allen ihren Teilen eingehend geprüft , beim
Eröffnungsfchießen erprobt und fand vollste Aner¬
kennung in jeder Hinsicht, so daß den Schützen alle
modernen Einrichtungen und wünschenswerte Be¬
quemlichkeiten geboten find .

Zur zweckmäßigen Ausführung der weiteren
Vorarbeiten wurden Ausschüsse gebildet, die
bemüht sind, bis zum Feste das Ganze und alle
Einzelheiten rechtzeitig fertig zu stellen . Die staat¬
lichen und städtischen Behörden leihen den Fest¬
vorbereitungen schon jetzt ihre wertvolle Unter¬
stützung . Das 28 . Verbandsschießen ist somit wür¬
dig vorbereitet und im Vertrauen auf die rege
Beihilfe der gesamten Bürgerschaft der badischen
Landeshauptstadt darf man hoffen , daß der alte,
gute Ruf , den Karlsruhe als festfrohe Stadt schon
lange genießt, sich auch bei diesem Anlaß bewäh¬
ren wird.

Der idyllisch inmitten des Hardtwaldes gelegene
Schützenplatz umfaßt das Schießfeld und den
Festplatz mit einem Gesamtflächenraum von nahe¬
zu 50 000 Quadratmetern . Auf dem Festplatz wird
sich neben einer stattlichen F e st h a l l e , die wohl
den Hauptanziehungspunkt für die Festteilnehmcrbilden wird, eine für mehrere Tausend Personen
eingerichtete B i e r h a l l e erheben, sowie ein
Cafö , bedient von einem der bestrenommierte¬
sten Karlsruher Konditoren . Neben der neu her¬
gerichteten geräumigen Sommerhalle werden Po¬
lizei - , Feuerwehr - und Sanitätswachen unlerge-
bracht . Daran anschließend wird sich die Post-
und Telegraphenanstalt mit mehreren Fernsprech¬
anschlüssen einrichten. Auf dem übrigen Teil des
Festplatzss wird eine kleine Stadt von Schieß¬
buden, Karussellen, Rutschbahnen, mit 'Äetter -
baum und sonstigen Kinderbelustiauiw -n sich er¬
heben und alles so zweckmäßig verteilt sein , daß
auch der „ Schützen - Dult " reichlich G leoen -
heit zur volkstümlichen Lustbarkeit b -et - : .

Die umfangreiche Schiehordnun .a ist be¬
reits erschienen und kann vom Fe ' tbüro für das
28. Verbandsschic ßen, Karlsruhe , Täbringerllraße
96, bezogen werden. Eine n ;U'

: aus , eür? tt .4e
Festschrift , sowie preisa -' trön - Plakate be¬
finden sich in Arbeit. %
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Karlsruhe
den 26. Mai 1925 .

2HS-jährige Jubiläumsfeier Ces freien
Schiofferinnung Karlsruhe .

Festakt mit Fahnenweihe.
Mit frischem Grün und mit dem alten Zunft .

Zeichen sowie mit der neu zu weihenden
Fahne war am Samstag abend das Podium tm
kleinen Festhallesaal geschmückt. Tie neue Fahne ,
verfertigt nach einem Entwurf des Herrn
Schmerbeck , trägt die Aufschrift „Freie Schlosser¬
innung Karlsruhe mit den Taten 1725—1925.

"
Um 8 Uhr eröfnete die Feuerwehrkapelle unter
der tüchtigen Leitung ihres Dirigenten , Herrn
Jrrgang , den Festakt mit dem Marschaus
Tannhäuser „Einzug der Gäste aus der Wart¬
burg "

. Unter der temperamentvollen Stabfüh¬
rung ihres Dirigenten kam der Marsch wuchtig
zum Vortrag . Sodann folgte ein Männerchor
des . Bäckergesangvereins „Fedelitas "

, der sich in
anerkennungsvoller Weise zur Feier des Festes
zur Verfügung gestellt hatte — „ Hochamt im
Walde " von A. Weift . Dieser Chor gelang vor¬
züglich und lenkte durch seine klangvollen Akkorde
die voll .e Aufmerksamkeit sämtlicher Hörer
aus sich .
- Nun bestkeg der Borsihende der Innung . Herr
Obermeister Taler das Rednerpult , um eine
sinnige Begrüßungsansprache zu halten : „290
Iabre sind verflossen , seitdem unsere Vorfahren
und Handwerker der hiesigen Stadt mit Geneh¬
migung des damaligen Markgrafen Karl Wil¬
helm sich zu einer Zunft zusammengeschlossen
haben . Die Schlosserinnung Karlsruhe beschloß,
diese denkwürdige Begebenheit in der Geschichte
des hiestgen Schlossergewerbes weiten Kreisen
zur Kenntnis zu bringen und die 200 . Wieder¬
kehr dieses Gründungsjahres festlich zu begehen.

"
Er verwies kurz aus die Festschrift, welche die
Innung durch die sehr verdienstvolle Arbeit des
Herrn Architekten Hugeschmidt herausgeben
konnte. Der Redner wies auch aus die schöne
neue Fahne hin , die durch den emsigen Fleiß der
Meisterinnen geworben ist . Mit Freude und Ge¬
nugtuung konnte der Redner seststellen , daß der
Einladung der freien Schlosserinnung Karlsruhe
zu der Feier ihres 200jährigen Jubiläums von
verschiedenen Seiten so zahlreich Folge geleistet
wurde . . Er sprach seinen wärmsten Dank allen
Innungen und Vereinigungen des Landesver¬
bandes badischer Schlossermeister aus , die ihre
Vertreter entsandt hatten . Dem Redner war eS
eine besondere Ehre , die Herren Oberbürgermei¬
ster Tr . F i n t e r begrüßen zu dürfen , ferner
Bürgermeister Schneider , Obcrregierungsat
Buccerius vom Bad . Landesgewerbeamt und
gleichzeitig vom Ministerium des Innern , Ober¬
regierungsrat Huber vom Unterrichtsministe¬
rium , Regierungsrat Kraft vom Bezirksamt
Karlsruhe und Reichstagsabg . S o n n e r . Er
ließ seine Begrüßungsansprache ausklingen in
die Worte Wagners „Verachtet mir die Meister
nicht "

. Reicher Beifall belohnte den Redner . Als
zweiten Redner sahen wir Herrn Oberbürger¬
meister Dr . F i n t e r , der zunächst die Schlosser -
innüng , sowie alle zum Festakt Erschienenen aufs
herzlichste begrüßte . Er wie? in seiner kurzen
Ansprache hin aus die engen Beziehungen zwi¬
schen Handwerk und Gemeindewesen. Ein gro¬
ßes Verdienst an der Entwicklung der Großstädte

. kommt zweifellos dem Handwerk zu. Zum Schluß
überbrachte Herr Oberbürgermeister Dr . Finter
die Glückwünsche des Staotrates . Nun brachte
die Feuerwehrkapelle die stimmungsvolle „ Ouver¬
türe zu König Ivetot " von Adam zu Gehör .

Alsdann folgte die Festansprache durch Herrn
..Kollegen Blum , der eingangs in seiner -Rede
den Wortlaut jenes Erlasses des damaligen
Markgrafen Karl Wilhelm zitierte , der vor 200
.Jahren die Erlaubnis gab, sich in einer Innung
zusammenzuschließen. Es gehe aus dem Wort¬
laut deutlich hervor — weshalb die achtsamen
Meister die Errichtung einer Zunft begehrten,

und deshalb sah sich der Redner veranlaßt , einen
Rückblick zu werfen auf das Schaffen und Wirken
der Innung , um Lehren und Anregungen daraus
zu ziehen, sowohl für die Gegenwart wie auch
für die Zukunft . Er betonte, daß es eine Eigen¬
art des Handwerkes sei , seine Gedanken bei der
Arbeit etwas weiter schweifen zu lassen , und
führte aus , baß ideale Gedanken in allen Zeiten
Handwerker sogar ihrem Handwerk entführt ha¬
ben ; er denkt besonders an Michael F a r a d e y ,
den einstigen Buchbindergesellen und späteren
berühmten Chemiker, sowie an Hans Sach s
und andere , die ihr Streben nach geistigen Gü¬
tern von der Werkbank weglockte. Er erinnerte
aber auch an all das Schöne und Herrliche, das
die Handwerker im Rahmen ihres Berufes im
Lause der Zeiten geleistet haben. Vor allem denkt
er an die großen und historisch bedeutsam gewor¬
denen Bauten , wie das Versailler Schloß, das
Bruchsaler , Mannheimer und Rastatter , die alle
mehr oder weniger den französischen Einfluß auf
die damalige Baukunst verraten . An Hand ver¬
schiedener Beispiele entwarf der Redner ein Bild
der verschiedenen Stufen , die das Handwerk
durckgemacht hat , bis es zur heutigen Blüte ge¬
langte .

Es erfolgte nun die feierliche UÜbergabe des
neu zu weihenden Banners durch Frl . G r o k e,
welche einen sinnigen Prolog sprach . Darauf
kam das Niederländische Dankgebet" mit Or¬
chesterbegleitung von Kremser, das in seiner
Davbietung vorzüglich gelang , zum Vortrag .
Rach einem weiteren Musikstück «Fantasie aus
Preciosa " von Weber , nahm die Innung die
Ehrung verschiedener Meister und Gesellen vor.
Es wurde eine Reihe verdienter Mitglieder durch
Uebergabe eines Diploms ausgezeichnet. Auch
des Obermeisters Daler wurde bei diesem Akt
besonders gedacht . Um sich von seinen Mühen
und seiner Arbeit in Men Feierabendstunden
etwas ausruhen zu können, hat ihm die Innung
einen ledernen Lehnstuhl geschenkt. Es hatten
zur 290jährigen Feier verschiedene Behörden ihre
Glückwünsche , zum Zeichen ihrer Achtung und
lWertschätzung wertvolle Geschenke übersandt , so
der Landesverband eine Schleife mit den badi¬
schen Landesfarben , sowie der Reichsberband und
die Schlosserinnung Breiten einen prächtigen
Pokal . Besonderer Erwähnung wert ist die Pla¬
kette , welche die Pforzheimer Schlosserinnung ge¬
stiftet hat . Den Schluß machte der Gesangverein
„FidelitaS " mit dem gefühlvoll borgetragenen
Liede „ Ewig liebe Heimat " von S . Breu . Ein
schneidiger barsch leitete zu dem inoffiziellen
Teil über , der noch einige - unterhaltende Stun¬
den bot und auch die Tanzlustigen auf ihre Rech¬
nung kommen ließ. B.

Bergwacht Schwarzwald.
Die Vertreter der bei den hiesigen Wanderver .

einen eingerichteten Bergwachtgruppen traten am
Freitag abend im Gartensaal des Moninger zu .
sammen, um Mittel und Wege zu einer engeren
Zusammenarbeit der verschieben «» Gruppen zu
suchen . Oberlehrer Fr . T . Fischer als Referent
zeichnete in großen Zügen die Richtlinien , nach
denen die Gemeinschaftsarbeit erfolgen soll.
Sämtliche Berkreter erklärten ihr Einverständ¬
nis mit seinen Ausführungen . Es wurde die
Gründung einer „ Bergwacht Schwarz¬
wild , Arbeitsgemeinschaft Karls¬
ruhe " vollzogen, als deren Obmann Kaufmann
Karl Speck , Zirkel 87, bestimmt wurde und die
mit allen im Gebiet des nämlichen Schwarzwalds
bestehenden Bergwachtgruppen enge Fühlung
halten soll . Ihr Aufgabenkreis umfaßt vor allem
den Schutz der Pflanzen - und Tierwelt ihrer
Tätigkeitsgebiete , der Naturdenkmäler sowie der
dem Wanderwesen dienenden Einrichtungen
sWegweiser, Markierungen , Brunnen , Brücken ,
Bänke, Schutzhütten usw .) , die Bekämpfung von
Ungehörigkeiten, die sie in Wald und Flur beob¬
achten , Schutz der anständigen Wanderer vor
Wanderflegeleien , unter Umständen durch An¬
rufung der staatlichen Organe , Brandmarkung
in der Presse usw . In einer Eingabe an die
Reichsbahndirektion soll dies« ersucht werden.

durch HinauSgabe entsprechender Weisungen an
das Bahnpersonal die Bestrebungen der Berg¬
wacht zu unterstützen, so daß künftig auch den
Wanderflegeln in der Eisenbahn , die sich durch
Singen unanständiger Lieder und sonstige Un -
gebührlichkeiten lästig bemerkbar machen , wirk -
sam begegnet werden kann. Die Ueberwachung
der Bahnhöfe und Feststellung der Personalien
solcher Wanderer , die geschützte und ungeschützte
Pflanzen (wie z . B . die frühblühenden Kätzchen-
träger ) in Mengen Heimschleppen , wird ebenfalls
eine der Hauptaufgaben der „Bergwacht Schwarz¬
wald " sein. Jeder der hiesigen Wandervereine
(Schwarzwaldverein , Naturfreunde , Alpenverein-
Skiklub, Pfälzerwaldverein , Schwöb. Albverern)
stellt auf je 100 Mitglieder 1 Mann zur Berg,
wacht . Es werden also im Gebiet der Arbeits¬
gemeinschaft künftig allsonntäglich etwa 80 Berg-
wachtleute unterwegs sein, um nach dem Rechten
zu sehen — durchweg ernstzunehmende, im
Wanderwesen erfahrene Männer in reiferem
Lebensalter , die ihre Pflichten genau kennen,
aber auch ihre Rechte im Interesse der Allgemein¬
heit wahrzunehmen durchaus entschlossen sind .
Die öffentlichen Organe sind angewiesen, ihnen
alle Unterstützung angedeihen zu lassen . Wer also
die Bergwacht als ein Messer ohne Heft und
Klinge anzusehen und sie ignorieren zu können
glaubt , gibt sich einer Täuschung hin . Alle an-
ständigen Wanderer sind gebeten, die Berg-
wachtleute, die auch äußerlich durch das am Rock¬
aufschlag getragene Bergwachtzeichen (silbernes
B W aus rotem Smailgrunde ) kenntlich - sind , bei
ihrem gemeinnützigen Menst ebenfalls zu unter¬
stützen und ihnen etwa beobachtete Ungehörig¬
keiten sofort persönlich mitzuteilen oder eine
kurze Benachrichtigung an me Adreffe des Ob¬
manns Speck gelangen zu lassen .

Die Weltmacht des Ersens.
Badische Lichtspiele .

Professor Dr . Kessner von der Technischen
Hochschule Karlsruhe hielt am Freitag im dicht
besetzten Saale der Badischen Lichtspiele einen
Vortrag über die Weltmacht des Eisens ,
dem wir folgender entnehmen :

DeutscheIndustrie und deutsche Jngenieurkunst
haben uns im friedlichen Wettkampf der Völker
eine Weltmachtstellung erobert und die wichtigsten
Fundamente für unser gesamtes Wrtfchafts -
leben geschaffen . Nachdem der Vortragende schon
Ende Februar die Erz» und Kohlenversorgunz
Deutschlands und die Hochofenwerke , die Geburts¬
stätten deutscher Industrie , behandelt hatte , be¬
gann -er mit der weiteren Verarbeitung des im
Hochofen gewonnenen Roheisens zu Schmiedeeisen
und Stahl . Nachdem (der geniale (Engländer
Henry Beffemer uns die Erfindung der Her¬
stellung von Stahl durch Einblafen von Luft in
flüssiges Roheisen geschenkt hatte , nahm di« Stahl ,
gewinnung in allen Ländern !>er Erde zu und
paßte sich dem gewaltigen Bedürfnis der sich stark
entwickelnden Industrie , besonders dem Eisen-
bahnwesen an . Die Verbesserung der Erfindung
durch Thomas (ermöglichte es uns Deutschen,
unsere riesigen Lager in Lothringen auSzubauen
und zu verwerten .

An einigen ausgezeichneten graphischen Dar .
stellungen erkannten wir di« Bedeutung d«S
Thomasverfahrens für die Stahlgewinnung und
wurden durch vorzügliche farbige Licht -
btlder auf den ersten Film , der uns in den

fwattigen Betrieb des Thomasstahlwerkes der
riedrich -Alfred-Hütte bei Krupp führt , vorbe-

reitet . Der Verlauf einer Thomas -Charge ist
eines der großartigsten Schauspiele, das die an
Lich -teffekteti so überreiche Eisenindustrie auf¬
zubieten hat . Die brausenden , helleuchtende, und
funkensprühende Flamme , die gewaltigen Massen,die hier spielend leicht durch Bewegung eines ein¬
igen Hebels gehoben oder gedreht werden, alle
iese Eindrücke nehmen unsere Sinne vollständig

gefangen. Wir geben dem Vortragenden recht ,wenn er behauptet , daß es eine der schönsten
Aufgaben des Ingenieurs wäre , den Menschen
„vom Ruderer zum Steuermann "

zu erheben.
Gewaltig war auch der Eindruck des nächsten

„Fiövlitas"
Verein koch . Kaufleuie ». Be¬
amten Karlsruhe im Verband

K. K. V . Deutschland«
Die Mitglieder werden auf die Bekannt

machung des Herrn Oberbürgermeisters vom lß
°

Mai hingewiesen, wonach die Wählerkarten fürdie Kausmannsgerichtswahlen bis 27. Mai b°den Polizeiwachen in Empfang zu nehmen iin>
'

Alles Nähere ist in der Bekanntmachung erstck -l' ch - Der Borstanir
Morgen , Mittwoch, den 27 . Mai , abends HäUhr. relig . Vortrag in der Vinz .-Kapelle . 4M

Filmes über di« Gewinnung des Stahles nach de«Siemens -Martin -Verfahren . Ein mit großemGeldaufwand von der Firma Krupp aufgemm.menen Film zeigte uns sogar einen Einblick in

Fruhjahrskorrzert der „Liederhalle".
DaS mn SamStag abend in dem großen Fest¬hallesaal stattgefundene Konzert des Männer!

gesangvereins „Liederhalle " bot allen Be-ucherneinige Stunden künstlerischen Genusses. Im fest¬
lich dichtbesetzten Saale konnte man in allen Ge .
sichtern vollste Zufriedenheit -oblesen . Eine
äußerst glückliche Vortvagsfolge , die auf Lenz undLiebe abgestimmt war , gab dem Abend ein Le .
sonders Gepräge . „I u n g k ö n i g Lenz " bil.dete den Eröffnungschor , der innig - flehend undwie die Bitte einer Mutter nur fein kann, die die
schöne Jahreszeit herbeisehnt . Ein zweiter Chor,das „FrühIingSlied "

, versetzte mit seiner Xcid&ten,flüssigen Melodie , die besonders bei der führen -
'

den Stimme , dem ersten Tenor , zur Geltungkam , die Gemüter in die rechte Frühlingsssim.
mung . In diesem Chor zeigte sich aufs deutlichstedie sichere und präzise Stabführung ! eS Chor.
meisterS Hugo Rahner . „Die Ausfahrt " die
als dritter Männerchor folgte , löste das Gefühlder Spannung der Gemüter aus durch seinen
wuchtigen und begeisterten Vortrag . <anganhal-
tender Beifall bezeugte, daß die Hörerschaft voll-
auf befriedigt war . Für das erkrankte Fräulein
Grciel Keller sang nun Frl . Sophie Nutischer -
KarlSruhe zwei Schubertlieder , „Am Bach , wo
kleine Blumen stehen" und „Geheimnis "

, mit
Gefühl und Beseelung urw mutete durch die wohletwas schwache, aber weiche Stimme sehr freund¬
lich an . „Warum soll ich denn wandern " von
Rob . Schumann brachte der Sängerin vollends
die Sympathie des Publikums ein, was es dukch
den stürmischen Beifall bekundete. Reiche
Blumenspenden lohnten außerdem die Sängerin .
Es folgte ein Konzerfftück für Violine , Kontra¬
baß und Klavier von Bottesini . das wohl den
Höhepunkt des ersten Teiles bildete. Mit einer
Lebendigkeit und einem Sichhineinleben in das
Reich der Töne gelangte dieses Konzertstück zum
Vortrag , daß wohl mit gutem Recht gesagt wer¬
den kann, eS war der Mittelpunkt der ganzen
Darbietung des Abends. Nicht minder fesselnd
waren drer weitere Stücke von Willi Grebert ,
Serenade , Improvisation und Ga -
Potte , die mit der gleichen künstlerischen Fer¬
tigkeit zum Vortrag kamen. Fräulein Nutsscher
ließ ein zweites Mal ihre Stimme erschallen und
ersang sich mit drei Liedern von I . Brahms
«3 » den Weiden "

, „O liebliche Wan¬
gen " und „Vergebliches Ständchen "
verdienten Beifall , der sie zur Dreingabe eines
sehr reizvoll gesungenen Kuckuckslieds bewog .
Den letzten Teil des sehr gut gelungenen Kon¬
zertes bildeten vier Männerchöre : „Der
Abend " von Herrn . Ziegler , der mit seinen
feierlichen Akkorden uns in die wohlverdiente
Feierabendstunde hineinversetzte; das „Ständ¬
chen " mit seiner leichfflüssigen Melodie kam
mit einer Jugendfrische zgm Vortrag , die so
wahr den Frühling ahnen ließ . Mit fein rhyth¬
mischer Akzentuierung wurden noch die „Drei
Wünsche " von Sl b . Othegraven vorgetra¬
gen.

Einer sagt ’s dem Andern , kaufe Lederwaren - Reisekoffer
MT nur in dem Ciagengeschäff des -WW

Offenbacher Lederwaren - Verlrieb
Kalsersfrasse 203 , I. Efage . — Kein Laden. - Achten Sie genau auf die Adresse .

Saöifihes Lanöestheater .
„Der Kreidekreis" von Klabtind.

( Erstaufführung .)
Es ist heutzutage kein Kunststück mehr,

Theaterkultur , „wie ich sie auffasse"
, zu treiben

und das Niveau inbezug auf Zahl und Art der
Stücke dem der Turchschnittsbühnen anzu¬
passen . Ter Indolenz der Wald - und Wiesen¬
theater kommt die Sterilität unserer Zeit an
ausbauenden dramatischen Werken entgegen, die
eigentlich zu nichts verpflichtet und die Wesen¬
losigkeit der „ Kompetenten" mit einem geborgten
Mäntelchen desto größeren Wichtigtuens umgibt .
Die zwei, drei Goldfische der Saison sind schnell
herausgefischt aus dem theatralischen Aquarium
der Molche und Kaulquappen und schneller noch
vom zoologischen Institut moderner „Drama¬
turgie " für die Zwecke der Provinz präpariert .
So ein glitzerndes Goldfischlein ist dieses Jahr
auch der „K r e i d e k r e i s" von KI a b u n d,
das jetzt in jedem städtischen Tümpel schwimmt
und umso größerer Neugier gewiß ist , als es
weither aus den mongolischen Gewässern seine
Reise zu uns gemocht hat . Und siehe da : es hat
aut seinen wunderlichen Fährten durch Meere
uno Flüsse nichts von seinem niedlichen Seelchen
eingebüßt .

Fein säuberlich in seinem Bauche entdecken
wir folgenden Handlungskern : Hgitang , die
Tochter der Witwe Tschang, verkauft sich als
Teehausmädchen an Herrn Tong , um der Fa -
milie den nötigsten Lebensunterhalt zu sichern .
Denn ihr Vater wurde das Opfer des grausamen
Steuereintreibers Ma , an dessen Haustürpsosten
er sich in seiner Verzweiflung erhängte . Ter
Prinz Pao , der das schöne und reine Teehaus -
mädchen erlösen möchte, muß es dem lüsternen
ui '.d reichen Ma überlassen, weil er dessen Geld¬

angebot nicht überbreten kann . Indessen faßt
Ma zu dem gekauften Mädchen echte Liebe, so
daß er es zu seiner Nebengattin macht , und da
sie ihm inzwischen einen Erben geschenkt hat ,
will er sie sogar anstelle seiner bisherigen zu
seiner Hauptgattin erhöhen. Die rachesüchtige ,
aus dem Herzen Mas verdrängte erste Gattin
läßt heimtückisch durch die Hand Haitangs dem
Gatten einen Trunk vergifteten Tees reichen.
Ma stirbt und die bestochenen Richter sprechen
Haitang das Todesurteil wegen Mordes und
Kindesraubs . (Denn um ihr auch die Erbschaft
streitig zu machen, spielt sich Haitangs Neben¬
buhlerin als die Mutter des Kindes auf .) Der
Kaiser ist gestorben und fein Nachfolger, eben
jener Prinz Pao , läßt einige Schwerverbrecher
zur Nachprüfung ihres Prozesses vor seinen
Thron kommen . Mit Hilfe eines , Kreidekreises
erkennt er die wahre und die falsche Mutter und
teilt Lohn und Strafe nach der Erkenntnis aus ,
die ihm der Kreidekreis eingab.

Nach einem alten chinesischen Theaterstück hat
Klabund den Stoff modernisiert , ins Soziologische
geweitet, um einige Dramenfiguren vermehrt
und vor allem sprachlich poliert . Aber es bleibt
ein dünnes Spiel , an dem (im Hinblick auf Kla-
bunds bedeutendere Leistungen) nicht einmal das
etwas gar zu geblümelte csprachkleid (mit stellen¬
weise aufgedruckten Mustern ) als vielmehr das
exotische Milieu interessiert . Ein Ausstattungs¬
stück in der Hauptsache, das ohne ausgreifende
Unterstützung durch Bilder - und Kostümschneider
sein Wesentliches verlieren würde. Damit ist
alles , was zu sagen ist , gesagt. Die A u s f ü h -
r u n g leitete der Intendant . Das Wenige, was
ihm zu tun blieb, hatte er mit Fleiß und recht ,
schaffenem Bemühen zuwege gebracht . Irgend
eine persönliche Regienote war nicht zu erkennen
und noch weniger die ausgleichende Hand , die die
einzelnen Schauspielerindividualitäten zu einem
einheitlichen Ltilwillen zusammongebracht hätte .
Das Hanptverdienst an der gleichwohl gelungenen

und tief eindrucksvollen Aufführung fiel diesmal ,was aus oben Gesagtem hervorgeht, den Bühnen¬bildern Emil BurkardF und den Kostümen
Marg . Schellenbergs zu , welche beide in
geschwisterlrchem Farbenrausche schwelgten .
Martha M o e l l e r , eine glatte Fehlbesetzung,
spielte wenigstens hochachtbar die zerbrechliche
Heitang auf eine gut deutsch handfeste Heroine
hinaus und blieb für den. der sich mit dieser vom
Standpunkte der Künstlerin natürlich einzig mög¬
lichen Transferenz absand, der stärkste Eindruck
des Abends. Ihre Rivalin , Melanie E r m a r t h,wollte zunächst infolge stimmlicher und darstelle,
rischer Uebersteigerungen. wie man glaubte an .
nehmen zu sollen, enttäuschen, bis man ihr Spiel
mehr und mehr als allein chinesisch erkannte .Tr enckS Ma hatte feine eigene Auffassung und
war in ihr wieder eindrucksstark, Stefan Stefan
Dahlens Tfchang- ling hatte innere Kraft und
Ueberzeugung und Bruno Hübners Tschao le .
bendiges Stilgefühl . Fritz Herz , Hugo Höckerund Marie Gent er traten mit glänzend charak¬
teristischen Rollen in Erscheinung. Eine stilvoll
exotische Musik von Siegfried Scheffler er-
höhte die Stimmung des Wirklich -Unwirklichen
um viele Grade .

*
„Amerikanische Frauen ".

(Uraufführung .)
Diese „Uraufführung " auf der Städtischen

Konzerthausbühne , wo der leicht geschürzten
Muse gehuldigt wird , hat die vorgefaßten Mei¬
nungen vollauf bestätigt . Ohne boshaft zu wer¬den : was konnte in Würdigung all der unzu¬reichenden Voraussetzungen anderes als einunter krampfhaften Anstrengungen gelegtesWindei herauskommen , wcck>ei sich bei näherer
Prüfung des Inhalts noch ergibt, daß cs

'
an¬

rüchig in mehrfacher Hinsicht ist ? Der weite
Transport über den großen Teich ist daran nichtallein schuld ; Frivolität in gewissen heiklen Din¬

gen ist es auch nicht; aber was den Amerikanern
vielleicht großzügige Freiheit und als solche an¬
gestammtes Recht ist, brauchen wir noch lange
nicht als schicklich zu empfinden . Ohne pharisäisch
zu erscheinen, muffen wir es ablehnen, daß
Intimitäten des Familienlebens und sakrosankte
Eheprobleme in solchen widerlichen Details und
szenischen Unterstreichungen auf die Bühne ge¬
zerrt werden . Wir bedanken uns jedenfalls für
eine Sorte „Theaterkultur "

, die Geheimnisse des
ehelichen Schlafzimmers mit allen raffinierten
Requisiten eines solchen mißbraucht , um einem
Stück, das derartige Effekte zudem gar nicht
braucht, eine breitere Publikumswirkung zu
verschaffen. Denn dieses Lussspiel des Ameri¬
kaners Avery Hopwood könnte von feinem
gut amerikanisch-barocken Humor und seiner
schlagkräftigen Beweisführung sehr anstandP
und auskömmlich leben, denn kaum kann man stw
eine treffendere Satire auf die gerade in den
anglikanischen Ländern von jeher exaltierte
Frauenemanzipation denken als es hier geschieh' .
Darum ist die Entgleisung des zweiten, oben an¬
gedeuteten Aktes umso mehr zu bedauern . Ein
Fehlgriff ober , der nicht zu entschuldigen ' !>-
bleibt die Wahl dieses Stückes und ausgerechnei
noch zur Uraufführung ! Dann verzichte nisM
lieber auf diesen falschen Ehrgeiz und nehme ca --
Gute von da , wo es sich schon erprobt hat.

Darum soll aber das Lob über die gute uus-
führung nicht eingeschränkt werden. Fr . B e u g
Regie hatte Charme und Geist, lind den Hai
Charlotte B er low als Fifi noch in gesteigert
Potenz . Eine rassige, erstrangige Leistung! U '
d -e anderen Emanzipierten unter ihrer Fuhrung-
Kunze , C l e m c n t , N a s s e nicht »linder w
die entsprechenden Ehemänner Kloeble

I c r , Bürkner reihten sich ihr würdig an .
Das Haus war vollzählig wie zu einem U !3

nis versammelt und teilte sich in getrennte äag
der Anjichicn . Aber >cr Beifall über'" " » » atu -
l ch , wie sichs vergeht . ?? . , „ —
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-as Innere des Martinofens und ermöglichte es,
den ganzen Schmelzprozeß des kochenden Slahles
zu sehen.

Im zweit e n Teil des Vortrages, der eben¬
falls durch farbige Lichtbilder eingeleitet wurde ,
führte uns Professor Kessner von ihm selbst im
Stahlwerk Böhler aufgenommenen Film über
das Schmieden und Walzen von Edelstahl vor ..
Gewaltige Krahne erfassen die glühenden Stahl ,
blocke und tragen sie nach dem Dampfhammer,
der hydraulischen Schmiedepresse oder dem Walz ,
werk. Auch ,diese Films waren von nachhaltigem
Eindruck und gaben uns einen Einblick in das
rastlose Getriebe jenes Stahlwerkes. Der letzte
von der Firma Krupp aufgenommene Film war
einzig in seiner Art ; er zeigte uns das Durch ,
schießen einer Panzerplatte, zuerst in normaler
Darstellung mit 16 Aufnahmen sekundlich, dann
mit der sogenannten Zeitlupe, d . i . 800 Aus .
nahmen sekundlich.

Ein Bild Alfred Krupps , auf dessen bahn-
brechende Arbeit in der Stahlindustrie der Vor¬
tragende besonders hinwies, beendete die außer¬
ordentlich interessanten Ausführungen, die viele
Einblick tun ließen in Dinge , von denen sie bis¬
her kaum etwas geahnt hatten .

Unfall . Vergangenen Samstag mittag siel
eine 62 Jahre alte Hausierers- Ehefrau aus dem
Speicher in einem Hause in der Douglasstraße
von einer Leiter und zog sich einen Unter¬
schenkelbruch zu. Sie mutzte mit dem
Krankenauto nach dem städtischen Krankenhaus
verbracht werden .

Körperverletzung . Am 23 . Mai nachmittagsS ein in der Werderstraße wohnhafter Be-
: eine dort wohnende Witwe nach voraus¬

gegangenem Wortwechsel mit einem Stock derart
auf den Kopf, daß sie etwa eine halbe Stunde,
bewußtlos blieb und ärztliche Hilfe herbei -
gerufen werden mußte.

Zusammenstoß . Am Samstag vormittag stieß
in der Karl-Friedrichstratze eine Bulldogg- Zug -

Berlin , 25 . Mai.
Die heutigen DBUisennotierungen stellen sich

wie folgt :
23. Mai 25 . Mal .Geld Brief Geld BrietAmsterdam 168.69 . 169.49 168.63 169.31Buen.-Aires 1.69 1.63 1.70 1.76Brussel 209V 21 .2S 20.97 21 .47Osle 70 .55 64 .77 70 62 64 .23

Kopenhagen 78 .90 74.79 78.85 7484Stockholm 112.21 113.30 112.22 113 34
Helsingfors 10.67 10.59 10.57 10.59Italien 16.90 17.42 16.91 17.42London 20 .38 20 . 12 20 .38 20 .10New-York 4. 19 4.21 4. 19 4.20Paris 21 .42 22.54 21 .47 22.57Schweiz 81 .12 81 .10 8115 81 . 10
Spanien 61 .07 59 .87 61 .02 59.67Lissabon 20.42 20.02 20.27 20.02Japan 1.76 1.65 1.75 1.64Rio de Jan . 0.44 0.47 0.43 0.47Wien 59 .05 5.92 59.05 5.92
Prag 12.43 . .12.40 12.43 . :12.43Jugoslawen . 386 6.91 697 - 6.96
Budapest 5.89 5.88 5.89 5.80Sofia 3.03 3.06 333 3.03
Danzig 80 87 73.85 80 .86 79.80

Börsenbericht .
Berlin, 25 . Mai. Mit dem heutigen Tagetrat die Börse in die Pfingstwoche ein. Da

der Verkehr vor mehreren Feiertagen stets ge¬
ringer als sonst zu sein pflegt, hat sich das
Geschäft sowohl auf dem Industrieaktien¬
markt, als am Anleihemarkt noch weiter ein¬
geengt . Das an sich geringe Angebot drückte
bei der völlig fehlenden Aufnahmefähigkeitdes Marktes allgemein auf das Kursniveau , so-
dass die Börse durchweg in schwächerer Hal¬
tung begann. Sachlich verstimmte die fort¬
schreitende Anhäufung von Zahlungsschwie¬
rigkeiten im Warenhandel , namentlich in der
Textilbranche und der pessimistisch gehalteneTon mehrerer jetzt veröffentlichter Geschäfts¬
berichte führender Gesellschaften . Mit dem
herannahenden Ultimo hat der Geldmarkt eine
nunmehr auch äusserlich sichtbare Verstei¬
fung erfahren, indem der Satz für täglichesGeld auf 7K—9 % Prozent anzog . Moriatsgeld
wurde demgegenüber unverändert mit 9M bis
11H , Prozent gehandelt . lieber den Rahmen
der am Monatsende erhöhten Zinsfordefungen
geht die Versteifung des Geldmarktes jedochnicht hinaus. Gegen Schluss der ersten Bör¬
senstunde konnte sich auf einzelnen Spezial¬gebieten auf Rückkäufe der Börse eine leichte
Erholung durchsetzen , die namentlich für hei¬
mische Staatsanleihen , verschiedene Industrie-
Aktien und einzelne Kolonialwerte zu geringen
Kursaufbesserungen führte . Im ganzen ver¬
harrte das Geschäft auch späterhin in seiner
Stagnation. Am Devisenmarkt hält die Fe¬
stigkeit des englischen Pfundes gegen den'
Dollar an, während die Devisen Paris , Brüssel
und Mailand infolge der amerikanischen Schul-
denförderungen gedrückt lagen . Die Reichs¬
mark notierte heute in Amsterdam 59..20K,London 20,41 , Paris 465M . Im weiteren Ver¬
lauf verharrte die Börse in ihrer Lustlosigkeit .Das Geschäft nahm auf keinem Marktgebiet
lebhaftere Formen an , selbst Schutzgebietsan¬leihen wurden späterhin wenig beachtet . Stär¬
ker rückgängig 5 Prozent Reichsanleihe mit
0:537% . Auch Petroleumaktien bedeutend nie¬
driger . . Privatdiskonte kurze Sicht 8 Prozent ,lar>ge 7 sieben Achtel .

Frankfurter Börse.
. Frankfurt a . M . , 25 . Mai. Der Wochenbe¬

ginn brachte der Börse zwar keine neue Bes¬
serung , doch bot das Geschäft wieder ein recht
unerfreuliches Bild , insofern , als der Börsen-
®nfang wieder unter dem Zeichen des Pessi¬
mismus und der Umsatzlosigkeit stand. Die
eichte Besserung , die sich Ende der vorigen

oche für einige Aktienmärkte durchzusetzen
Jermochte , erlitt durch verstärktes Angeboteider wieder einen heftigen .Tendenzum¬
schwung . Die Motive der Verstimmung sind
■ni!

j er dieselben : Zunächst die Schwierigkeitenin der aussen - und innenpolitischen Lage , der
•'fc-dmangel und die vielfachen Klagen der Di-'
idendenlosigkeit grösserer und grösster Un¬

ternehmungen , insbesondere aber die geringe

Maschine mit einem Straßenbahnwagen der-time 5 zusammen . Da der Straßenbahnwagensofort zum Stehen gebracht werden konnte, warder Anprall nur leicht und es ist Sachschaden ver¬hütet worden .
Anfgegriffen wurde am Samstag früh 6 Uhrhier ein 9 Jahre alter Volksschüler aus Pforz¬heim , der sich dort am Freitag abend auf ein

Lastfuhrwerk legte , weil sein elterliches Hausverschlossen war, und einschlies. Erst in Grötz-ingen bemerkte der Fuhrmann den schlafendenKnaben auf dem . Wagen . Er nahm ihn mit
hierher und übergab ihn der Polizeiwache Men¬
delssohnplatz .

Ein schweres SittlichkritSverbrechen wurde
gestern nachmittag an einem 10jährigenMädchen in der elterlichen Wohnung in der
Goethestraße verübt . Der Täter, ein SOjährigerMaurer, ist flüchtig.

Motorradunfall. Gestern nachmittag fuhr einMaler aus Kandel mit seinem Motorrad einen
Bahnbeamten von hier am Durlachertor an , sodaß dieser zu Boden stürzte und sich eine Bein¬
verletzung zuzog . Der Motorradfahrer war nichtim Besitze von Führerschein und Zulassungs-urkunde.

Widerstand . Gestern abend 11 Uhr leisteteein 42 Jahre alter Maurer aus Teutschneureut ,der verhaftet worden war, weil er in der Kronen¬
straße Passanten anbettelte, dem einschreitendenPolizeibeamten heftigen Widerstand und ver¬letzte ihn erheblich am Kopfe . Er wurdeinS Amtsgefängnis eingeliefert.

Festgenommen wurden : ein 60 Jahre alterMaurer aus Verona wegen Sittlichkeitsverbre¬
chens, ein Fuhrmann und dessen Ehefrau vonhier wegen Kuppelei , ein von der Staatsanwalt -
schaft Offenburg wegen Doppelehe gesuchterSchiffer von Andernach, ferner 13 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand-
lungen.

Kauflust, von der heute der Markt ergriffenwar. Das zürn Verkant angebotene Materialwar sehr umfangreich und führte infolge der
geringen Aufnahmefähigkeit wiederum zueiner bedeutenden Kurssenkung auf allenMärkten . Der Montanmarkt verlor durch¬schnittlich 2—3 Prozent . In der gleichenHöhe bewegten sich die Abschwächungen fürdie Werte des Chemie- und Elektromarktes .Einige Widerstandskraft bewiesen nur Bank¬aktien , die zumeist unverändert blieben:Schiffahrtsaktien schwach . Auch die sonsti¬
gen Industrien standen zumeist unter Angebotund büssten mehr oder weniger im Kurse ein.Maschinenaktien waren angeboten . Auch An¬leihen verkehrten in schwacher Haltung , des¬
gleichen Auslandsrenten . Der Pfandbrief¬
markt schloss sich der schwächeren Strömungan . Der Freiverkehr hatte gleichfalls erheb¬liche' Kursverluste .aufzuweisen . Besonders .gedrückt waren Ufa , die auf 84 zürückgingen .

'
Sonst notierten : Api . 0,95 , Becker Stahl 0,96 ,Becker Kohle 5,4 , Benz 71, Brown Boveri 59,Growag 67,5 , Kunstseide 295 . Im weiteren
Verlauf trat keine Aenderung in der lustlosen
Stimmung ein. , Das Geschäft schrumpfte voll¬
ständig ein, doch konnte sich eine Reihe vonKursen auf dem Niveau der Anfangskursehalten . Am Geldmarkt machte sich bereits
die im Gange befindliche Ultimoabwicklungdurch einen leicht anziehenden Geldsatz be¬
merkbar. Tagesgeld 9, zuletzt 8 Prozent . Im
Devisenverkehr setzte sich die Schwäche des
französischen Franken fort . Das englischePfund stieg auf 95,15—20, der Dollar auf 19,58
gegen Paris . Unverändert hielt sich die Mark
bei einer Newyorker Dollarparität von 4,199und das englische Pfund bei einem Gegen¬
wert von 4,68 ein Achtel Dollar . Das Devisen¬
geschäft nahm einen lebhaften Verlauf .

Mannheimer Produktenbörse vom 25. Mai.
Inl . Weizen 25—26, ausl. 30—32 , inl. Roggen
24.5 , ausl . 24,5 , Braugerste 27,5—29,5 , Futter¬
gerste 21 —«3 , inl . Hafer 19,5—22, ausl. 20 bis
23.5, Weizenmehl Mühlenfabrikate Spezialnull
39,5—40, Weizenbrotmehl mit Sack 30,5—31 ,
Roggenmehl mit Sack 32—33 , Rohzuckerme¬
lasse gestrichen , Raffineriemelasse gestrichen .
Heu und Stroh unverändert, Weizenkleie 13,25,Mais mit Sack 23,5 , Roggentreber 16,50 bis
17 , Tendenz stetig .

Marktberichte.
Mannheimer Viehmarkt vom 25 . Mai. 217

Ochsen : 55—59. 4&—50, 40—44. 28—38 ; 97 Bul¬
len : 52—54, 46—50, 42—46 ; 53i Kühe und Rin¬
der : 57—62 , 48—52 , 40—44, 3°—3 >1, 10—26 ;
572 Kälber : 84—88 , 80—84 , 74—78, 68—72 ; 48
Schafe : 38—42, 34—38, 30—34 , 26—30 ; 2349
Schweine : 70—71 , 70—72, 67—69 , 59—60 : 206
Arbeitspferde : 800—2400 , 36 Lastpferde : 60
bis 120 Mark . Marktverlauf : mit Grossvieh
mittelmässig , geräumt, Kälber lebhaft ausver¬
kauft , Schweine mittelmässig , kleiner Ueber-
stand, mit Pferden ruhig . Nächster Gross¬
viehmarkt Dienstag , den 2 . Juni.

Nürnberger Hopfenmarkt vom 23 . Mai.
20 Ballen Zufuhr, 40 Ballen Umsatz , Tendenz
etwas freundlicher bei unveränderten Preisen .
Markthopfen 230—250 , Württemberger 225 bis
2 *5 , Hallertauer 240—330 Mark.

Wirtschaftlicher Wochenbericht.
Amerika treibt Schulden ein. — Unveränderter
Steuerdruck . — Der Stand der Handels¬
vertragsverhandlungen . — Lohnsteuer und

Lastenausgleich .
Die Vereinigten Staaten gehen nach lange

bewiesener Geduld nun ernstlich dazu über ,
ihre Schuldansprüche bei den alliierten
Schuldnern geltend zu machen . Bisher haben
nur England und Finlsr . d Ernst mit der Er¬
stattung der amerikanischen Kricgskrediie ge¬
macht ;

"
Finland hat sogar als einziger Schuld¬

ner restlos seipe kleine Schuld (8,5 Mill. Dol¬
lar) getilgt . Polen , Ungarn und Litauen tra¬
ten in Sonderverhandlungen über die Rege¬
lung ihrer Schulden ein . Die amerikanische
Regierung scheint entschlossen , nunmehr
nicht länger sich mit schönen Beteuerungen
der übrigen Schuldner hinhalten zu lassen .
Die Schuldner sehen natürlich wieder einmal
in dieser Initiative der Vereinigten Staaten
nichts anderes als den Versuch , einen politi¬
schen Druck , auf die Schuldnerstaaten auszu¬
üben. Tatsächlich liegen di _ Dinge jedoch tie¬
fer. Wir haben hier bc -eits wiederholt dar¬
auf hingewiesen , welcheo starke Interesse die
Vereinigten Staaten an einer Gesundung der
europäischen Finanzen und damit einer Rück¬
kehr der europäischen Wirtschaften zur Gold¬
währung notwendigerweise bei dem Uebcr-
fluss ihrer Wirtschaft an Gold nehmen müs¬
sen . Es ist klar, dass im Augenblick die Ver¬
einigten Staaten — was zwar offiziell bestrit¬
ten wird — seinerzeit gegebenen Darlehen
noch entbehren können , dass die Aussichten
einer Erstattung aber immer schlechter wer¬
den, je mehr sich die Währungsverhältnisse
der europäischen Papierwährungsländer ver¬
wirren. Gleichzeitig wird damit auch Ame¬
rika den notwendigen Druck auf die Papier¬
währungsländer ausüben können, nun an die
Wiederherstellung der Goldwährung zu den¬
ken, denn es ist eine zwangsläufige Entwick¬
lung , dass dem Schuldeneintreiben eine Rege¬
lung über das mit einer Erstattung verknüpfte
System der Wertübertragungen fol¬
gen muss . Dass aber keine Erstattung in
minderwertiger Währung erfolgen kann und
der amerikanische Gläubiger nicht die ge¬
ringste Lust zeigen wird, irgendwie nur den
geringsten Valutaverlust zwischen Papier-
und Goldwährung zu tragen , bedarf keiner
weiteren Begründung . Mithin ist die Initia¬
tive der Vereinigten Staaten gerade in dem
Augenblick der Rückkehr massgebender euro¬
päischer Wirtschaften zur Goldwährung von
besonderer Bedeutung . — Im einzelnen sieht
die Liste der H a u p t s c h u 1 d n e r (über¬
wiegend Kriegsschuldner ) (einschl . Zinsen bis
31 . 12 . 1924) wie folgt aus:

in Mül . Doll .
Frankreich rd. 4137
Italien rd. .
Belgien ( nach d . s . Zt . erfolgten Er-

2097

lass seiner Kriegsschuld ) 471Polen rd. 178
Tscheche ! rd. 163
Südslawien rd . 64
Rumänien rd. 45
Estland rd. 17
Griechenland rd . 17
Lettland rd . 6

zus. 7197
Allein diese gigantische Summe der Kriegs¬

schulden von mehr als 30 Milliarden Gold¬
mark illustriert nicht nur noch einmal blitz¬
artig die ungeheueren wirtschaftlichen Ver¬
luste des Weltkrieges , sondern noch vielmehr
die Verschiebung des Gleichgewichtes inner¬
halb der Wirtschaftsmachte . ;

' Europa rangiert
auf lange Sicht an zweiter Stelle . . .

*
Der erste Monat des neuen Rechnungs¬

jahres 1925/26 (April) zeigt folgende Läge
der Reichsfinanzen : Einnahmen rd.
668 Mill. Mk .,

' Auszahlungen rd . 649 Mill. Mk .,mithin ein Ueberschuss von rd . 19 Mill.
Mark. Gegenüber dem Vormonat mit rd . 4,3
Mill. Mk . Ueberschuss ist also eine erhebliche
Verbesserung eingetreten . Der Stand der
schwebenden Schuld beträgt rd . 155
Mill. Mk. Ende April gegenüber rd . 153 Mill.
Mark Ende März. Die Vermehrung um
2 Millionen ist auf die stärkere Begebung von
Schatzanweisungen und Wechseln zurückzu¬
führen. V ergleichsweise macht sich
gegenüber dem vergangenen Rechnungsjahr
mit einem monatlichen Ueberschuss von
durchschnittlich 50—55 . Mill. Mk. scheinbar
auf den ersten Blick eine Erleichterung in der
steuerlichen Anspannung bemerkbar. Tat¬
sächlich beträgt jedoch das Gesamtauf¬
kommen an Steuern und Zöllen ( im
April mit 652 Mill. Mk.) 51 Millionen Mark
mehr als im März (601) . Das Nach¬
lassen des ziffernmässigen Ueberschusses ist
in erster Linie veranlasst durch die Steigerung
der Ausgaben der allgemeinen Reichsverwal¬
tung (März 360, April 415 Mill. Mk.) . Von
einem Nachlassen des steuerlichen
Ueberdruck ’s kann also keine
Rede sein . Nimmt man nur den Etats¬
ansatz des Rechnungsjahres 1925/26 mit
durchschnittlich 440 Mark veranschlagtem
monatlichen Steuersoll und vergleicht damit
die Tatsachen des ersten Monats des Rech¬
nungsjahres , so sieht man, wie dringend die
allgemeine Steuerreform ist - und wie wenig
wirksam die bisher getroffenen kleinen steuer¬
lichen Erleichterungen waren.

*
Der Reichsminister des Auswärtigen hat

in seiner jüngsten Reichstagsrede ein aus¬
führliches Bild über den Stand der Handels¬
vertragsverhandlungen gegeben . In Nach¬
stehendem ist versucht worden , einen zusam¬
menfassenden Ueberblick über die augenblick¬
liche Lage zu geben . Mit folgenden Ländern
ist bereits ein Abschluss getroffen bezw . ein
wichtiger Fortschritt erzielt worden : 1 . Bel¬
gien (Vorl . Abkommen ) : beschränkte Meist¬
begünstigung ; 2. England (Vertrag vom 8 . 12.
1923) : volle Meistbegünstigung ; 3 . Frankreich
(Verhandlungen ) : wechselseitige Zugeständ¬
nisse durch Einzeltarife unter vorläufigem
Ausschluss der Meistbegünstigung ; 4. Grie¬
chenland (Vorl . Abkommen) : volle Meistbe¬
günstigung ; 5. Japan (Verhandlungen ) : Meist¬
begünstigung unter Ausschluss der chem . In¬
dustrie ; 6 . Polen ( Verhandlungen ) : bisher er¬
gebnislos ; 7 . Russland ( Vorverhandlungen ) :bisher ergebnislos ; 8. Spanien (Vorl . Ab¬kommen ) beschränkte Meistbegünstigung ;
9 . Schweden (Verhandlungen ) : Abbau d. Ein¬
fuhrverbote Zug um Zug ; 10 . Schweiz ( Vorl .Abkommen ) : Abbau der Einfuhrverbote Zugum Zug.

Im besonderen werden natürlich bei dem
heutigen Stand der Verhandlungen noch viele

Handel u. Volksroirffchaft.

Wünsche offen bleiben . Es ist aber selbst¬
verständlich , dass es im Augenblick wichtiger
ist , überhaupt wieder zu einer Anknüpfung
wertvoller Handelsbeziehungen zu kommen als
differenzierten Sonderwünschen weitgehendst
Rechnung zu tragen . Was der Minister aus
Anlass des Spanischen Abkommens sagte , dass
es darauf ankommt , objektiv zu prüfen und
sich von der einseitigen Beurteilung von
Sonderfragen freizumachen , lässt sich folge¬
richtig auch auf den gesamten Fragenkomplex
anwenden . Die Vereinbarungen können von
Deutschland nicht als endgültige betrachtet
werden , solange nicht die restlose und allge¬
meine Meistbegünstigung wieder zur Selbst¬
verständlichkeit wird . Da , wo sie tatsächlich
erfolgt ist , zeigen sich die günstigen Folgen
selbstredend viel augenscheinlicher . ( Stei¬
gende Exportziffern der deutschen Ausfuhr
nach England und den Vereinigten Staaten
seit Abschluss der Verträge — trotz entschie¬
den hochschutzzöllnerischer Bestrebungen der
Gegenseite .) Aber von dem augenblicklichen
schweren Druck der Stockungen im interna¬
tionalen Gütertausch , der so schwer auf uns
in der Erwerbslosenfürlorge zurückwirkt , kön¬
nen wir uns nur befreien durch eine Handels¬
politik , die restlos real ist . Alle Engherzig¬
keit und Furcht der Gegenseite ist nur ein
verstecktes Anerkenntnis , das uns Mut für die
Entwicklung der Zukunft machen muss .

*
Aus Anlass der Beratung des E i n k , m -

mensteuergesetzes im Reichstag
ist die Auseinandersetzung über die gerechte
(d . h . eine gerechte Lastenverteilung erstre¬
bende) Besteuerung des Einkommens aus
Arbeitslohn wieder in den Vordergrund ge¬
treten . Ueber das Grundsätzliche , dass billi¬
gerweise auch dem Lohnsteuerpfliehtigen an¬
nähernd die Vergünstigungen eingeräumt wer¬
den müssen , die den anderen Steuerpflichtigen
nach den neuesten Steuerentwürfen zufallen
sollen , ist bereits häufiger an dieser Stelle ge¬
sprochen worden . Bei einer durchschnittlich
8—7prozentigen Belastung des Einkommens
aus Lohnarbeit , einer gleichzeitigen zusätz¬
lichen Belastung des Massenkonsums durch
Umsatz - und erhöhte Verbrauchssteuern ist
die steuerliche Lage der Lohnarbeit eine sehr
beengte . Man darf freilich dabei nicht über¬
sehen , dass absolut die Belastung der Lohn¬
arbeit ( 51 Mark auf den Kopf der Steuerpflich¬
tigen im Jahre 1924/25 ) geringer war als die
des zur Einkommensteuer Veranlagten ( 123Mark) . Relativ trug jedoch die Lohnarbeit
mit 58 Prozent des Steueraufkommens eine
ganz erhebliche Last . — Zu all diesen Proble¬
men nahm der durch die Tagespresse mehr¬
fach mitgeteilte Regierungsentwurf nur eine
sehr wenig klare und bestimmte Stellung ein.
Den Kern der Frage , die Freilassung eines
steuerbaren Betrages (Existenzminimum ) um¬
geht der Entwurf insoweit , als er nicht allge¬
mein feste steuerfreie Beträge festlegt , son¬
dern lediglich eine derartige Schonung davon

, abhängig macht, dass nicht mehr als 8000 Mk .
. .Jahreseinkommen erreicht werden . Hiergegen
ist .unbedingt einzuwenjen, . dass ein jeder An¬
spruch auf die Freilassung eines Existenzmini¬
mums hat, der Steuern zahlt ; der Unterschied
macht sich aber erst recht fühlbar, wenn man
durchrechnet , welches ' Existenzminimum bei¬
spielsweise ein Verdiener von 1800 Mk. jähr¬lich mit 2 Kindern und welches der Verdiener
eines Einkommens von I2000 Mk. jährlich un¬
ter den gleichen Voraussetzungen geltend ma¬
chen kann : Der erster «: nach der Regierungs¬
vorlage 32,40 Mk., der andere jedoch 3 Proz .
von 12 000 m= 360 Mk. Die Beispiele lassen
sich vermehren . — Die inzwischen von den
Parteien vorgelegten Anträge auf entspre¬chende Abänderung werden voraussichtlich
diese Spanne mildern. Es wäre jedoch zu
wünschen , dass — lediglich von dem einen
grossen Gesichtspunkt des Lastenausgleichs
aus — auch die notwendige Kleinarbeit (in
diesem Fall eine sorgfältigere Staffelung des
Steuertarifes ) geleistet würde , denn nur so
kann der Reichstag schliesslich zu einer allge¬
meinbefriedigenden Lösung der gesamten
Steuerprobleme kommen . Dr . Grunenberg.

Ans der letzten Vollversammlung
der Handelskammer Karlsruhe .
Der Präsident , Herr Konsul Nicolai , be-

grüsst zunächst die zum ersten Mal erschie¬
nenen Kammermitglieder Adler (Firma N . A.Adler , Karlsruhe ) und Dr . Huber (Firma
Raab, Karcher u . Co ., G . m . b . H ., Karlsruhe ) .— Der Präsident teilt sodann mit , dass Herr
Generaldirektor Dr . Döderlein sein Amt als
Vizepräsident der Handelskammer niederge¬
legt habe, und spricht ihm für seine bisherige
eifrige Mitarbeit seinen Dank aus. Dabei ver¬leiht er der Hoffnung Ausdruck , dass Herr Dr.Döderlein , der im Kammerkollegium verbleibt ,auch künftig seine Kraft in den Dienst der
Interessenvertretung von Handel und Indu¬strie stellen wird . — Darnach wird der Vor¬
anschlag der Kammer für das Jahr 1925beraten , und es wird beschlossen , eine Um¬
lage von 6 Pfg . von je 100 Mk. Steuerkapitalals Beitrag zu erheben . Das Steuerkapitalwird für das Jahr 1925 aus dem gewerblichen
Betriebsvermögen errechnet . Im übrigen sagtder Vorstand ausdrücklich sparsamste Ver¬
wendung der eingehenden Beiträge zu undmacht auch Mitteilungen über bereits erzielte
Ersparnisse . — Hierauf werden durch Wahl¬
gang die Namen der Persönlichkeiten festge¬stellt , die dem Landgericht Karlsruhe als
Handelsrichterstellvertreter veranschlagensind . — Der Herr Präsident gibt im Anschlusshieran einen Bericht über die letzte Tagungdes Deutschen Industrie - und Handelstags ,der u. a . Kammermitglied Otto Freundlieb als
Vertreter der Handelskammer Karlsruhe wie¬
der in seinen Hauptausschuss wählte . — Ausder letzten Sitzung des Einzclhandelsaus -
schusses lagen eine Reihe von Anträgen zur
endgültigen Beschlussfassung vor. Nach An¬
hörung von Vertretern der Apothekerkammerund des Drogistenverbandes hatte sich öer
Einzelnandelsansschuss für den freien Ver¬kauf der einfachen harmlosen und aller in . fer¬
tiger Packung in den Verkehr gebrachten
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Arzneimittel , sofern sie nicht stark wirkende
Stoffe enthalten , ausgesprochen . Dieser Be¬
schluss wird genehmigt . Ebenso findet der
Antrag Annahme , die Bestrebungen des Ein¬
zelhandels nach Aufhebung der Verkaufsmesse
in Karlsruhe wegen der hiermit verbundenen
Misstände zu unterstützen ; die Einrichtung der
Schaumesse soll hierbei unberührt bleiben . An
den jetzt bestehenden Bestimmungen über die
Abgabe von Branntwein und Spirituosen im
Kleinhandel soll festgehalten werden . — Die
voii einzelnen Stellen befürwortete Ausdeh¬
nung der Reichsunfallversicherung auf den ge¬
samten Einzelhandel und das Gast - und
Schankwirtschaftsgewerbe wird in Ueberein -
stimmung mit den Beschlüssen des sozialpoli¬
tischen Ausschusses des Deutschen Industrie -
und Handelstags , der Kleinhandelskammer in
Bremen und des Reichsverbandes der Deut¬
schen Hotels , Restaurants und verwandter Be¬
triebe abgelehnt . — Mit der Weiterbehandlung
der Frage der Gewährung von Staatsmitteln
an den Bad . Baubund durch den Badischen
Industrie - und Handelstag erklärte sich die
Versammlung einverstanden . — Auf Vor¬
schlag von Herrn Stadtrat Kunkel wurde be¬
schlossen , sich mit allem Nachdruck dafür
einzusetzen , dass den badischen Handelskam¬
mern in ähnlicher Weise , wie es in Preussen
bereits der Fall ist , ein Mitwirkungsrecht bei
der Aufstellung der gemeindlichen Voran¬
schläge eingeräumt wird . — Kammermitglied
Rees berichtet über die Sitzung des Vereins
zur Förderung des badisch -pfälzischen Ver¬
kehrs durch Erstellung einer festen Rhein¬
brücke bei Maxau , die jüngst in Neustadt a.
H . stattfand . In der folgenden eingehenden
Aussprache verlieh die Kammer einmütig
ihrer Meinung dahin Ausdruck , dass sowohl
im Interesse des gesamten mittelbadischen
Wirtschaftslebens als auch der angrenzenden
pfälzischen Wirtschaft der Brückenbau bei
Maxau eine ausserordentlich dringende Not¬
wendigkeit sei .

Wirtschaftsbrief ans dem Rulirgebiet .
Die immer wieder neu auftretenden Schwie¬

rigkeiten und Rückschläge im Revier bewei¬
sen deutlich , dass noch alles im Fluss , noch
alles im Werden begriffen ist . Das kompli¬
zierte Gebäude unserer Ruhrwirtschaft hat zu
sehr gelitten , weist zu grosse Risse auf , um
eine Aufbesserung in kurzer Zeit zu ermög¬
lichen . Jetzt erst zeigt sich , und darin sind
namhafte Kenner des Reviers mit uns einig ,
dass der Wiederaufbau nicht von heute auf
morgen , nicht in einem Jahr , sondern erst in
Jahren durchzuführen ist . Dabei ist es sehr
zu bedauern , dass diese Arbeit durch die vie¬
len Unglücke , durch die wie hier so sehr heim¬
gesucht werden , immer wieder gehemmt wird .
Die sich vermehrenden Unglücke stehen be¬
sonders jetzt im Mittelpunkt des Interesses .
Man weiss eigentlich nicht , was man dazu
sagen soll . Es sieht einfach nach System aus
oder man kommt zu dem Schluss , dass es an
der nötigen gesetzlich vorgeschriebenen Sorg¬
falt fehlt , dass ein System hier gebrandjnarkt
wird , das sich dusch niedrige Löhne und Er¬
zielung eines möglichst grossen Nutzeffektes
ausgezeichnet wird , dabei aber im Bergmann
den Menschen übersieht , der durch die
Schwere seines Berufs eine vorzugsweise Be¬
handlung verdient . Gewiss , der Bergbau liegt J

in schwerer Zeit , das zeigen üns die 385 00O
Fehlschichten im April , zeigt uns die Förde¬
rung , die im Monat April gegenüber dem Mo¬
nat März mit 700000 Do . im Rückstände
bleibt , zeigen uns die Haldenbestände , die 80
bis 90 Prozent Millionen Mark ausmacht , der
der Wirtschaft entzogen bleibt . Und trotzdem
ist mit einem zufriedenen Arbeiter , der sein
Leben nach grösster Möglichkeit gesichert
weiss und eine auskommende Entlohnung er¬
hält , viel eher die Krise zu überwinden als mit
mürrischen und hungernden Arbeitern . Es
kommt noch hinzu , dass es sehr oft an quali¬
fizierten Arbeitern fehlt , dass im Bergbau Ar¬
beiten von ungelernten Leuten vorgenommen
werden , die eigentlich erstklassige Hauer be¬
nötigen . Heute geht man in den Kreisen der
Bergherren und Zechenleitungen mehr und
mehr dazu über , sich dieses Problem näher
anzusehen , da die Erfahrungen gezeigt haben ,
dass es mit den nötigen Sicherheitsmassnah¬
men , wie Festeinstaubsperren , hinreichender
Bewetterung der Baue , genügender Beriese¬
lung und möglichster Einschränkung des Ab¬
baues mit Wegtun von Schüssen nicht getan
ist , sondern dass zu diesen Arbeiten auser¬
lesene Menschen vorhanden sein müssen . Aus
diesem Grunde finden die Bestrebungen des
Ingenieurs Arnhold , der sich bereits grosse
Verdienste um die Heranziehung eines tüch¬
tigen Arbeiterstammes erworben und der mit
grossem Erfolg aufwarten kann , immer mehr
Beachtung . Obgleich diese Betrachtungen
nicht in den Rahmen unserer „Wirtschafts¬
briefe “ passen , so möchten wir die Entwick¬
lung auf diesem Gebiete dem Leser doch nicht
vorenthalten , damit er sieht , dass auch in die¬
ser Hinsicht an der Ruhr gearbeitet wird , um
die Wirtschaft wieder rentabel zu gestalten
und das Volksbildungsvermögen zu vermeh¬
ren , da man hier genau weiss , dass die ideellen
Güter , die durch die Heranbildung eines tüch¬
tigen Arbeiterstammes geschaffen werden , kein
totes Kapital sind , sondern auf die Vermeh¬
rung der materiellen Güter nicht ohne Ein¬
fluss bleiben . „Durch Vermehrung der ideel¬
len Güter zur Erzielung einer grösseren Ren¬
tabilität und zur Vermehrung der materiellen
Güter und somit des Volks Vermögens .“ Das
sind die Leitgedanken der Wirtschaftspolitik
im Ruhrgebiet , die allerdings eine gesunde
finanzielle Grundlage zur Voraussetzung
haben . Diese ist allerdings noch nicht vor¬
handen , lässt sich vorläufig noch nicht errei¬
chen , solange die Krise anhält . Dass sie noch
anhält beweisen die Vorgänge bei der Ge¬
werkschaft Graf Bismarck , die Kuxe dieser
Gewerkschaft kosten an der Börse ungefähr
40000 Mark , ein Zeichen , dass wir es mit
einem erstklassigen Unternehmen zu tun
haben , das eine Gesamtbörsenbewertung von
40 Millionen Mark hat , obgleich der innere
Wert natürlich viel höher ist . Diese Gewerk¬
schaft soll verpachtet werden , wahrscheinlich
darum , weil eine Rentabilität für die nächste
Zeit erwartet wird oder man eine grössere
Rentabilität durch den Anschluss an einen
grosse Mengen Kohlen verbrauchenden Kon¬
zern erhofft wird . Solche Vorgänge sprechen
für sich .

Natürlich sind die Betrachtungen über die
wirtschaftliche Entwicklung auch nicht frei
von politischen Erwägungen . Die Verschie¬
bung der Verb Ölungen mit der Schwerindu¬
strie Deutschlands und Frankreichs , die Ab¬

baubestimmungen bei der Reichspost und bei
der Eisenbahn , die unbefriedigende Zollvor¬
lage und die zu erwartende scharfe Fassung
der Abrüstungsnote verstimmen natürlich
sehr , wenn man hier mit aller Bestimmtheit
an ein Abrücken der Franzosen im Monat Au¬
gust glaubt und somit auch ein bedeutendes
Gebiet der deutschen Wirtschaft frei wird und
eine grössere Entfaltung aller Kräfte mög¬
lich ist .

Das sind die Momente , die vollste Beach¬
tung finden und das Publikum an der Börse
zur Vorsicht mahnen , die noch dadurch ver¬
stärkt wird , weil kaum eine Gewerkschaft et¬
was über eine Ausbeute verlauten lässt . Hein¬
rich zahlt ebenfalls hohe Zinsen . So machte
sich in der vergangenen Woche an den Bör¬
sen wieder eine tiefe Niedergeschlagenheit be¬
merkbar , die auch auf die Kurse drückte , so-
dass fast alle Gewinne zum Wochenschluss
verloren gingen und das Kursniveau nicht nie¬
driger als zu Beginn der Woche . Die „saure
Gurkenzeit "

, die alljährlich die Börsen befällt ,
hat jetzt schon eingesetzt und stellt eine
starke Belastungsprobe dar . — Es ist die Zeit
zum Tauschen , in der schlechte Werte gegen
gute ohne grosses Risiko eingetauscht werden
können . Das ist die einzige Verdienstmöglich¬
keit . —

Maschinenfabrik Badenia vorm . W . M.
Platz Söhne A.-G., Weinheim . Das Geschäfts¬
jahr 1924 schliesst mit einem Reingewinn von
73 700 RM . ab , der auf neue Rechnung vorge¬
tragen werden soll . Ueber den Geschäftsbe¬
trieb im Jahre 1924 wurde mitgeteilt , dass ge¬
gen Mitte des vorigen Jahres zeitweilig zu Be¬
triebseinschränkungen geschritten werden
musste . In Kelterei und Futterschneidema¬
schinen hob sich jedoch der Absatz . Das neue
Jahr lasse befriedigende Resultate erhoffen .

A . Wagner , Buchdruckerei A .-G. in Frei¬
burg . Die Gesellschaft ruft auf 2. Juli ihre
Hauptversammlung ein und veröffentlicht
gleichzeitig Bilanz und Geschäftsbericht

_
für

das verflossene Geschäftsjahr . Die Bilanz
schliesst mit einem Reingewinn von 22 001
Mark ab , der in folgender Weise verwendet
wird : 6 v. H . Dividende : 8000 Mk ., Tantieme
für A .R . 600 Mk ., Vortrag auf neue Rechnung
3401 Mark . Aus dem Geschäftsbericht geht
hervor , dass im vergangenen Geschäftsjahr
die Buchdruckerei zwar nicht voll , aber im¬
merhin zufriedenstellend beschäftigt gewesen
war .

Spiel un- Sport .
Pforzheim, 8. Mai . Der am 7. Juni statt¬

findende Sportwerbetay , mit dem ein
großer Festzug verbunden lst, verspricht einen
großen Umfang anzunehmen. Bis jetzt haben
allein die Turner 2000 Teilnehmer und 12 Fest ,
wagen angemeldet . Ferner liegen Meldungen
vor von den Fußballspielern mit etwa 500 Mann
und 2 Wagen, Wandervereinen etwa gleichviel
mit ö Wagen. Jugendvereine, Jugendherbergen,
Athleten, Schwimmer, Tennis , Rugby usw . , so
daß im ganzen mit etwa 80 Wagen und 4—6000
Teilnehmern schon jetzt gerechnet werden kann.
Während des Festzuges findet eine 2 bis 5 Mi-
nu , n dauernde , durch einen Böllerschuß ange»
kür digte Unterbrechung zum Gedächtnis der ge¬
fallenen Sportsleute statt .
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öriefkasten öer Redaktion.

Wir müssen immer wiederholen : Badisch » .
Beobachter und St . Konradsblatt wer
den zwar in derselben Druckerei hergestellt, haben
aber im übrigen keinen gemeinsamen Betrieb
Wir übernehmen daher keinerleiBerant
Wartung sür irgendwelche Aufträge, die anuns gesandt werden , aber für das St . Konrad ,
blatt bestimmt sind. . Aufträge an das St .

”
radsblatt sind an dieses zu adressieren .

Die Schristleitung de» Bad . Beob

Geschäftliches.
Zu unseren Berichten über die Ausstelluna

„Handwerk und Industrie " ist nachzutragen : Di»
einheimische Motorradindustrie ist auf der Aus.
stellung durch die Velo . Motorradwerk »
Julius E h l g ö tz -Karlsruhe vertreten . Außer
Zubehörteilen stellt die Firma auch einige neu»
Viertaktmaschinen (1 Zylrnder ) aus . Dem Kon-
strukteur dieses Werkes , Herrn Ingenieur Münch,
bach , ist es gelungen , eine Reihe von Vorteilen
in dieser Maschine zu vereinigen . So gewähr-
leistet der kurze Achsstand im Verein mit dem
geschweiften geschmackvollen Lenker ein unbedingt
sicheres Fahren . Durch die Verwendung von erst-
klassigem Material und peinlichste Werkarbeit
glaubt die Firma für eine fast unbegrenzte Le.
benSdauer des Motors verbürgen zu können.

Co W - -iS .
Waghänsel, fer. IV , 27. Slai hör . P/. ’

mp . n. compl, ; 27, : Sermo R. D. Stöckle

Karlsruher Stlmdesduchauszüge.
Todesfälle . 22. Mai : Theresia Pet » n

alt 52 Jahre , Ehefrau von Richard Peter, Tech.
Reg.-Inspektor; Louise König , alt 69 Jahre,
Witwe von Karl König, Rechtsanwalt; Wilhelm
Müller , Oberbauinspektor , Witwer, alt 58
Jahre .

Badische Landeswetterwarte.
sWetterbericht vom Montag.

DaS am SamStag über Frankreich lagernd«
Regengebiet hat sich ostwärts über Deutschland
bewegt; es lagert heute früh im Novdosten de>
Reiches . Sein Vorübergang brachte in vielen
Gegenden Gewitterregen und Abkühlung. —
Ueber Westeuropa hat Nordströmung kühles
Regenwetter gebracht, während über Deutschland
unter Hochdruckwirkung wieder Aufheiterung
eingetreten ist, die erneut Erwärmung bringt,
Da die Druckstörung über England fortbesteht,
ist morgen nachmittag wieder mit dem Eintritt
strichweiser Gewitter zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung am Dienstag, de«
26 . Mai : Zunächst heiter und wärmer, am Nach¬
mittag wieder strichweise in Baden Gewitter,
leichte , südliche Winde.

yür die Redaktion verantwortlich:
Herausgeber und Verleger: Badenia, A .- S . für Verlag
und Druckerei , Direktor WIly . Johner , Karlsruhe t. B.,
Hauptschristleitung: I . Th. Meyer. Verantwortlich für
den polnischen Teil : I . Th. Meyer, für Nachrichtendienst,
Feuilleton und den übrigen Teil: dr . H. St. Berger, für
Anzeigen und Reklamen : Joseph Huber, sämtliche in
Karlsruhe , Adlerstr. 4L . Rotationsdruck der Badenia, St.«®.

Berliner Redaktion :
Joh . Hoffman«, Berlin NW 23, Brückenalle » 13.

kommen nooh in der
3 . , 4 . nud 5 . Klasse der

znr Verlosung.

| Eine beschränkte Anzahl von Kauf¬
losen steht mir noch zur Verfügung,
welche ich zum amtlichen Kauflos¬

preis anbiete.
Die Ziehung der III . Klasse findet am j

9 . und 10. Juni 1925 statt .
Die Erneuerung zur III . Klasse, der

| noch nicht gezogenen alten Lose muss |
bis Dienstag, den 2. Juni erfolgen.

Badischer Lonerie - Einnehmer
181 Kaiserstrasse I8S

Ecke Herrenstrasse
(im Laden des Sport- und Modehauses |

Josef Goldfarb) .

Ich lehre nur ouie waren und
»emauMesebußersipreiswert

in Rechnen
und in Mathematik
erteilt Unterricht und

Nachhilfe
Bentler , Karlsruhe
Bismarckstrasse 33 , III

Existenzen !
tzoiels

Wirtschaften
Metzgerei Bäckerei
Lebensmittelgeschäft
GemischtwarengeschSst
Schreibwarenhündlunz

Wagnerei
Zahupraxis
Gärtnerei

kchnhqeschäst
Fabriken sowie Laitd-
unb Wohnhäuser bei
tlewer Anzahlung zu

verkaufen
M.Busam. Karlsruhe
Herrenstr. 38 . Tel . 5530

Damen - unft
Herrenfahrrad
neu , kaufen Sie zu sehr
günstigen Preisen bei
Dürringer , Kronenst . 18

Landhaus
bei Karlsruhe, 4. Zim .,
Küche , Bad , Garten ,
1 . Juli beziehbar, bei
Mk . 3000 Anzahlung
zu verkaufen .
M . Busam.Karlsruhe
Herrenstr. 38 Tel . 5530

Gut erhaltener
Gehrorkanzug ,
mittlere Figur, preis¬
wert abzugebeu. An¬
gebote unter 3866 an
die GeschüttIstelte.

ein uersucn beim Einbaut non üniertuasche
u. Strumgfivaren wird Sie davon Überzeugen.

*
Spezialhaus iar weiß -, uioiiwarsn und Trihoiagen

Fr . X . Hipp
Herrenstrasse , nächst dem Karlstor.

Für Herrn zum
l . Juni
MI . Zimmer

gesucht , mögl. mitvoller
P n üon . Angebote mit
Preisangabe mit 4ö06
an die Geschäftsstelle.

;

•••'rislrvf i

^

^
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Rothausbräu
vorm . „Deutscher Hof“

gegenüber der Hauptpost .
Nachdem die oberen Räume einer vollständigen Neuherrichtung
(jetzt Parkett ) unterzogen worden sind , empfehle ich dieselben
auch zur Abhaltung von Festessen, Familienfestlichkeiten , Tanz¬

kränzchen etc. Besonderer Aufgang Erbprinzenslrasse .
Anerkannt vorzügliche Köche

Hauptaasschank der Staatsbranerei Rothaus A . - G.
Gate offene Weine .

« 22 a . Nissen .

BüffelsBeize !

,Büf f

B5

Dies Wort Ht heute Im Munde aller Haus»
trauen , und eine lagt es der andern: „Büffle*.
<L h. pflege Deine Bretterböden u. Treppen
allein mit dem färbendenBodenwadis Büffel «

i|
Beize gelb, rot, braun 1 Diele gibt Farbe u.
Glanz, riedit nicht, Wimutjt nickt u. Ut fahr fett.
Abgenutzte geglichene Böden färbt fle wie
neu auf. Der Hnstrick wird hart wie Lade

—• und Ift naß wlfdtbar . Die Schubma ’ket
el * febiitjt Dich vor Mißerfolg !

Konzerthaus.
Mittwoch, den 27. Mai . abends 8»/, Uhr

6MroliiMiiM
iiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Lichtbilörrvorlras
von Herrn Prof. Dr. Schwarzwebee ,

Freiburs.
Der Dortrag soll sich zu einer Kundgebung für das

bedrohte Deutschtum Südtirols gestalten.
Zu diesem Zwecke haben sich außerdem in freundlichster

Weise zur Verfügung gestellt:
Frau Staatsschausplelerln Ennarth ,
Herr Opernsänger Peters,

Das Sängerquartett der „Tumfreun &e*
unter Leitung von Herrn Kälber .

Deutsch . Oesterreichischer Alpenverein
und Skik uv Karlsruhe,

Geographische Gesellschaft,
Bad Schwarzwaldverein ,

Verein für das Deutschtum im Ausland .
Eintrittspreis |flr Mitglieder und Aichtmitglieber 50 Pfg
Karte«vorver !auf : Herder '

sche Luchhandlung. Herren-
stiaße, Dr Lmdocr, Katserst . aße-Marktplah. Sport¬
haus Müller, Walzstraße , Sportyaus Freundlleb,
Kaiserstraße , Photograph Hügel, Schühenstraße
und an der Abendkasse . 4536

M

s
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Todes -Anzeige.
Nach kurzer , kaum achttägiger Krankheit ,starb am Sonntag morgen im alten Vinzeutius -

haus in Karlsruhe unser liebes, treues Mädchen

Laura Bechler
im Alter von 19 '/, Jahren .

Das Mädchen wird den Hochw. Herrn
Confratres ins Gebet empfohlen.

Die Beerdigung ist in seiner Heimat
Waldprechtsweier am Mittwoch morgen
10 Uhr mit folgendem Seelenopfer.

Kirrlach , den 25 . Mai 1925 .

V . Biefiler ,
Pfarrer .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
nachmittag 3 Uhr unsern lieben Vater, Schwieger¬vater und Grossvater

Anton Weber
Hafnermeister

von seinem Leiden zu erlösen.
Karlsruhe , den 25. Mai 1925.Brauerstr . 19. 4008

Die trauernden Hinterbliebenen .
, Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 27.Mai, 3 Uhr nachm., von der Friedhofkapeile aus, statt .

Kofferfabrik
Eduard Malier
Reise - und Sporlhaus

Waldslrasse 43 Telephon 2165
fii<iiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiniminiii| iiiiiuiiiiiimi| iiiniiiiiiiiiiiiiimniiiiii!Miiiiiiniiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiii

Grösste Auswahl in :
Ralsekoffer , Reisetaschen , Damentaschen

feinen Lederwaren , Rucksäcke , Wanderhosen
Hemden , Aluminiumkocher , Flaschen

Tourenstietel etc.

ßrmümskMmk
katholisch, ledig , für vornehmes gaus gesucht .
Papiere mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften
sind baldigst zu senden unt . 611 an die Geschäflsst .

LADEN
ui bester Geschäftslage sofort zu mieten gesucht.
Angebote unter 4610 an die Geschäftsstelle

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz -Preisen
nud nur erstklassigen Qualitäten bei den

„ Kola - Mitgliedern
“

(erkenntlich durch Vlitgliedschild) .

Zunge
Lehm
die noch keine Anstellung
haben , finden als Ver¬
treter kalhol - Zeitung
und Zeitschrift lohnen¬
dem Verdienst . Be¬
werbungen (m Lebens¬
lauf und Lichtbild )
unter 3714 ' an die
Geschäftsstelle .

preiswert

PianWlg . Scheller
Rndolfstraße 1 , HI.

Geschäfts - Eröffnung . |
Der verehrl . Einwohnerschaft der Weststadt zur gefl . W
Kenntnis, dass Unterzeichneter am Montag, 25 . Mai 1925 , Zdas im Hause Kaiserallee 49 befindliche !§

Kolonialwaren - |
und ITelnkostgeschält |

nach dessen vollständiger Renovierung D
neu eröffnet 1
iiiiiiiiiiniiininiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii §

und sichere ich meiner werten Kundschaft aufmerksamste | §und reelle Bedienung zu und bitte mich in meinem Unter- =
nehmen zu unterstützen . | §

Hochachtungsvoll 4604 W
Carl Knaebel , Kaiserallee 49 |

iiiiiiiii!Iiii

PHOTO -ARTIKEL!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiimmimmimiiiiiiimiiiiiiHiii
Schüler -Kamera «x » cm . 4 .00
Schüler -Kamera 9x12 cm . 5 .00
Ememann -Kamera 4,5x6 0 .30
Ememann -Kamera «x» 8 .00
Liliput -Kamera »xo . . . 13 .50
Ernem .-KIappkam .6,5x9 36 .00
Enjem .-Klappkam . 9x12 38 .00
Emern . - Klappkamera gg

Metall -Stative
8 teülg 4 teülg K fällig

7L0 9.30 10.80
Kopier -Eahrneu

4,5x8 8X9 8,5x8 8x12 18xU >

0.50 0 .60 0.65 0.75 0 .95
Glas -Schalen

8X8 8x12 18x15

camera
0,5x9 , für Boilf . ü . Platten , 1j0

0 .35 0.55 0.75
Celluloid -Schalen

6X9 9x12 10X15

Gelegenheitskauf
Certo -Klappkamera 70 ^

8,5x8 , mit Doppelanszng . « O . l/U

Certo - Kamera 5
9
8*o0 38 .00

Emern . - Eral -Trockenplatten
(per Dntoend )

4,5X6 6x9 6,5X9 9X12 10x15

0.90 1.10 1.25 2 .20 3.00

Ü.60 1.00 1.35
Papiermache -Schalen

6x9 9x12 10x15
Ö.50 0 .75 1 .20

Ledertaschen -Etuis S,
r
ufltoianm̂

Mensuren
50 gr 100 gr 250 gr 600 gr 1000 gr

0 .65 0.85 1 .30 1 .75 2 .75
Entwicklung von Platten / Herstellung von Abzügen

wtrden ln schnellster Zelt von F&chlenten za billigsten Preisen besorgt .

Stock - und Schirmfabrik

V. HEUPEL
G . m . b . H .

Kaiserstrasse 201
Fabrik : Herronstr . 46

Reichste Auswahl
In

Schirmen
und

Spazierstöcken
Billigste Preise !

BadiSGhe Weinstube
LEO KNAPP

RitterstrasBe 18 Telefon 5723
❖

Frühstück -, Mittags -

: und Abend -Essen :

Reine Weine

.J

Zlthsngi IILlani 1825 .
Frräarger MBwitr-
Eelri-Lntfgrle

Pensionen.
Zahltag : in «nserm Kaffenranm , Schloß-

Platz Nr. 4—6, Eingang R . :
für Witwe « : Donnerstag , den 28. Mai
für Pensionäre : Freitag , den 29. Mai
jeweils vormittags 8 —12 und nachmittags,‘

. ,3 - 6 Uhr . 4530
Landeshauptkaffe.

Nutzholzverkaus.
Bad . Forstamt Huchenfeld in Pforzheim

verkauft freihändig aus StaatswalddistriktenIII , V, VII etwa 2000 km. Nadelrundhölzeraller Klassen (darunter etwa 500 fm . Forlen )unter den Zahlungsbedingungen vom De¬
zember v. I . Schriftliche Angebote in
ganzen Prozenten der L. G . P . bis läng¬
stens Freitag , den 29. d . M ., nachmittags
4 Uhr, an das Forstamt (Geschäftszimmer
Forststraße 1, Fernsprecher 2151 Pforzheim)
erbeten, woher Listenauszüge erhältlich.
Vorzeiger des Holzes: Oberforstwart von Au
in Huchenfeld für die Abt. III . 5 und 18,
Forstwart Kern in Hohenwart für die Abt.III , 19 und V, 2, sowie OberforstwartBommer in Hamberg für Distrikt VII . 2,3 und 5.

Kmkrgiir»lwiNeä-SMiM
im Ol . Agneshaus , Hirschstraße 35 b.

Eröffnet am 1 . Juni 1925.
Auskunft und Anmeldung im St . Grifft -
bethenhaus, Soflenstraße 27. *578

Wäsche-Fabrik
liefert auch an Beamte und Private orstklalsig«
Lualildie » ln Zerren -, Damen - und Bettwäsche ln
eleganter Ausführung ZN Engroipreisen bei bequemer
monatlicher Teilzahlung , ohne Anzahlung , ohneNachnahme .

Angebote unter 4582 an die Geschäftsstelle d4. Bl .

Lagerplatz

Preiswert zu verkaufen
für Kirchen :

a) Hochaltar, fast neu, stifrein Renaissance,
massiv Eichenholz mit feinen Ornamenten
und Engelskäpfchen . Höhe von der Mensa
aus mit Thronus und Kuppel 1P5m . Auf
der Kuppel Kreuz, 30 cm. Die Seiten¬
teile niederer. Breite 2455 m . Tiefe
60 ein.

b) Taufstein, alt, echt Barock , unterer Teil
Stein , 1,05 m hoch, Deckel mit Taufgruppe
— Taufe Jesu — in Lindenholz geschnitzt,85 cm hoch.

c) Zwei echte Barockfiguren in alter kunst¬
gerechter Fassung. Höhe 1,52 m. Heil.
Georg mit dem Drachen und ein anderer
Märtyrer . 613

F o r st bei Bruchsal. Kath. Stlftungsrat .

r
in Rastatt S

empfehlen sich in f
Ausmalung von Kirchen und Ka - :
pellen — Anfertigung von Altären, r
Kanzeln Figuren , Kreuzwegen etc . t

- I
Renovierung von 357 :

Kirchenenrichtungen . I

für Kohlen und Holz , 600— 1000 gm groß,
innerhalb der Stadt , Südstadt bevorzugt, zu
mieten gesucht

Angebote unter 4580 an die Geschäftsstelle .

Berloren
amSonntag -Vormittag
11 Uhr auf dem Kirch¬
gang Dorkstraße —So¬
fienstraße in St . Peter -
u . Paulskirche güldenes
Kollier (altes Andenk .).
Der Finder wird ge¬
beten dasselbe abzuge¬
ben gegen gute Beloh¬
nung bei Gaukei ,
Dorkstraße 32 . II . Stock .

SnKen
tagsüber zur Mithilfe
im Haushalt sofort ge¬
sucht . Angebote unter
Nr .44 80a .d. GeschäftSst.

Guierschial
i st das beste Heilmittel ,Metallbetten für Groß und
Klein , m.od .ohneZubehör .
btahlmatratzen , an Pri¬
vate . BequemeBedingung .

Katalog 74 R . frei .
EissnmbbelfarbikSuhl (Thflr .

Linoleum !
« rotze Auswahl '. Billige Preise !

Fritz Merkel. Kreuzftraße 25
Verlegearbeit wird übernommen.

Bicte großes

leeres Zimmer
in sehr guter Lage :
Suche 1—2 leere
Zimmer eventl. mit
Küchenbenützung oder
Raum für Küche.

Sür die Romfahrer tm Jubeljahr
empfehlen wir

Anton de Waal
Rompilger
Wegweiser zu den Heiligtümern und

SchenSwürdigteiten der ewigen Stadt
sowie der bedeutendsten Städte

Italiens . Mit zahlreichen
Plänen u. Kärtchen so¬

wie einem großen
Plan von

Rom .
u. Auflage 1923. Ml!. 8.86

biegsam gebunden .
Zu beziehen dnrch die SortimentSobteilimg

der

Badenia , KaMcho
A .-G für Verlag und Druckerei.

I1TITMIT1 I llllllll lll ü lll l ll llll I || || | |LiMlHM»Juwg » >̂ .'.<l

MvreOOOOLos«, 2829 6sM>
gervtime Markt

55000
Höchst - a . Hauptgewinne t

30000
20000
10000

Los « zu M . 3 — .
Liste a. Porto 30 PL « ultili Verkaufsstellen
sowie di« Gen eralagmter
Eberhard Feiaer
Kartsrohe , Osten<Utr.,6
Postscheckkonto 19876

Fernsprecher 4053
Hier bei : Karl Göl « ,
Inh . E . Zwerg « Bank¬
geschäft ; Karl Maier «
Zigarrengesch, ; Stephan
Eckert , Briefm&rkenb .«
Inh . B. Strachwitz ; A .
Martin , Zigarrengesch . ;
Jol . SeÜer,Zigarrengesch .

Ladlkches
Lanhestbeaw

DlenSlag . W.
^
Mal 1925

Ter Kreidekreis
Splrt in 3 Ahlen noch dem
Lhinestschen von Mabund .

Musik von Slegsr . Scheffler
2n Szene ges . u. N . Bolkner
Mufikal . Lellg . : Schlager .

Personen :
-̂Lattung MoellerTschang

Iran Tschang
Tschau, -im«
To»,
Pa »
Ma

scha»
Tschu-tschu

Boorman
Dahlen
Hdcket

-kreuz,nger•. b. TreuK
Lrmarth
Hübner

Herz
Eine Hebamme - Denier
Zwei Ruin Ebertu . Maier
Polizist Genschers
DerichlSdlener Nilian
Soldaten Brand , Prüler ,

Lang , Meper
Sin Wirt Demmecke
Ein Blumenmädchen

van Espen
Sin Sichler Trotz
Zeremonienmeister

Menschers
Sin Kurier van Santen
Lin Heller Schneider

en Gehilfe LindeinnnnDessen
Anfang 7 Uhr.
Ende 10 Ahr.

Preise :
Sperrsitz 1. 188.

Angeb . unt . 4602 an
die Geschäftsstelle .

uebei

Päpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu mässigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet
Alleinige Illederlage

Kaiserstrasse 176
Eckbans Hirschstrasse

Schlafzimmer - Bilöer
Peiswert . Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Schläfers KunfthandlnU !; . Katierstr 38

33 Jahre alt , Reichsdeutscher , Art -Off . d. R.
bei erster Pariser Großfirma in nngefündigtei
Stellung , erfahren in Export, internation .iler
Frachttarifen , Zoll etc ., früher in leitcndei
Stellung bei deutichen Banken, fremdsprachig,
Korrespond . beherrschend, Org , Acgnis .. Bitans

wünscht sich zu Mändern.
Erste in- und ausländische Referenzen uni

Beziehungen.
Offerten itn ~ r 8702 an die Ge ' chäitsHclle
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Herren-Artikel
Farbige Oberhemden , m. Kragen , hübsche

Streifen , nur einzelne Weiten . . . . 490
Zefir-Oberhemden , mit Kragen , neue

doppelfarbige Streifen . 6.90
Weiße Sporthemden , mit Schillerkragen,

gute Panamaqualität . 6.90
Weiße Sporthemden , mit 2 Kragen , be¬

liebt für Straße und Sport . 6.90
Einfarbige Sporthemden, m. Schillerkrag.,

beige , blau , lila- dunkelgrün . 6.90
Farbige Sporthemden , mit 2 Kragen oder

Schillerkragen , prima gestreift Panama 7.90
Knaben-Sporthemden , mit Schillerkragen,viele hübsche Zefirstri 70 cm 80 cm 90 cm

2.90 3.20 460
Weiße Knaben-Sporthemden , m. Schiller¬

krag., gute PanamaquaL 70 cm 80 cm 90 cm
3.90 490 5.90

Welche Sportkragen, gute Ripsqual. 45 -/ 303
Welche Sportservlteurs, einfarbig und

hübsche Streifen . 95 4
Schlllerservlteurs, wß . Panama u . Rips 130 754
Breite Selbstbinder, hübsche Streifen und

Fantasiedessins . . . 1.20 904
Breite Selbstbinder, neue kleine Muster

mit farbigen Effekten . . . . 1 .90 1.45
Fertige Krawatten, Regatten u. Schleifen

in vielen Mustern . 904 654
Hosenträger, gute Gummibänder mit

Ledergarnitur . 130 754
Ledergürtel, viele Ausführungen , natur<

hellbraun , dunkelbraun . . . . 1.90 L45
Schleifen-Binder, die große Mode OC

viele neue , mehrfarb Streifen 75 4 45 4 £ Ü
Strohhüte, die beliebte Matelotform, ein¬

fach Stroh und Bast . . . . . 1.20 90 4
•Strohhüte Matelots, m . flottemSchmalrand

China , Rustic und fein Bast . - 2 90 1.90
Strohhüte, Panamaform, sehr kleidsam,versch- Ausführung . . . . . 3.90 2.90
Klnder -Strohhüte, Sepplform , naiur und

grün . . 1 .20 754
Klnder-Strohhüte, kl. kleids- Formen 3.90 2.90

Herren -Sportmtitzen
modern ist die einfarbige Ballonform f nn
ln Covercoat und Gabardine 3.90 , 2.90 ItiJU

Herrenkonfektion
Herren-Gummlmäntek flotte Form , unser

beliebtes Fabrikat „Pluvlus " . 27.00 21.00
Herren-Mäntel , Covercoat imprägniert.

Elegante Schlüpfer . 45.00 39.00
Herren-Windjacken , Zelttuch u . Covercoat

best bewährte Verarbeitung . . 16450 1450
Herren-Sakkos , für die heißen Tage,

beige Rips , gute Paßform . 9.50
Herren-Lüstersakkos, schwz. u. blau 1340 12.00

Schirme und Stöcke
Regenschirme , für Herren und Damen,

guter Köper mit Futteral . . . . . L90
Regenschirme , für Herren und Damen,

guter Taffet mit Seidenfutteral . . . 5.90
Regenschirme , für Herren und Damen,

gute solide Halbseide , feine Griffe . . 7.90
Sonnenschirme , für kleinere Kinder,

hübsche Muster . 1.65 1-15
Sonnenschirme , für größere Kinder,nette Verarbeitung . 450 490

Spazier -Siöcke
modern ist « der glatte Rohrstock“ in n An
allen Stärken . 4.90 . 3.90 t .HU

Herren - Trikot -Wäsche
Netz-Jacken mit Bandschluß . . . 1.10 954
Netz-Jacken, Vorderschluß , halboffen 1.45 US
Unterhosen u. Jacken, makofarbig . 2.90 2-50
Unterhosen u. Jacken, porös , makofb . 425 3.75
Unterhosen u. Jacken, porös , gebleicht 4.75 425
Unterhosen u. Jacken, echt Mako gebl . 3.75 3.25
Einsatzhemden , weiß od. makofarbig 475 2.75
Bade-Anzüge, einfarbig . 3.75 425

Damen-Handsohuhe
Leinen , imitiert, 2 Druckknopf Paar 1.10 954
Leineu . Imitiert mit eleganter Aufnaht

2 Druckknopf . . . . Paar 1 .45, L25
Baumwolle , gezwirnt mit 2 facher Tambur

2 Druckknopf . Paar 1.75
Ziegenleder , nur kleine Größen . . Paar 2.50
Schweden, 2 Druckknöpfe- . . . Paar 4.90
Zlegenleder, Rechtsnaht . . . . Paar 4.50
Nappa . 2 Druckknöpfe . Paar 4.75

Unsere Spezialqualitäten
Leinen , imitiert
Hertie * 2.25 , Hertie ** 475 , Hertie ***
Reine Seide, Hertie * 2.50 Hertie **

3.25
3 .25

Herren - Handschuhe
Sommerquailtät, 1 Druckknopf . Paar 604
Leder, Imitiert mit eleg . Aufnaht Paar 1.40 954

| Unsere Spezialqualitäten |
| Leinen , imitiert, Hertie * 2. 25. Hertie

^
*
^ ^L2lJ

Damen-Konfektion
Waschkleider 5.95
Foulardin -Kleider versS^ Farbcn . 8 .75
Voile Kleider , Sg FaAen 1275
Voile -Kleider , elegante Abmachung . 19 .75
Marocain -Kleider , . 26 .75
Qabardin - KostQmeSä t

Ie
rr

F
eSber n- 39 .75

Mouline -Kostüme 69 .00
Welsse Röcke ®r Strafte und Sport . 9 .75
Frott6 - Röcke schwere Ware, kartet 6 75
Voile -Blusen m. farbigem Paspel gern . 1 95
Hemd -Blusen w«w «nd farbig . . . 2 .95
Trikot - Kasaks umgeForm . . . . 3 .95

Kinder-Konfektion
Wasch -Kleider t a Alter V. 2- 5 Jahr. 2 95
Mousselin -Kleider ÄchÄ . » 375
Voile -Kleider ‘f ’

.
1*'

. Z ! « 6 95

Knaben -Blusen Hemdf .,z£ inknopf . ar. o 2 . 75
Knaben-Blusen 4 .95
Kieler -Anzug an* Ia. gestr. Kadett , Qr. 1 8 .75

Damen -HUte
üseretstroh mit Band gantet . . . 3.50
Tagalhüte w. lss M „ „ „ 850

18 00 1450 12.50
mit Band garniert
mit Blumen garniert

j Stangenreiher » Stangen . . . 2 50 |

Damenwäsche
Taghemden, Trägerform

oder Achselscbluß . . . . 425 1.75 1.25
Taghemden, Rumpf gest , Ia Stoff 340 490 2.45
Taghemden mit schön . Stickerei

und Einsatz . . 490 428 490
Beinkleider , offen oder ge¬

schlossen . 4N 1 .65 135
Beinkleider mit reicher Stickerei

schöne Ausführung . . . . 460 450 2.75
Nachthemden, Ia Wäschestoffmit

Hohlsaum oder Stickerei . . 475 3 .70 425
Nachthemden, eleg. Ausführung . 645 550
Prinzeß-Röcke, Hohlsaum oder

Stickerei . 540 490 490
Prinzeß-Röcke aus fein. Wäsche¬

stoff, elegante Ausführung • . 8.50 7-50
UntertaillenmitTräg . od - Achseln 195 145 095
Jumper-Untertaillen . 2 .95 445 1 .95

Korsetten
Büstenhalter, gut sitzendjester Stoff 145 1.00
Büstenhalter a. Trikot ct Fabrikate. 450 140
Hüfthalter ans gutem Drell , . . 425 475 2.45
Korsetten aus gt Drell, hübsche Ausf. 450 445
Reform-Leibchen , weiß und grau . 2.50 1 .95
Strumpfhalter-Gürtel m 2Paar Straps 2 45 1.75

Reiherhüte mit Band . 6 .75
Reiherhüte mit crfpe de cMn« . . 13 50
Fantasiestroh mit Band garniert . . . 5 . 75

Kinderwäsche
Mädchen -Hemden mit Festen

Mädchen -Hemden mit Stickerei

Größe 40 — 90
1 . 15 bis 2.75
Größe 40—90

Knaben -Hemden , Kielerform .

Mädchen -Nachthemden , . .

130 bis 3 30
Mädchen-Beinkleidermit Stickerei Größe 25— 50

150 bis 2-85
Reformröckcben, hübsche Machart Größe 46 — 80

1 .90 bis 425
Sröfie 45—80

150 bis 3 .95
Größe 60—110
2 75 bis 400

Lanf-Röckchen mit Festen und
Bandverzierung . . . . . . 475 u. höher

Russenkittei, weiß n . farbig, hübsche Ansführg.
Baby-Kleider, Batist . . . . 443 u. höher
Batist-Kinder Häubchen . . . 150 n. höher
Südwester ans Wascb-Rips . . 2 .85 2 .45 1 .85

8chUrrcn
Jumper-Schürzen. buntCret -odSat .2-50 1 .901 .60
Jumper- oder Wiener Schürzen , Wasch¬

stoff . 1.85 145 145
Kieider-Schürzen , Waschstoff . , , 645 475
Kleider-Schürzen , bunt Satin , . . 6.75 475
Hausschürzen , Waschstoff . . . . 1.90 145
Servierschürzen, wß ., gute Stoffe , 445 1 .95 1 .65

Damen -Strilmpfe
Baumwolle , gewebt, nahtlos Paar 60 3 353
Prima Mako, ohne Nabt , verst - Sohle

und Spitze . Paar 954
Buumwollüor mit Seidengriff Paar 1 .65 95
Baumwollüor, besond. gute Qnalit- P. 1.75 1.45
Seidenflor , Restposten gut - Qualität Paar 140
Prima Seidenflor mit Längsnaht Doppel¬

sohle . Hochferse . . . . . 2.90 2-60 2 30
Kunstseide ohne Naht . • . Paar 1 .90 175
Kunstseide mit Naht . . . . Paar 490 245
Trama-Seide, schwarz . . . . . Paar 3 .50
Dauerseide, . Tramelia“ . . . . Paar 4.75
Dauerseide, . Hertie Spezial“ . . . Paar 5 75
“ Unsere Garantie-Strümpfe oSr
Hertie* Seidenflor 2-50. Hertie** Fil de perse 3.90

Herren-Socken
Baumwolle , grau od. braun . . . Paar 40 4
Baumwolle , bunt mit Seidengriff . Paar 60 -4
Baumwolle , bunt gute Quality Paar 95 -3 75 -4
Baumwolle , mod. Jacquardmust , Paar 145 145
Seidenflor > Doppelsohle , Hochferse , P. 1.90 1.75
Flor m. Kunstseide , mod. gemust Paar 475 450
Schweißsocken , grau n. naturfb ., Paar 75 -3 60 -3
Wolle plattiert gestrickt . , > . Paar 85 -3
Reine Wolle, gestrickt . - . - . Paar 1.95

Taschentücher
Damentuch , Batist mit Hohlsaum oder

gest. Ecke . Stück 20 -/ 14 -/
Damentuch . Batist mit fest - Zäckchen St- 20 3
Damentuch , Batist mit bunt . Hohlsaum St - 354
Herrentuch, weiß , gebrauchsfertig St . 303 20 «>
Herrentuch, Zefir . St- 35 -/ 254
Herrentuch, Maccozefir , gestreift u . kariert

Stück 55 -/ 48 -/

Damen -Trikot -Wäsche
Schlupfhosen , bunt, verstärkt Schritt 1 .75 95 -3
Hemdhosen , mit Beinschluß » , , . . 1.95
Hemdhosen , offen 140
Korsettschoner, fein gewirkt , , . 75 -3 503
Schlupfhosen , Kunstseide 4.50
Hemdchen, fein gewirkt . . » » » » . 145
Netz-Jacken- makofarbig . . . . 145 145
Badeanzüge , mit Achselschluß od . Achsel-

Bänder, elegante Formen . . 475 4-50 2.90
Knnstseidene Jnmper . . . . . . . 3.90
Ktmstseidene Prinzeßröcke . . . . 450 5.90
Knnstseidene Hemdhosen mit Klappe . . 9.75

Modewaren
Bubikragen in Rips und Batist . . 953 653
Bubikragen , hlblg. f. Kasaks u. Jacken 1.10 95 3
Bertenkragen, für runden Ansschnitt in

Rips und Batist . 1 .95 1.45
Bubikragen m. Jabots reich garniert 3.50 2.90
Kasakwesten m. Bubi- o. Bertenkrag. 475 1 .95
Jabots m. Stehkrag. n. reich . Spitzengarn . 1.95
Kindergarnituren i. Bat. n . Rips gebogt 145 95 3
Matrosenkragen, m . Manschetten , Ia Satin 145
Kieler Knoten . . 753 383
Antoschals in vielen Farben . . . 3-50 1.90

Parfümerien , Seifen
Kölnisches Wasser . . Flasche 1 .10 60 3 453
Birkenhaarwasser . Flasche 1.10
Reise-Sellen . . . 12 Stück 703
Fett-Seifeo , rund . . 4 Stück in Karton 1. 10
Fett-Seifen , oval . . 4 Stück in Karton 95 3
Blumen-Seifen , sortiert . . . 6 Stück 140
Rle «en-Selfe , oval . . . . . 3 Stück 1.—

Taschen -Zerstäuber.versilb. St 80 , 60 3Zerstäuber mit Ball . Stück 3.50 3.25

Schüttwaren
Damen -Spangenschube, braun, 2 Knopfsolide Ausführung . .
Damen -Spangen- und Schnürschuhe,schwarz, braun und Lack . . . . 1240
D’-Spansen-, Pomps- n. Schnürschuhe

schwz- u.br . , Che v. n . Boxe, teils L-XV. 1440
Damen -, weiße Stoff-, Schnür- , Spangen -

n. Pumps-Schuhe, gutes Fabrikat 4.95 495
Braune Rindleder-Sandalen. Flexible

Doppelsohlen , 2 mal genäht
21ß4 25(28 27p" 31,33 3042
495 445 475 645 445

Herren-Halbschuhe, schwarz , sol .Ausführ, 475
Herren-Halbschuhe, schwarz und braun

Rahmenarbeit . 1440 1450
Herren-Halbschuhe, schwarz und braun

auch mit fbg . Nubuck-Einsatz . 1940 1740
Herren-Stiefei, schwarz pnd braun, mod

Formen, Rahmenarbeit 1640 1440 1x50
Weiße Stoff-Kinderstiefel

19|21 20,21 27|30 31138
Tfs 425 475 475 1

Damen -Hausschuhe, Stoff mit Kordel-
sohle . . . . Paar 1.45

Lederwaren
Reisetaschen aus gutemKunstleder

3 fach verschließbar . . . . 428 475 425
Reisetaschen, Maulbügelformans gut . Segeltuch3 fach verschließbar . . . 10.50 9.75 7.75
Damen-Koffer, aus guten Kunstleder, mit

2 Sprungschlösser . . 8 25 740 6 25 475
Damenkoffer ans gutem VoIIeder

mit 2 Sprungschlösser • . . 1740 1540
Anzugskoffer , Hartpiatte mit 2 Schlösser

und Packgurten . . . 7 .00 6 .25 8.25 440
Anzugskoffer , echt Vulkanfiber, mit

2 Sprungschlösser , Packgarten ,
lederbezog. Griff 18.50 1740 1450 1540 1450

Klnder -Rucksäcke ans festem Stoff
mit Lederriemen . . . 3 25 2 28 1.65 145

Rucksäcke für Damen u. Herrn, ans gutem
Jägerleinen mit breiten Rindlederriemen

840 7 75 640 5.50 475
Isolierflasche unsere Marke «Matador*

24 Std. kalt od . warm haltend 340 425 US
Praktisches Wasch-Etuls mit Handtuch u.

Seife . . US
Geldbeutel ans gutem Leder

3 50 475 2 .25 1.75 1.10 783

Touristen -Artikel
Rein Aluminium

Kocher . . 10.00 740 440 345
Flaschen ohne Bezug , , , . 460 410 146 :
Flaschen mit Bezug , , , , 425 425 490 i
Butterdosen mit Glaseinsatz . . . 1.65 1,10 i
Sehraubdosen 903 603 453
Brotdosen, oval 140 UO
Trinkbecher . . . . . 148 803 603 303
Eierbüchsen 303 283
Teeier . . . . . . . . . . . 803 253
Teller 603 403

Eismaschinen in allen Größen
32.—, 23 —, 13 50 gso

Photo -Artikel
Klapp- u . Rollfilm-Kameras mit ia Objektiven

»Marke Contessa“ zu Originalpreisen.
Hauff-Trockenplatten, sowie Agfa-, Roll- und

Pack-Filme stets frisch zu Originalpreisen .
. . cm 9X12 10X15 13X18.Glasschalen . . . . 453

m 9X12
65 4
10X15

853
13X18Porzeilanschalen

Kopier -Rahmen . -
503 653 SO3 100

Taschenlampen compl . St 1.90 140 1.70

cm (M)
603 853 1.0«

8X12 10X15 13X18

Photo -Papiere in stets frischer Qualität
sowie sämtliche

Photographische Bedarfsartikel
in großer Auswahl zn billigen Preisen.

Toilette-Artikel
Cell.-Selfendosen . . . . Stück 503 4<
Cell .-Zahnbürstenhülsen . . Stück 453 4(
Zahnbürsten, haltbare Ware - . Stück 6t
Kopfbürsten . . . . . . . . Stück 9J
Handbürsten . . . . Stück 453 253
Frisier-Kämme . . . von 553
Reise-Rasler-Apparate, i. gut- Ansführg - St . 1
Rasier-Garnlturen . . Stück 3.75 3.— 2
Ste ' l-Spiegelm - NickeirandStück 1 -50 1.25 I

Gumml-Badehauben
Baderollen

von 1JJ0 a
Stück 1.6

853
Papierwaren

Briefpapier, Kassette 50/50 Inhalt - .
Briefpapier. Blocks mit 100 Blatt 853 783 68
Briefpapier, Reisepackungen • 90 3 75 3 60 -J
Füllfederhalter Motit -b!anc,Kaweko,SoennecK<!ii

in größter Auswahl von 11 -00 bis 2a.iw
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